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Die Unruhen in Barcelona und die

spanisch - soeialistische Arbeiterpartei .
Wie ech kürzlich die Madrider Tumulte , so versuchen nun

die kapitalistischen Blätter auch die Vorgänge in Barcelona
wieder als Folgen sogenannter „socialistischer Umtriebe " hin
zustellen . Nach ihrer Angabe soll die socialistische Maifeier
an den Barcelonaer Unruhen schuld sein , da sie die leicht
erregbare Bevölkerung zum „ Verrungenieren " aufgestachelt hätte .
Möglich , daß einzelne Verfasser derartiger Nachrichten selbst
ihr Geschreibsel glauben . Es giebt allerdings manchen Zeitungsl
korrespondenten , der in Madrid sitzend , mit liberalen , kon

servativen oder klerikalen PaAeihäuptern mehr oder weniger
eng liirt , alle politischen Vorkommnisse durch deren Partei
brille sieht , speciell was den besonderen Charakter der spanisch
socialistischen und - anarchistischen Bewegung und die zwischen
beiden bestehenden Gegensätze anbetrifft . Doch das gilt nur
von einem und zwar dem relativ besseren Teil der Dav

stellungen , zum andren Teil sind die Beschuldigungen
einfach redaktionelle Mache , zummengeschmiert zu
dem Zweck , dem lieben Leser und noch mehr der sog . maß
gebenden Stelle die Putschlustigkeit der Socialdemokratie und
die Notwendigkeit von Repressivmaßregeln zu demonstrieren .

Anstatt von den Socialisten eingefädelt zu sein , ent

springen vielmehr die Ruhestörungen in Barcelona einer
Reaktion der anarchistischen und radikal - separatistischen
Elemente gegen das ruhige gesetzmäßige Verhalten der socia
listischen Arbeiterpartei . In andren Ländern mehr und mehr
zurückgedrängt , besitzt in Spanien der Anarchismus , begünstigt
durch die elende Lage großer Schichten des industriellen
Proletariats und der Kopfarbeiter , noch immer manche An

Hänger , besonders in Katalonien , die sich in neuerer Zeit aus

Rücksicht auf die gegen anarchistische Bestrebungen gerichteten
Gesetze vielfach „ Libcrtarios " nennen .

Seiner Richtung nach hat der spanische Anarchismus
wenig mit dem deutschen oder französischen kommunistischen
Anarchismus zu thun ; er ist gewissermaßen pozentierter
revolutionärcrLiberalismus . Die früheren theoretischen Anklänge
an Bakunin und Proudhon sind im Laufe der letzten Zeit
mehr und mehr in den Hintergrund getreten ; die ökonomischen
Theorien überhaupt zu einer reinen Nebensache geworden ,
während allerlei politisch - revolutionäre , richtiger vielleicht
revolutionistische Tendenzen die Oberhand gewonnen haben .
Kurz man kann den spanischen Anarchismus als extrcm - libcralen
Revolutions - Romanticisnius bezeichnen , verquickt mit
einer Dosis Individualismus von der Art des Stirnerschcn
oder Mackayschen . Wenigstens gilt das von dem intelligenteren
Teil der Anarchisten .

Zu den Forderungen der Anarchisten , die übrigens in den

verschiedenen Gegenden selbst wieder ein verschiedenes Gesicht
zeigen , gehört die völlige Autonomie der Gemeinden und Land

schaften , keine Ccntralisation . Dadurch stehen sie den sepa
ratistischcn bczw . den national - partikularistischen Bestrebungen
nahe , die vornehmlich in Katalonien weite Ausdehnung ge

Wonnen haben und die in ihrer radikalen Richtung auf die

Loslösung Kataloniens mit Hilfe Frankreichs von Spanien
und Begründung einer selbständigen katalonischen Republik
hinauslaufen .

Tie socialistische Arbeiterpartei steht diesem Separatis
mus ziemlich feindlich gegenüber . Weniger aus dem Grunde ,
weil sie im eigentlichen Sinne „centralistisch " gesinnt ist ,
sondern weil die aus der separatistischen Bewegung eni

sprungcnen Eifersüchteleien zwischen Kataloniern , Aragonesen ,
Kastiliern zc. , in manchen Gegenden fast noch einen heftigeren
Charakter angenommen haben , wie der Nationalitätenstreit
in Oestreich , und diese nationalen Streitigkeiten auch die

Arbeiterkreise ergriffen haben , und dadurch die Ausbreitung
des Socialismus hindern .

Noch weit erbitterter ist jedoch der Kampf zwischen den

Socialisten und Anarchisten ; denn die letzteren betrachten als

nächste Aufgabe „ die Vorbereitung von Revolutionen " ( d. h. von

Aufständen ) und verwerfen jede Beteiligung an der Gesetz -
gebung , überhaupt jegliche Teilnahme an irgend einer Wahl .

Dagegen perhorreszicren die Socialisten jede Revolutions -

macherei und verlangen dort , wo es irgend möglich ist , Be -

teiligung an den Cortes - und Kommunalwahlcn : Bestrebungen ,
für welche die Anarchisten nichts als Hohn haben . Ihnen
gilt alles „ Parlamenteln " als Zeitverschwendung , jeder socia -
listische Führer als Volksbetrüger . Auch die Maifeier betrachten
sie als Volksbetrug , da durch diese die Arbeiter zu dem

Glauben veranlaßt würden , es gäbe auf legalem Wege irgend
etwas Wesentliches zu erreichen . Wiederholt haben deshalb
schon früher die Anarchisten die socialistische Maifeier zu
stören oder Gegendcmostrationen zu veranstalten gesucht .

So auch diesmal in Barcelona , wo das Verhältnis
zwischen Socialisten und Anarchisten seit jeher ein gespanntes
gewesen ist , und zudem das Eintreten der Socialisteu
in die Wahlagitation und die Aufstellung der drei

Genossen Antonio Garc > a Quejido , Jose Comaposada und

Toribio Reoyo als socialistische Kandidaten noch ganz be -

sonders den Haß der Anarchisten aufgestachelt hat . Die

letzteren veranstalteten also ein Gegen - Meeting , auf dem die

socialistische Maifeier als blöder Humbug verspottet und der

Generalstreik gefordert wurde . Es kommt - zwischen Socialisten
und sie verhöhnenden Anarchisten zu Reibereien , in die sich

ein Teil der streikenden Straßenbahn - Angestellten hineinmischt .
die Polizei greift in provozierender Weise ein , und
der Anlaß zu den folgenden Straßentumulten ist gegeben
besonders da sich sofort die Separatisten angelegen sein
lassen , die Erregung zu schüren . Ihnen paßte es vortrefflich
in ihre Taktik , kurz vor den Corteswahlen dem Sagastaschen
Kabinett Unbequemlichkeiten zu bereiten . Kennzeichnend für
die Stimmung , welche die Masse beherrschte , ist , daß die
Tumultuanten meist unter dem separatistischen Geschrei
„ Nieder mit Spanien ! Hoch Katalonien ! "

ihre Streiche ausführten .
Den Socialisten sind die Unruhen nichts weniger als

gelegen gekommen , denn diese verschärfen noch die Gegensätze
zwischen den Arbeitern und hindern , da der Belagerungs�
zustand über Barcelona verhängt worden ist , die Wahi
agitation . Ebenso wenig passen der Regierung die Barcelonaer

Vorkommnisse . Das Sagastasche Kabinett sucht jetzt
vor den Wahlen , um die schwankenden freisinnigen
Elemente für sich einzufangen , den Anschein zu er
wecken , als sei es ihm Ernst mit seiner Versicherung .
ein wirklich liberales Regiment zu führen , und durch diese
Taktik machen die Vorgänge in der größten Handelsstadt des

Reiches , das Verhalten der Polizei , die Requirierung folgender
Regimenter , die Verhängung des Belagerungszustands einen

dicken Strich .
Von einer socialistischen Anzettelung der Barcelonaer

Tumulte zu reden , ist eine Perfidie . Wie die Socialisten über
die anarchistischen Anstifter jener Unruhe denken , mögen
folgende Auszüge aus einem „ dlsuteoatos ! " ( Narren ) über

schriebenen Artikel des Ccntralorgans der spanischen Genossen
zeigen :

„ Narren ! Es würde unehrlich sein , wollten wir die

Anarchisten anders nennen . Intolerante Fanatiker , die , das

Herz voller kleinlichem Haß und arniseligcr Rachsucht , unfähig
einen Gegner zu respektieren und noch weniger , der Redlichkeit
fremder Änsichten Gerechsigkeit widerfahren zu lassen , nur

Verachtung und völliges Unbeachtetbleiben verdienten , wenn

ihre unheilvollen Reden nur nicht die Massen der Arbeiter in

Gefahr brächten , wenn sie uns nur nicht belästigen wollten ,
wie Moskitos oder Wanzen .

Ihre Unflätigkciten in Barcelona und Zaragoza sind
nichts als ein Wutgestammel , als der Krampf einer Impotenz ,
die sich der Kraft verlustig fühlt . . . .

Nichts werden sie, diese Libertarios , mit ihrem Vorgehen
erreichen ; sie vermögen nur neue Gefahren herauf zu be

schwören , welche es auf jede Weise zu vermeiden gilt . "
Man mag den Stil dieser Strafpredigt schön finden oder

nicht ; jedenfalls beweist sie , daß zwischen Socialisten und

Anarchisten in Spanien die schärfsten Gegensätze bestehen , und

daß die socialistische Arbeiterpartei die von den Anarchisten
und Separatisten bald hier , bald dort angezettelten größeren
oder kleineren Putsche , die , ohne das geringste zu nützen ,
jedesmal eine Anzahl Tumultuanten schwerer Strafe über -

antworten , energisch verurteilt .
•» «

Barcelona , 12. Mai . Ruhe und Ordnung sind wieder -

hergestellt ; der größte Teil der Ausständigen hat die Arbeit zu den
alten Arbeitsbedingungen wieder aufgenoinmen . Die verhafteten
Ausständigen sind freigelassen worden . ' Die Präventibcensur für die

Zeitungen ist aufgehoben lvvrden ; jedoch verbot der Generallapitän
den Blättern , über den Ausstand zu schreiben . Es sind abermals

Verhaftungen von Anarchisten vorgenommen worden .
An Bord des „ Pelayo " befinden sich noch 33 Personen , die in -

folge der Unruhen verhaftet wurden ; die Untersuchung gegen sie ist
im Gange .

Madrid , 12. Mai . Dem Vernehmen nach ist die Regierung
geneigt , die Wiederherstellung der konstitutionellen Garantien zu
bewilligen , und hat deshalb die Ansicht der Behörden in Barcelona

nachgesucht . _

NoNkisiltze Mebevfichk .
Berlin , den 13 . Mai .

Fusel « n Fülle .
Der Reichstag wies am Montag ein überraschendes Bild auf .

Kopf an Kopf saßen die Volksvertreter an ihren Plätzen . Wie in

den Heinze - Tagen sah man wieder Gestalten , deren Anblick sonst selbst
dem eifrigsten Tribünenbesucher versagt bleibt . Das Centruin hatte
aus der bayrischen Hochebene und den Waldgegenden Oberschwabens

seine Reserven und die konservativen Junker hatten aus Ostelbiens

kartoffelbaiienden Gefilden ihren Landsturm herangezogen . Galt es

doch , ehe der Reichstag auf längere Zeit seine Pforten schließt ,

noch rasch ein weiteres Kapitel der agrarischen Liebesgaben - Politik

abzuschließen . Die Aussicht einer neuen Liebesgabe bedeutet für die

Junker höchste Diäten und bewirkt schleunige Beschlußfähigkeit .
Die Branntwein st euer - Vorlage der Regierung läßt

ich vor Thoresschlutz nicht mehr erledigen . Da aber die Brenn -

teuer am 1. Oktober dieses Jahres abläuft , haben die Interessenten

in aller Eile sich verständigt , und ein Gesetz zurecht gemacht , das sie

unter Aufbietung aller ihrer Kräfte und aller . ihrer Mannschaften

und unter Mißachtung der Beschlüsse des Scnioren - Konvents in

Windeseile noch in zwölfter Stunde durchzupeitschen wünschen .

Sie haben die Brcunstcuer , die von den Konsumenten und nicht wie

die Junker �behaupten , von den Brennern getragen wird , u ni

50 P r o z. erhöht und außerdem eine starke Beschränkung
des Kontingents für die neu zu errichtenden Brennereien

vorgesehen , um so das Aufkommen einer leistungsfähigen Konkurrenz

zu erschweren und dem Spiritusringe die Durchführung seiner

monopolistischen Pläne zu erleichtern .

Unsre Fraktion sowie die beiden freisinnigen Gruppen wider -

setzten sich dem Vorgehen der Spiritusiuteressenten nach Kräften .

Genosse Wurm und die Freisinnigen Fisch b eck , Richter und

Dr . P achnicke enthüllten die brutale Jnteressengesetzgebung der

Fusel - Mehrheit in ihrer ganzen Nacktheit . Was die Branntwein -

Redner . die Wangenheim , Kardorff . Lücke und

P a a s ch e dagegen vorbrachten , war mehr als schwach und nichts
als eine Wiederholung ihrer Redensarten aus der ersten Lesung .
Aber die Liebesgabcnpolitiker hatten die Mehrheit und machten Ge -

brauch von ihr . Die Kontingentsherabsetzung für die neuen

Brennereien wurde mit großer , die Erhöhung der Brennsteuer mit

etwas geringerer Mehrheit angenommen . Im zweiten Fall stimmten
mit der Minderheit auch einige Centrumsabgeordnete .

Sehr schnell wurde der letzte Punkt der Tagesordnung , die

dritteLesung derGewerbegerichts - Novelle , erledigt .

In der Generaldiskussion gab der berühmte Heilbronner Bürger -
meister Hegelmaier die Erklärung ab , daß die Reichspartei gegen
die Vorlage stimmen würde . Es ist die Angst vor der Social -

demokratie , die diesmal in der komischen Form auftrat , daß in den

Gewerbegerichten Klassenjustiz geübt würde . In der Gesamt -

abstimmung wurde die Novelle mit großer Mehrheit angenommen .

Außer der Rcichspartei stimmte auch ein Teil der Deutschkonservativen

gegen den Entwurf .

Einige Schwierigkeiten machte die Festsetzung der Tagesordnung

für die nächste Sitzung . Graf B a l l e str ein schlug vor , schon

Dienstag die dritte Lesung der Branntwein st euer -

Vorlage vorzunehmen . Genosse Singer widersprach ; und

nach der Geschäftsordnung genügt der Widerspruch eines einzigen

Abgeordneten , um zu verhindern , daß eine dritte Lesung vor Ablauf

von 24 Stunden nach der zweiten vorgenommen werde . Nach einer

längeren Geschäftsordnungsdebatte wurde schließlich die Sitzung auf

Mittwoch 9 Uhr morgens anberaumt . Hauptgegenstand der Tages -

ordnung ist die dritte Lesung der Branntiveinsteuer - Vorlage ; außer -
dem sind die noch ausstehenden dritten Lesungen angesetzt .

*
*

*

Deutsches Weich .
Finanzklemmc — Biersteuer ?

Der Garantievertrag wegen der ostafrikani -
scheu Ccntralbahn von Dar - es - Salaam nach Mrogoro ist von

der B u d g e t k o m m i s s i o n am Montag mit 13 gegen 10 Stimmen

angenommen worden , entsprechend den Vorschlägen der Sub -

kommission , lvonach jetzt das in diesem Unternehmen anzulegende

Kapital nur bis zur Höhe von 22 Millionen Mark mit drei Prozent

zu verzinsen ist , während in der Regierungsvorlage 24 Millionen

standen . Während der Centrumsabg . Prinz Arenberg die Vor -

schlüge der Subkommission befürivortete , erklärte der CcntrumS -

Abgeordnete Müller - Fulda , er möchte sich jetzt nicht mit Be -

schlüsien festlegen bezüglich der Eisenbahnen in Ostafrika . Angesichts
der ucrschlcchtertcn Finanzlage des Reichs und der geplanten
neue » Steuern müsse jede neue Ausgabe besonders kritisch geprüft
werden . Der bayrische Bundesrats - Bevollmächtigte , Frhr . v. Stengel .

gab zu , daß die Balancierung des Rcichsetats für 1902 Schwierig -
keite » machen werde .

Oberbürgermeister Delbrück in D anzig , der mit

Berliner Rcgkerungskreisen Fühlung hat , hat bei der Debatte in der

Danzigcr Stadtverordneten - Versamnilung über die Einführung einer

kommunalen Bicrsteucr die Erledigung dieser Frage als sehr dring -

lich bezeichnet , weil bei der dcmnachstigcn Einführung einer

neue » Neichöstcucr es sonst sehr schioer sein würde , einen

Kommnnalsteucr - Zuschlag in der beabsichtigten Höhe genehmigt zu

erhalten . Wörtlich äußerte er nach der „ Danzigcr Zeitung " :

„ Es sind wiederholt Gerüchte aufgetaucht über das Bevorstehen
einer Reichs - Biersteuer . Die Presse hat dies zwar als außer dein

Bereich der Möglichkeit stehend bezeichnet , aber nach meinen In -

formationen ist dieS nicht der Fall . Wenn wir nun warten ,
bis dem Reichstage bei seinem Wiederzusammen -
tritt am 26 . November eine Reichs - Biersteuer

vorgelegt wird , dann iverden wir uns schwer diese Steuer

ichcrn können , jedenfalls unsre Position sehr verschlechtern . "

Verschlechterung der Fabrikinspektoren - Berichte .
Nun hat sich die Befürchtung also doch bestätigt , die vor einigen

Wochen von uns ausgesprochen worden ist : der neueste Jahresbericht
des b a d i s ch e n Fabrikinspcktors WörriS hofer , der bisher mit

Recht wegen seiner Objektivität und seines tiefen Eindringens in

die Verhältnisse des gewerblichen Lebens besonders hoch gc -

chätzt wurde , hat bei seiner Bearbeitung für die deutsche

Sammelausgabe im Neichsamt des Innern viel von

einem früheren Werte eingebüßt . Auf das seit Jahren

gewahrte Verdienst , mit seinem Bericht jelveils zuerst auf dem Plan

zu sein , mußte Herr Wörrishofer diemal wohl oder übel verzichten .

Aber auch inhaltlich ist seine Veröffentlichung gegen früher auf die

Hälfte zusaminengcschrumpft . Mit Bedauern vermißt man z. B. das

rllher stets mit besonderer Sorgfalt behandelte Kapitel über

Ursachen , Umfang und Verlauf der Streiks , in dem

RegierungSrat Wörrishofer mit ivohlthuendcr Objektivität die kulturelle

Bedeutung der Arbeiterorganisationen hervorzuheben und den Kampf

des Proletariats um bessere Existenzbedingungen den Ver -

dächtigungen der Scharfmacher gegenüber zu rechtfertigen pflegte .

Seine diesbezüglichen Ausführungen dienten seiner Zeit der Arbeiter -

schaft in der Protestbeloegung gegen die ZuchthanSvorlage als

besonders wertvolle Waffe ; es ist deshalb bezeichnend , daß gerade

dieses Kapitel des Wörishofferschen Jahresberichts am schwersten

durch die Herausgabe der Berichte seitens des ReichSamts des

Innern zu leiden hatte . Trotz dieser bedauerlichen Kürzungen und

Verstümmelungen bietet die Veröffentlichung des Leiters der



SZadischen FabrNinspeltion immer noch eine Fülle interessanten

Materials zur Beurteilung der socialen und gelverblichen Verhält -

nisse des Landes . _

Offiziöse Dauerhaftigkeit . Herr Schweinbura überlebte

schon manchen Minister , der ihn mit seinen Geheimnissen beehrte ,
er überlebt auch seinen wertvollsten Nachrichtenspender Johannes
b. Miguel . Die ., Nattonal - Zeitung " gab letzter Tage ihrem
Erstaunen Ausdruck , daß die „ O f f i z i o s t t ä t der „ Berliner
Politischen Nachrichten " durch den Mintsterwechsel
dem Anschein nach Nicht beeinträchtigt Iv o r d e n
i st ". Aber die „ National - Zeitung " mag � wissen , daß ein

Schweinburg nicht nur mit einem Minister Pflügt . Herr
Schweinburg bereichert sich nach wie vor aus der ministeriellen
Nachrichtenquelle . Die „ Nat . - Ztg . " kann sich überzeugen , daß der

Vielgewandte aus Mähren fast tägliche Morgenbesuche in jenein
Hause der Wilhelmstraße abstattet . Ivo Graf Posadowsky
seine wohlschmeckenden Tränklein braut . —

Die allerglorreichste Regierung . Das neue Offizierkasino in
5ron stanz trug ursprünglich die Inschrift : „ lmporstore
Guilelrno II . gloriosissime r ' egnante aedlficatum " , d. h. „ erbaut
unter der a l l e r g l o r r e i ch st' e n Negierung Kaiser Wilhelms II . "
Kürzlich ist diese Inschrift aber weggenieißelt worden .

Vermutlich ist dem Baumeister noch rechtzeitig eingefallen , daß
die Regierung von Baden eigentlich der G ro ßh erzo g ist . —

Ter neue HandclSminister und die Bäckermeister . Die
Ernennung des Abg . Möller , der sich wiederholt gegen den Maximal -
Arbeitstag im allgemeinen und die Bäckereiverordnung im besonderen
ausgesprochen hat , zum Handelsminister , Ivollen die Bäcker -
rneister zu einem erneuten Ansturm gegen die Bundesrats -
Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit im Bäckereigewerbe
benutzen . Sie wolle » den bevorstehenden BerbandStag des Central -
Verbands deutscher Bäckerinnungen zu einer großen Protestkund -
gebung veranlassen und hoffen von dem neuen Handelsnnnister die
Abschaffung oder Abänderung der Verordnung zu erlangen . Gleich -
zeitig soll auch gegen die sogenannle neue Bäckerei -
Verordnung , die geplanten hygienischen Vorschriften für Er
richtung und Betrieb von Bäckereien protestiert werden
Bezüglich des S tr e ika b w eh r - F o n d s hat das Reichs
amt des Innern , entgegen der Vorentscheidung des Berliner Polizei
Präsidiums , die zwangsweise Einziehung von Beiträgen von den
einzelnen Innungen für unzulässig erklär ! , sich aber im Pnneip für
die Gründung eines solchen Fonds ausgesprochen . Der Central
verband beschloß daraufhin , eine Kasse zur Unterstützung bezw
SchadloShaltung durch Streiks geschädigter Kollegen auf freiwilliger
Basis , unter Zugrundelegung eines besonderen Nebenstatuts , ein -
zurichten . Das Statut soll vom Vorstand ausgearbeitet und dem
nächsten Verbandstage zur endgültigen Veschlnßfassung unterbreitet
werden .

Die Ernennung eines Centralverbändlers zum preußischen
Minister entfesselt die ausschweifendsten Hoffnungen aller Social
reaktionäre . —

Ter Fußtritt . Die Agrarier haben ihrem Miguel zwar niemals
getraut , aber z » seinen Regierungszeiten ihn eifrig gehätschelt . Als
gelegentlich der Beamtenmaßregelungen vorübergehend eine Trübung
des zärtlichen Verhältnisses eingetreten war , waren dann nach Be
Hebung der „ Mißverständnisse " die agrarischen Liebkosungen „ ihres "
Ministers um so wärmer . Jetzt , wo Miguel gestürzt ist . lassen die
Agrarier die Larve der wohlberechneten Freundschaft fallen und mit
grinimem Hohn schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " gegenüber der
Miquel - treuen „ Staatsbürger - Zeiwng " :

„ Glaubt das naive Blatt thatsächlich selbst , daß Herr v. Miguel
« nsren Forderungen zum Siege verholfen haben würde , und daß
er . » veun er dir Wahl zwischen seinem Amte und der Durch
fuhrung agrarischer Forderungen gehabt hätte , sich für die
letzteren entschieden haben würde ? Wir glauben ' s nicht und Herr
v. Miguel glaubt es sicher selber nicht . "

�
Das ist die Freundschaft der Stützen der Autorität ! Wenn kein

Geschäft mehr mit der Lobhudelei zu mache » ist — erfolgt der Fuß¬
tritt , der tvenigstens vor den FrenndschaftSbetenerungen den Vorzug
hat , daß er ehrlich gemeint ist . —

Wofür wir den großen Chinapump gemacht habe » , er -
fahren ivir aus einen : Artikel des Centralblatls fiir die Gesamt
interessen der deutschen Pferde - Rennen „ Der Sporn " . Der Artikel
berichtet ausführlich über die Frühjahrs - Rennen in Peking , die
am 23 . März d. I . dort abgehalten wurden . Es heißt daselbst :

„ Zur Pflege jeder Art von Sport hat sich m
diesem Monat hier der Pekinger R e i t e r - V e r e i n ge
bildet . Derselbe zählt schon jetzt 120 Mitglieder ; er ist
international und steht unter dem Ehrenvorsitz des Herrn
( Seneralfeldmarschall Grafen Waldcrsee .

Die Leitung des Vereins liegt in den Händen eines Komitees ,
welchem folgende Herren angehören :

General v. Throta , Vorsitzender .
Major v. Kronhelm , stell ». Vorsitzender und Schatzmeister ,
Hauptmann v. Sandrart , Stellvertreter ,
Hauptmann v. Blottnitz , Schriftführer ,
Hauptmann v. Reitzenstein , Technische Kommission ,
Rittmeister Graf v. Magnis , Jagdreit - Kommisston ,
Hauptmann Schmidt , Schießkoinmission . fs

Die einzelnen Kommissionen sind noch durch eine Anzahl
Herren verstärkt .

Der Berein hält wöchentlich zweiJagden ab , die
s c h r st a r k e B e t e i l i g u n g finden . Es ist hier aber auch

Punkt : das direkte Wahlsystem nur unter den Bedingungen .

daß die Städte mit mehreren Abgeordneten in besondere Bezirks
Wahlkreis » für je einen Vertreter eingeteilt werden und

daß die erste Kammer mit mehr Elementen aus der Bourgeoisie ver

schnitten wird . Ebenso feig ist die Haltung zur Gemeindewahl
reform . Die Eile , mit der diese nationalliberale Gesellschaft diesmal

ihre paar launischen Anwandlungen vorträgt , macht den Eindruck ,

daß der engere Ausschuß dieser Partei erst im engeren Lager
Stimmung zur Einigkeit machen muß .

Was die socialdemokratische Partei betrifft , so fand
im April zu Karlsruhe eine Vorbesprechung des Landesvorstands
mit den Delegierten einzelner Wahlkreise wegen der Kandida

turen statt .
Tie CentrnmMesse hat für " die christliche Arbeiterschaft auch

eine Maifeier angeordnet ; am 15. d. M. verfließt das zehnte
Jahr seit der Verkündigung der Arbeiterenchllika des Papstes Leo Xlll .

( Rorum uvvanun . ) Gin vorbereitender Festartikel des „ Badischen
Beobachter " spricht davon , daß „ mit jenem Tage sich auch wieder
von neuem entfachte der Eifer und die Liebe , helfend und rettend

zu arbeiten an der Heilung der socialen Gebrechen unsrer Gesellschaft ,
besonders des arbeitenden Volks " ; dies geschah in Erfüllung
der Worte Christi : „ Mich erbarmt des Volks " , die er zu
Gunsten der Annen u » d Notleidenden gesprochen habe . Als

solche Beschützer de ? erbarmungswürdigen Volks nennt das Centrnnis
blatl in einem Atem die Namen Ketteier — Windthorft — Liebe
und kennzeichnet die Entwicklung unsrer Zeitverhältnisse auf dem

socialen Gebiet in eine reinliche Scheidung und Sonderung : hie
Atheismus — hie Christentum ; in diesem erbitterten Zweikamp
werde das sociale Programm deS Arbeiterpapstes über das Erfurter
Programm der Soeiaidemokratie siegen . — „ Mich jammert des
Volkes " , müßte heute der Heiland sagen, wenn er die Vertreter des

Arbeiterpopstes im Siindensolde der Vrotwucherer sehen könnte . —

eni Gelände , das jedes Reiterherz entzückt . Bald
wird jedoch diese Freude wohl aufhören , da die C h i n c f e n
jetzt anfangen , die Felder zu be st eilen . Und da
Ivir ja bekanntlich uns nicht im „ Kriege " befinden , wird es
ivohl auch hier bald heißen : „ Flurschaden darf nicht
gemacht >v erden ! " — Dann Ade schönes Reiten .

Es ist ja sehr erfreulich , daß dem Weltgeneralissimus i » Er -
maugelung einer audrenfThätigkeit das Ebrenpräsidium des Pekinger
Reiter - Vereins übertragen worden ist , allein es will uns bedünken ,
als ob eine derartige Pflege des edlen Rennsports dem deutsche »
Steuerzahler ein ivenig zu kostspielig käme , lind da das zu einer
so idealen Rennbahn zusammengestampfte Ackergelände von den
rücksichtslosen Langzöpfen leider wieder unter den Pflug genommen
wird und Flurschaden nicht gemacht werden darf , ist damit hoffentlich
auch vom GesichtSpliiikt unsrer ostasiatischen Sportbeflissenen aus
endlich der Zeilpunkt herangekommen , den Pekinger Rcitcr - Berein
aufzulösen und sich wieder Nach den heimischen Rennplätzen einzu -
schiffen . —

AuS Baden schreibt man nnS : Die Organisation deS badischen
L e h r e r st a n d e s ist nun 25 Jahre alt geworden » nd hat die Er -
fahrimg gemacht , daß mit der Einigkeit und wachsenden Energie
auch die Erfolge des Kampfes sich einstellten . Vor kurzer Zeit —
erst am Schlüsse der vorjährigen Kammersession — gelang es der
Lehrerschaft , zu erreichen , daß ' owohl die Volksvertretung als auch
die Regierung die längst erhobenen Forderungen der Lehrerschaft
nach Unterstellung unter daS Beamtengesetz als berechtigt
anerkennen mußten . Mit Recht betont ein ' Jubiläumsariikel aus
Lehrerkreisen , daß vor allem die veränderte politische Konstellation
in der zweiten Kammer , „ das Erstarken der von Haus aus schul -
und lehrerfreundlichen Parteien der Linien sDemokraten und Social -
demokraten ) das Gewissen der Nationalliberalen geschärft . hat , und daß
die Fesseln des Lehrerstandes erst dann fallen werden , wenn die

Trennung von Staat und Kirche vollzogen ist ; „ der , Badische Lehrer -
verein " möge sich den Satz zum Ausgang nehmen : das Wohl des

Volkes ist das oberste Gesetz " .
Die nationalliberale Partei , welche diesmal mit der Agitation

zu den Landtagswahlen zuerst auf dem Kampfplatz erscheint ,
räumt in ihrem Prommziamento den Lehrern eine Gehaltserhöhung
ein , ist aber ebenso bereit , durch Erhöhung der Gctreidezölle diesen
Vorteil wieder zu beschränken . In der Wahlrechtsfrage steht unser
Nationalliberalisnms wieder ans dem verklansiilierenden Stand -

AnS dem Reiche des Herrn v. Köller

wird nnS geschrieben :
Anfang dieses Monats hielt sich im Hafen von Apenrade

ein größeres Geschwader auf . Unter den Schiffen war auch das

Flaggenschiff des Prinzen Heinrich „ Victoria Louise " mit dem

Prinzen an Bord . Die Mannschaften unternahmen an der Käste
ein Landungsmanöver gegen einen vom Norden kommenden

markierten Feind , das 2. Bataillon des Jnfanterie - Regiments Nr . 86 .

Etwa acht Tage verbliebe » die mit einer Gesamtbesatzung von

ca. 2000 Mann belegten Schiffe in der genannten iiordschleswigschcn

Föhrde . Allabendlich wurden die Soldaten in Booten ans Land

gebracht , wo sie in der kleinen Stadt an der blauen Ostsee sich nach

SeemannSgebrauch vortrefflich unterhielten .
Große Befremdung erregte bei dieser Gelegenheit ein von dem

Geschwaderkommando verhängtes Boyeotting über ea . ein Dutzend
socialdemokratische und dänische Geschäftslokale und

Wirtschaften . Diese Maßnahme dürfte auf den Einfluß des dortigen
Landrats Herrn Baron v. Uslar , der seine größte Berühmtheit durch
eine vor ei » paar Jahren nach Kamerun unternommene JnformationS

reise erlangt hat , zurückzuführen sein .

Noch sonderbarer war die Thatsache , daß eben dieselben Lokalitäten ,

zu denen der Zutritt den Marinesoldaten durch Anschlag an Bord
der Schiffe verboten war , und die täglich durch Patrouillen revidiert

wurden , wohl bei der gleichzeitigen Einquartierung des Kieler
Seebataillon « in Apenrade bedacht wurden .

Ein angeschner dänischer Kaufmann deS Städtchens , Hans
L. Hansen , Über dessen Geschäft ebenfalls die Sperre verhängt war ,

hat sich daraufhin geweigert , die ihm überwiesenen Mannschaften an -

zunehmen , indem er von der Annahme ausging , daß die befürchtete
dänische Beeinflilssung ebenso groß sei in seiner Privatwohnung wie
in seinem Geschäftslokal .

Die betreffenden Soldaten wurden darauf von der Polizei
auf Kosten des genannten Hansen in einem Hotel untergebracht .
Die Angelegenheit wird jetzt vor Gericht zum Anstrag kommen , da
der Kaufmann Hansen sich weigert , die Hotelrechming der ihm zu -
gedachten Einquartierung zu bezahlen .

Uebrigens soll der Prinz Heinrich die vielgerühmte Köllersche
Ruhe " beim nordschleswigichen Bürger - und Bauersmann sehr ivohl

verspürt haben . In Hadersleben wurden noch in der elften Stunde
vor der Antuuft des Prinzen von der Behörde Fahiienstangen und

Fahnen verteilt , und in Apenrade soll ein einziges Mal ein landrats -
treuer Redaeteur eines Reptilienorgans einen Anlauf zu einem Hurra
genommen haben . —

Austand .

Ffrankrrich .
Die parlamentarische Arbeit

wird am Dienstag wieder aufgenommen . Die Minister , die seit
einigen Wochen vielfach fern von Paris auf Jnspektions - oder Ver -

gnügungsreisen ivaren , sind zurückgekehrt . Die Session soll dann bis

zum 14. Juli dauern . — Der Senat wird sich sofort mit dem Ge -

ctz betr . die geistlichen Ordensgesellschaften zu beschäftigen
haben . Obgleich die Regierung die Beratungen möglichst

zu beschleunigen suchen wird , weil sie das Gesetz unter
allen Umständen noch in dieser Session unter Dach nud

�ach haben möchte , so ist es doch keineswegs sicher , daß sie dies
auch erreichen lvird . Die Kommissionsberatnngeii , der Bericht des

Referenten , die Sanktion des Bericht » zc. werden viel Zeit in An -

lpnich nehmen . Sodann lvird der Senat wohl auch diesmal , wie
das gewöhnlich zn geschehen Pflegt , einige Abänderungen vornehmen ,

daß der Entwurf uochmals an die Kammer zurückverwiesen
werden müßte . — In der Kammer wird es lebhafte Debatten
über den Entwurf der Regierung betr . die Schaffung einer Alters -

pensionskasse für Arbeiter geben , dessen Bestimmungen

zur Zeit in der „ Kommission für sociale Wohlfahrt " beraten
werden . —

_

Drüben wie hüben . Die Militaristen führen in allen Militär -
laaten dieselbe Sprache , wie sie dieselbe RüstnngSpoltttk als höchste

Weisheil und höchsten Ruhm ihres Landes betrachten , während diese
Rüstungspolitik in Wahrheit die Erschöpfung der Staaten und den
Ruin der Völker bedeutet . Der kriegerische Stolz , der militärische
Klindgebmigen in Deutschland zn zieren pflegt , ist in Frankreich
nicht iveniger selbstbewußt und nicht weniger herausfordernd . Aus

Lyon wird gemeldet :
Ans dem am Sonntagabend deranstalteten Festmahl des Krieger -

Verbands hielt der M a r i n e m i n i st e r L a n e s s a « eine Ansprache ,
in welcher er erklärte :

Keine Regierung habe auch mir die Hälfte von dem gethan ,
waS die Republik in den letzten 30 Jahren für Heer und Marine
geleistet . Wir haben die vcrvollkommnetstcn Gewehre » nd Geschütze ;
unsre Grenzen sind geschützt durch Befestigungen , welche nach den
neuesten Errungenschaften der Technik angelegt sind . Unser Heer
ist hinreichend stark , um allen Anforderungen , auch des längsten
Kriegs , zu entsprechen . Wenn Ende des Jahres 1906 unsre See -
macht programmgemäß ausgestaltet sein wird , so werden wir im
stände sein , kalten Bluts allen Eventualitäten der Zukunft ins

Auge zu blicken . ,
Am Schluß seiner Rede führte der Minister ans , Heer und

Marine würden , weil die Republik so viel fiir sie gethan , ihr treu
bleiben .

HeereSreformpläue . Aus Lyon lvird vom 12. Mai ge -
meld er :

Unter dem Vorsitz des Kriegs mini st ers Andre und des
M a r i n c m i n i st e r s L a n e s s a n fand heute hier ei » Fest des

Kriegerbunds statt . Kriegsminister A n d r S hielt dabei eine Rede .
in lvelcher er aussiihrte , alle Bürger müßten den Gebrauch
der Waffen lernen und die Dauer des Militärdienstes müßte f ü r
alle die gleiche sein ; es sei aber unmöglich , diese Dauer in

unbegrenzter Weise herabzusetzen.
Tie letzte Bemerkung des Kriegsministers richtet sich anscheinend

gegen die reaktionären Parteien , die durch den Vorschlag ein -
jähriger Dienstzeit und der Einführung eines längere Jahre
dienenden Freiwilligen - Heeresteiles den

'
praktisch durchführbaren

Plan der Radikalen und Soeinldemokraten auf Einführnng zwei -
jähriger Dienstzeit für alle Soldaten zu durchlreuzen wünschen . —

DaS Wiederaufleben der DreyfnS - Affnire . Die Amnestie
hat die Dreyfns - Affaire nicht ans der Welt zu schaffen vermocht .
Das Interesse an dem furchtbaren Jiistizdrama ist nicht erloschen .
Ein Pariser und ein Brüsseler Blatt fachen daS Feuer dadurch wieder
an , daß sie die Erklärungen Esterhazys , des wirklichen Ver -
räters , veröffentlichen , die er gegenüber dem französischen Konsul in
London abgegeben hat .

Esterhazy entwirft in diesen Enthüllungen ein höchst erbauliches
Bild von dem Wesen des großen Generalstabs , der nach ihm nichts
als eine infame Fälscherwcrkstatt ist .

„ Warum , " meint Esterhazy , „all daS Geschrei Über die

Fälschnngen ! Als ob man im französischen Heere
von oben bis unten immer und uberall

nicht solche Fälschungen beginge , im Heere , wie

ii�b r i g e n s in allen Verwaltungszweigen , wo die

Buchführung auf Fälschungen u n d U » t e r s ch l e i f e n

beruht ! . . . Als Hauptmann « nd als Major habe ich
eine ununterbrochene Reihe amtlicher Fälschungen begangen ,
die eigentlich vor die Assisen gehört hätten ; denn oft wurden
singier ' te Rechnungen von Lieferanten , die darum wußten , beigelegt .
Niemand zog daranS unmittelbaren Nutzen , aber ganz unregelmäßige
Ausgaben wurden damit bestritten und die Gelder von ihrem ur -

IprünglichenZwecke abgelenkt , um willkürlich ausgegeben zu lverden . Gott

weiß , was alles unter der Rubrik : „ Kartoffeln und andre Eßwaren " für

oldeteninenage geht ! Ich klage mich hier ausdrücklich der Fälschnng
amtlicher Schriftstücke und ihrer Verlvendung auf Befehl an . Ich
mache mich auch anheischig , darzuthnn , daß es kein Armeeeorps
giebt , Ivo solche Dinge nicht gang und gäbe sind , wo Schriften -
fälschnng nicht tagtäglich in aller Regelmäßigkeit vorkommt . Nach
dem russischen Heere ist das französische daS -

j en i g e , >v o ein solches Vorgehen am häufigsten
i st. Die Entrüstung hierüber ist geradezu drollig in
einem Lande . Ivo der Panamaschwindel blühte , wo die

Panamisten als Gesetzgeber thronen , alle Minister sich bereichern ,
der Freund Reinachs und Eiffcls Ministerpräsident ist . . .
Die Offiziere taugen mehr ; denn obwohl sie alle Fälschungen be -

gehen , thnn sie es nicht , um zu stehlen ; die meisten sind ehrliche
Schriftenfälscher . Die Fälschung ist ihnen zur zweiten Natnr

geworden , und viele waren höchlich überrascht , wenn man ihnen
sagte , daß sie während ihrer Laufbahn tausendmal das Zuchthaus
verdient haben . . . Die Fälschnngen und ihre Benutzung sind im

Geheimdienste erst recht geläufig , und dort sind sie notwendig . Aber
"ic kommen im Kriegsministerium nicht häufiger vor . als in den

Ministerien des Innern und des Aenßern . "
Das ist denn wohl die besonders feine Ehre de ? Mili -

tarismus ! —

Der Fall Brunea « . Frankreich wird wieder durch eine

Justizmord - Affaire beunruhigt , deren Opfer diesmal aller -

dingS kein jüdischer Offizier , sondern ein verkommener Geistlicher
' ein soll . Es scheint , als ob der Fall Bruneau eine Wahlparole
iir die klerikale Partei werden wird , falls er sich nicht schnell in

nichts auflösen sollte . Einstweilen haben die „ Dreyfusards " den
Klerikalen die Waffen insofern ans der Hand geschlagen , als sie selbst
sich auch des Abbs Brunean annahmen .

Abbs Bruneau wurde 1394 von dem Schwurgericht in Laval
des Mordes schuldig befunden , zum Tode verurteilt ' und hingerichtet .
Am 2. Januar 1894 wnrde der Pfarrer der kleinen Gemeinde

Entrammes , Abbe Frieot , ermordet . Am Abend dieses TageS —

wir folgen einer Darstellung der „ Neuen Freien Presse " — war
Abbs Frieot in den Garten deS Pfarrhauses gegangen , eine kleine

Promenade zu unternehmen . Man hat ihn nicht lebend wieder -

gesehen . Seine Dienerin Jean nette verbrachte die ganze Nacht
damit , ihren Herrn zu suchen . Erst des andren Tages
bemerkten die Magd und die Nachbarn , Ivelche sie unter -

tützt hatten . den Brunnen mit großen Holzscheiten bis
an den Rand zugedeckt . Man zog nach Entfernung
der Holzstücke zuerst ein Stück der Soutane mit einer Hakenstange
bervvr . Im Wasser fand man bald die Leiche des ermordeten

Priesters . Sein Schädel war eingeschlagen , das Gesicht bis zur
Unkeinillichkeit mit Wunden bedeckt .

Die Bolksstimme bezeichnete sofort den Abbö Bruneau , welcher
Kaplandieiiste beim Pfarrer Frieot versah , als den Thäter .
Abb4 Bruneau stand in schlechtem Rufe . Der Beginn der

Untersuchung ergab bereits Verdachtsmomente gegen den
Abbs Bruneau . Die Tasten seines Harmoniums wiesen Blut -
lecke auf . Eine Nonne , Schwester Bouvier , teilte mit , daß

Abbs Bruneau zu ihr geäußert habe : „ Der Herr Pfarrer liegt im
Brunnen , ich sah ihn um 6 Uhr barhäuptig gegen den Brunnen zu
zeheu . Ich will nicht , daß sein Andenken durch den Selbstmord be -
leckt werde . Man hat Holzscheite auf den Brunnen geworfen , so
>aß alle Welt glauben wird , er sei ermordet worden . " Als Abbs

Bruneau so sprach , war der Körper des Pfarrers noch nicht ge -
imden . Es war ein Raubmord . Dem Pfarrer lvnrden 1500 Frank
lveggenommen — genau dieselbe Summe fand man bei Abbs Bruneau ,
lvelcher deren Erlverb nicht aufklären konnte . Daraufhin wurde Abbs
Brnneau verhaftet und angeklagt .

Während des Prozeiies wurde festgestellt , daß AbbS Bruneau
ein sittenloses Leben geführt , daß er ' im geistlichen Kleide verrufene

Orte besuchte . AbbS Bruneau gab dies selbst zu . — Bruneau wurde

verschiedener Diebstähle beschuldigt , welche er in Pfarrhäusern be -

gangen hatte . Er antwortete darauf in der Verhandlung ans -
iveichend . Nur den Mord leugnete er mit großer Zähigkeit —

eigentlich zwei Morde . Denn er war auch angeklagt , eine Blumen -
Händlerin von Laval ermordet und beraubt zu haben .

Die Hailptzengin gegen den so schwer belasteten Angeklagten
war die Dienerin des Abbs Frieot , I e a n » e t t e. Ihre Aussagen
wurden vom angeklagten Abbs mit der größten Energie bestritten .
Jetzt wird mm behauptet , diese Jeamiette sei selbst die Mörderin ge -
ivesen ; sie habe sicki dem Abbs Bruneau in der Beichte anvertraut , und
dieser habe , ein Märtyrer des BeichtgeheimnisieS , lieber selbst den
Mord ans sicki genommen , als seine Anklägerin unter Bruch des

Beichtgeheimnisses als Schuldige zu entlarven . Eine wahre Toll -

hauögeschichte l Der Geistliche soll aus dem Beichtstuhle gewußt
haben , daß es die Mörderin war , welch » die schwere Anklage
gegen ihn erhob , welche ihm den Kopf kosten mußte . Brmieail
änd in dieser Sitnation kein Wort , um der Belastungszeilgiii ins

Gewissen zn reden , um darauf anzuspielen , was die Zeugin ihm selbst
gebeichtet hatte .

Ans diese Aussage und auf daS Zeugnis der Nonne Bouvier

hin wurde das Todesurteil gegen den Abbs ausgesprochen .
Am Tage der Hinrichtling fragte ihn der Prokurator der Republik :

Haben Sie noch irgend welche Enthüllimge » zu machen ? " Darauf
antwortete Bruneau : „ Keine � aber nehinen Sie diesen Brief , wollen
Sie ihn lesen und publizieren — er enthält meinen letzten Willen . "
In diesem Schreiben erneuert Brnneau die Versicherung , daß er
eine Sünden gegen die Keuschheit einsehe und bedauere , aber daß

erder Mord ' t baten nicht schuldig sei , uni derentwillen er
das Schaffott besteige .

Die Frage ist mm : Hat der Abbs vor seinem Tode auch die
Dienerin Jean nette beschuldigt , die Mordthat be -

an gen zu haben , welche sie ihm angeblich gebeichtet habe » soll ?
Das ist bis Hauptfrage . Der Brief des Abbs Bruneall , welcher

ich in den Archiven deS Jnstizministers befindet , wird darüber bald

Ausschluß geben .



Schweden .
Stockholm . 13. Mai . Die erste Kammer nahm heute mit

V7 gegen 41 Stimmen die NegieniitgSvorlage betreffend die Ein »
führnng der allgemeine » Wehrpflicht und eine durchgreifende
Neuorganisation des Heeres und der Flotte an . —

Ruhland .
Verhaftungen . In Charkow wurden verhaftet : I . Djanoff ,

Koslowsty , Berlin , Gabel ( Stubenün ) , 6 Eiscnbahnarbeiter und
14 Mann von der Dampfkessclfabrik . —

Türkei .

Ein Postkonflikt .
Ans Konstantinopel wird vom 13. Mar telegraphirt :

« Der Direktor der ottomanischen Postverwal -
t u n g teilte vorgestern den Direktoren der fremden Posten mit , daß
fortan , mit Ausnahme der an die Botschafter adressierten , alle
Postsendnugcn , die aus Europa kommen und an die fremden
Bureaus adressiert sind , von türkischen Postbeamten
geöffnet und von Ange st eilten der ottomani -
schen Post verteilt werden . Wenn die Direktoren
der fremden Postanitcr dies ablehnen sollten , Iverde die otto
manische Post die von hier seitens der fremden Postämter
expedierten Sendungen nicht absenden . Nachdem die Direktoren dies
abgelehnt hatten , wurden die hier eingetroffenen Postsäcke von der
ottomanischen Post geöffnet , welche alle Briefe und
Zeitungen , die sich gegen die Regierung aus -
sprachen , zurückbehielt . Das Uebrige wurde bestellt .
Die Botschafter werden Maßregeln gegen diese Aktion ergreifen
und die östreichische Botschaft hat die Aufgabe übernommen , alle
fremden Postsäcke bis Semlin zu befördern . Die Konferenz ,
welche die Botschafter über die Postangelegcnheit hatten , verlief
ohne Beschluß ; sie haben von ihren Regierungen noch nicht voll -
ständige Instruktionen erhalten . Die Botschafter werden ihre
Maßregeln zur Sicherung des Postdienstes fortsetzen .

Die Stellung der Diplomatie zu diesem Postkonflikt wird in
einer Wiener Meldung der „ Dresd . N. N. " wie folgt dargelegt :
Wie die Mächte auf der selbständigen Judikatur betreffs ihrer
Staatsanhörigen in der Türkei bestehen , ebenso werden
sie auch unter keinen Umständen die selbständigen Post -
Verwaltungen aufgeben . Die Ausübung des Postregals könne
der Türkei nicht anvertraut werden , weil die Voraus -
setzungen dazu fehlen . Man sei entschlossen , alle möglichen
Repressalien anzuwenden , um die derzeitigen fremden Post -
Verwaltungen in der Türkei aufrecht zu erhalten , werde aber einen
Modus finden , damit durch die Thätigkeit der fremden Posten die
innere Sicherheit der Türkei nicht gefährdet wird .

Eine weitere Wolff - Meldnng erklärt es für unrichtig , daß die
Türkei in diesem Konflikt auf russische Hilfe rechnen dürfe , wie
zunächst angenommen wurde . —

Afrika .

Londo » , 13. Mai . Nach einem Telegramm der „ Times " ans
Harrar vom 30. April schickt Menclik 10 000 Mann frische Truppen
ab , welche an die Stelle der gegen den Mullah operierenden Mann -
schaften treten sollen . Da die letzteren großen Maugel litten , haben
sie schließlich ihre Kamele und Transporttiere verzehren müssen .
Die Vorbut der frischen Truppen und die britischen Offfzicre sind

bereits abgegangen .
Amerika .

Washington » 13. Mai . Blättermeldungen zufolge sind die
Filipinos bereit , die Waffen niederzulegen unter der Bedingung ,
daß die Philippinen als antonomcs Schutzgebiet mit einem
amerikanischen Residenten erklärt werden .

Trotzdem
letzten Wochen
haben wollen ,
aus Pretoria
Gesamtmacht

Der Boeren - Krieg .
die Engländer ihren Siegesbnvctins nach in den
diverse Tausende von Boeren gefangen genommen
belänft sich nach einem Telegramm des „ Standard "
vom 10. d. Mts . die noch im Felde stehende

dcS Feinds auf 16 300 Man » , trotz aller Nieder -
lagen und Verluste in der letzten Zeit . Der Feind schließt
sich aufs neue zu Kommandos von wesentlicher
Stärke zusammen , namentlich in dem Dreieck , welches der
Osten Transvaals bildet , und im Westen . Die Boeren haben auch

noch einige Geschütze und MunitionS Vorräte . —
Die „ Daily Mail " erfährt aus Pretoria . D e w c t habe seine
Operationen wieder aufgenommen . Er soll den Baal tvieder über -
schritten haben und niit über 2000 Mann in Transvaal ein -
gedrungen sein .

Also noch immer stehen IS 800 Boeren im Felde ! Wenn man
bedenkt , daß die Boeren wohl niemals stärker als 40 000 Mann
gelvesen sind und daß die Engländer nach ihrer amtlichen Verlust
liste bis zum 1. April circa 65 000 Mann an Totcii , Verwundeten
und Invaliden verloren haben , darunter circa 15 000 Tote ,
daß ferner der Verlust für April auf mehr als 3000 Mann
angegeben wird und daß endlich die augenblicklich in den
südafrikanischen Lazaretten liegenden Soldaten in den Verlust
nicht mit eingerechnet sind , so zeigt sich, wie ungeheuer viel größer
die englischen Verluste gegenüber denen der Boeren gelvesen sind .
Die IS 500 Boeren werden deshalb den Engländern wohl auch noch
eine geraume Zeit zu schaffen machen .

Frau Botha
hat , wie aus Durban gemeldet wird , am Montag an Bord des
„ Dunbegan Castle " die Reise nach Europa angetreten ; sie hat die
Z n st i m m n n g K i t ch e n e r s zu einer Unterredung
mit Krüger erlangt , um auf diesen im Interesse des Friedens -
schlusies einzuwirken .

Es ist ivahrhaft kläglich , daß die englischen Friedenshossnungen
sich nun seit so und so viel Wochen krampfhaft an die Reisen der
guten Frau Botha klammern .

Bulgarische Hofgeschichten .
Am Montagvonnittag fand vor dem Landgericht München I

eine Verhandlung statt , die nicht ohne politischen Beigeschmack ist
und in der kein Geringerer als — Fürst Ferdinand von
Bulgarien eine hervorragende Rolle spielte . Wegen Vergehens
des vollendeten und des versuchten B e t r u g s hatte sich der frühere

Attache des Fürsten von Bulgarien , Eugen P f a n n e n st i e l , zu
verantworten . Der erst 26 jährige Angeklagte , der über ein „ an -
genehmes Acußeres " verbunden mit einschmeicheliidem Benehmen
und feinen Umgangsformen verfügt , wurde in Begleitung eines
Kriminalschutznianns in Civil aus der Untersuchungshaft vorgeführt .
in der er nicht weniger als 0 Monate zugebracht hat . Pfannenstiel
ivar früher in Bayern Militär , wurde jedoch entlassen , weil sich
Spuren einer nicht normalen Geistesgestörtheit bei ihm zeigten .
Durch Protektion kam er 1804 an den bulgarischen Hof , wo er
wunderbar schnell Carriere machte , Attache des Fürsten ward , in dieser
Stellung auf Reisen kani und dabei viele Ordensverleihungen einheimste .
Plötzlich wurde er jedoch 1897 aus den Diensten des bulgarischen
Fürsten entlassen , nicht ohne daß Fürst Ferdinand gut für
seinen Unterhalt gesorgt hätte . Die reichlichen Geldmittel schlugen
jedoch bei der flotten Lebensführung des jungen Mannes nicht an ,
und als Pfannensliel nach mancherlei Irrfahrten nach M ü n ch e n
kam , beging er dort an dem Inhaber des vornehmen Cafe Luitpold ,
einem Herrn ' Schlenk , Ivo er verkehrte , ein raffiniertes Betrugs -
m anöver . Er gab an , daß er im Auftrage des ' Fürsten
Ferdinand in geheimer Mission nach Paris reise ; eine Geld -
fendnng des Fürsten in Hohe von 5000 Fr . , die ihn in Wien hätte
treffen sollen , habe ihn verfehlt ; er werde das Geld in Paris
erhalten , er benötige sofort 3000 M. Dem Fürsten würde ein Ge -
fallen geschehen , wenn er ihm , als den Beauftragten des Fürsten ,
das Geld gebe . Schlenk gab das Geld im guten Glauben her ; er
wurde jedoch stutzig , als Pfannenstiel von Paris ans telegraphisch

' abermals 1200 Fr . verlangte . Der Cafetier beauftragte schließlich
einen Rechtsanwalt , bei dem Fürsten Ferdinand auf Bezahlung
seines Guthabens zu dringen . Als Bevollmächtigter des Fürsten
traf alsbald der Direktor der fürstlichen Bibliothek , Dr . L e v e r
kühn , in München ein . Auf Ersuchen dieses Herrn sollte von einer
strafrechtlichen Verfolgung des Pfannenstiel Abstand ge>
nommen werden . da er wichtige diplomatisch
Dokumente und Stenogramme über Privatgespräch
des Fürsten , die letzteren eventuell kompromittieren könnien ,
bei seiner Abreise von Sofia miigenonnnen habe und Gefahr vor
Händen sei , daß er diese Dokumente an Rußland verkaufen könnte .
Es wurde von einer Anzeige Abstand genommen , da aber entgegen
dem Versprechen deS Fürsten keine Zahlung erfolgte
wandte Schlenk sich abermals an den Fürsten , »vorauf ein
gesandter einttaf , der erklärte , der Fürst habe ein Interesse daran
daß Pfannen st iel zur Haft gebracht iverde . da
er zur Herausgabe der wichtigen ' geheimen Dokumente in
Güte nicht zu belvegen sei .

'
In diesem Falle sei der

Fürst bereit , nicht nur die 3000 M. , sondern auch die erwachsenen
Strafvollzugskosten zu erstatten . Die Anzeige wurde auch erstattet
worauf seitens der Münchener Staatsanwältschaft Haftbefehl und
Steckbrief gegen Pfannenstiel erlassen wurde . Dem geschädigten Schlenk
erwuchsen dadurch neuerdings 57 M. Kosten ; da der

'
Fürst trotz

seiner wiederholt gemachten Versprechungen nicht bezahlte , ließ Schlenk
durch Rechtsamvalt Dr . Rndelsberger gegen den Fürsten Ferdinand
Klage auf Zahlung von 3067 M. erheben . Das kaiserlich deutsche
Konsulat in Sofia sollte um Zuftellimg der Klage ersucht
werden , allein die bayerischen Ministerien des

'
Aeußem

und der Justiz lehnten jede Mitwirkung ab , da ein fremder
Souverän der deutschen Gerichtsbarkeit nicht unterstehe . Endlich
ließ sich Fürst Ferdinand doch zur außergerichtliche
Zahlung herbei , aber Pfannenstiel blieb vorab verschollen .
Gelegentlich der Weltausstellung in Paris wurde der Attachä jedoch
auf Veranlasstilia des Direktors Schlenk , der als Geschäftsführer der
Spatenbrauerei in der Ausstellung thätig war . am 2. August dort '
selbst verhaftet . Nach längeren diplomatischen Verhandlnngeii er
folgte am 7. Oktober die Auslieferung Pfannenstiels an Deutschland
Nach kurzer Jnternierung wurde der verhaftete Pfannenstiel ani
18. Januar auf sechs Wochen zur Beobachtung seines Geistes '
zustands in die oberbayrische Kreis - Irrenanstalt eingeliefert .
Pfannenstiel selbst protestiert entschieden dagegen , daß man ihn für
irrsinnig halte . Doch äußert sich Direktor Vocke von der Kreis
irrenanstalt dahin , daß Pfannenstiel zur Zeit der Tat sick in
einem Zustand krankhafter Störung seiner Geisteskraft
befunden habe , durch den feine freie Willens
b e st i mm u n g ausgeschlossen war . Pfannenstiel sei völlig
nnkorrigierbar und unfähig , seinen Unterhalt zuer
werben , so daß er stets mit dem Strafgesetzbuch in Kon
flikt kommen werde ( ! ! ) ( Also ein gemeingefährlicher
Geisteskranker ! ) Landgerichtsarzt Dr . Hofmann ' dagegen
gab sein Gutachten dahin ab , daß Pfannenstiel geistig zu
rechninigsfähig sei . Als Dr . Hofmann Kenntnis bekam
von dem Vockeschen Gutachten , erklärte er , d a ß c r d a
se iiiige nicht mehr aufrecht erhalten könne , da sich
dieses Gutachten nur auf eine kurz dauernde und unter den un -
giinstigsteii Bedingungen gemachte BeobaStimg gestützt habe . (1!)

P f a ii n e n st i e l verteidigte sich in der Voruntersuchiing dahin
daß er in Diensten des Fürsten Ferdinand stand und am 4. November
ans politischen Erwägimgen und insbesondere wegen der da -
mnligen frcmdenfeiiidlichen Bewegung auf vier Monate beurlaubt
worden sei . Er sei nur nach außen hin entlassen gewesen . Auch
habe er in München das Geld nicht im Namen des Fürsten geliehen .
Ten das Gegenteil besagenden Zusatz auf den Schuldschein habe er
gemacht , damit Schlenk im Fall seines Todes vom Fürsten sein Geld
beanspruchen könne . Zudem befänden sich noch ihm gehörige Pre
tiosen im Werte von über 16 000 M. in Sofia , wodurch der
Fürst hinreichend gedeckt sei . Es wäre ihm ja ein leichtes gewesen
Geld zu bekommen , denn der bulgarische Kammerhcrr Graf de
Bonrboulon habe ihm ja 12 000 Fr . zugesichert für den Fall , daß er
nach Amerika verdufte .

Ein Privattclcgramm ans München meldet uns noch über daS
Urteil : Pfannenstiel wurde freigesprochen , da i
Gericht Zweifel an seiner Zurechinmgsfähigkeit hegte .

Sociales .

Erweiterung des Handels von Haudverkaufsartikeln in
Droguengcschäfte » . Dem Reichskanzler liegt der Eiitiviirf einer
neuen Verordnung zur weiteren Entschließung vor , durch welche die
kaiserliche Verordnung vom 27. Januar 1890 über die dem aus
schließlichen Vertrieb in den Apotheken borbehalte neu
Arznei - Zubereitungen , Droanen und chemischen Präparate
abgeändert und ergänzt werden soll . Es handelt sich dabei um eine

Neuregelung der Rechtsverhältnisse der Drognisten , insbesondre um
die Freigabe von unschädlichen Heilmitteln für den Drogncn - Kleiii '
Handel . _

An die Berliner Bevölkerung .
Seit dem 1. Mai d. I . steht der weitaus größte Teil der hiesigen

Krankenkassen in einem wirtschaftlichen Kampf gegen die Apotheker .
Die Krankenkassen hatten von den Apothekern die Gewährung giin -
sligerer Arzneibezugs - Bedingungen , insbesondere die Bewilligung
eines Rezepturrabatts gefordert , da sie e§ nicht länger ruhig mit
ansehen wollten , daß thalsächlicki der in den Krankenkassen versicherten
Arbeilersckiaft wesentlich höhere Preise abgenommen werden , als selbst
den bestsituierten Kreisen . Da die Apotheker diese berechtigten
Wünsche ablehnten , beschloß der größte Teil der hiesigen Krankew
lassen vom 1. Mai dieses Jahres ab :

1. Die für den Drognenhandel freigegebenen Medikamente ,
Verbandstoffe usw . nur ans Drognengefchäften zu bezichen .

2. Die den Apotheken vorbchalteiieu Mittel nur ans den unten
abgedruckten Apotheken zu entnehmen und die übttgen Apotheken
zur Arzncilieferung für die Krankenkassen nicht mehr zuzulassen .

An die Berliner Vevölkeruna ergeht nun die Bitte , die Kranken
kassen in ihrem gerechten Kampfe zu unterstützen . Dies kann gL'
schchcn , indem auch die nicht versicherungspflichtige Bevölkerung .
insbesondere die Familienangehörigen der Kassenmitglieder , es sich
zur Pflicht machen , die freigegebenen Drognen mir aus Droguen -
geschäften zu entnehmen , und bei Bedarf der eigentlichen Apotheker '
waren sich an eine der folgenden Apotheken zu wenden :

Centruin : Apotheke zum schwarzen Adler , Kölitastr . 51 .

Fortniia - Apotheke , Dragonerstr . 6a . Löwen - Apotheke , Jer ' nsalcmer -
straße 30. Kvmmandanten - Apotheke , Scydclstr . 16.

Westen : Humboldt - Apotheke . Potsdamerstr . 29 . Barbarossa -

Apotheke , Knrfürftcndomm 1. Kiirfürsten - Apolheke , Gcnthinerstr . 20.

Pallas - Apothcke, Goltzstr . 23 . Wittes Apotheke , Potsdamerstr . 84a .

Engel - Apotheke , Kanonierstr . 44.'
Süd - Westen : Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11. Kreuz -

berg - Apotheke , Belle - Alliancestr . 75 . Auguste Victoria - Apotheke ,
Königgrätzerstr . 52. Apotheke zum goldenen Einhorn , Gneisenau -
traße ' 92. Anhalter - Apotheke , Aorkstr . 13.

Süden : Apotheke zur Sonne . Prinzenstr . 102 . Apotheke zum
Schwan , Oranienstr . 148 . Urban - Apotheke , Urbanstr . 118 . Hohen -
staufen - Apotheke , Boeckhstr . 30.

S ü d - O st e n : Neandcr - Apotheke , Ncanderstr . 29 . Görlitzer -

Apotheke , Görlitzerstr . 48. Adalbert « Apotheke , Adalbertstraße 16.

Emmaus - Apotheke . Reichenbcrgerstraße 150 . Springer ? Apotheke ,

Mantenffelstraße 105 . Apotheke am Schlesischen Thor , Skalitzer -
straße 72 .

Osten : Gradts Apotheke , Stralauer Platz 20. KrngS Apotheke ,
Zorndorferstr . 53. Reichsadler - Apotheke , Große Frankfurterstr . 134 .

Blumen - Apotheke . Blumenstr . 73 . Stern - Apotheke , Posenerstr . 7.

N o r d - O st e n : Kaiser Wilhelm - Apotheke , Landsbergerstr . 3.

Apotheke zum schwarzen Adler , Neue Königstr . 60 . Apotheke zu den

Frankfurter Linden . Gr . Frankfurtersir . 108 . Siegfried - Apotheke ,
Greifswalderstr . 10. Deutsche Apotheke , Büschingstr . 15 .

Norden : Prinzen - Apotheke , Pnnzen - Allee 69. Nord - Apotheke ,
Schnlstr . 1. Prinzessin Bictorici - Louise - Apotheke , Boltastraße 44 .

Apotheke zum gekrönten schwarzen Adler , Augusistr . 60. Zions -
Apotheke , Anklainerstr . 39. Gnsta » Adolf - Apotheke , Kolontestr . 1.

Rordhafen - Apotheke , Fennstr . 3l . Borussia - Apotheke , Schönhauser
Allee 56 . Lessing - Ntzotheke , Pankstr . 45e . Adler - Apotheke . Reinicken -

dorferstr . 1. Marien - Apotheke , Wörtherstr . 40 . Grüne Apotheke ,
Chausseestr . 19.

R o r d w e st e n : Roland - Apotheke , Turmstr . 16. Diana -

Apotheke , Turmstr . 28 . Moabiler Apotheke , Alt - Moabit 13. Fellers
Apotheke , Liibeckersir . 32 . Schiller - Apotheke , Alt - Moabit 33 .

Kronprinzen - Apotheke , Hindersinstr . 1. Stephnn - Apotheke . Stendaler -

straße 11. Polnische Apotheke , Mittelstr . 66. Phönix - Apotheke ,
Birkenstt . 6. Beussel - Apotheke , Bcusselstr . 55.

C h a r l o t t e ii b n r g : Friedrich Wilhelm - Apotheke ,
straße 89 . Pestalozzi - Apotheke , Kaiser Friedrichstr . 61 L.

Apotheke . Kantstr . 151 . Hof - Apotheke , Bcrlincrstr . 71 .

Apotheke , Potsdamerstr . 31.

Schöneberg : Borussia - Apotheke , Hanptstr . 141 .

Apotheke , Goltzstr . 23 . Scdan - Apotheke , Sedanstr . 3.

Rixdorf : Reichsadler - Apotheke , Bergstr . 13. Berg - Apotheke ,
Hennannstr . 146 .

Lichtenberg : Lichtenberger Apotheke , Dorfstr . 41e .

Groß - Lichterfelde : Adler - Apotheke , Drakestr . 56 .

Steglitz : Apotheke von Ray , Albrechtstr . 19.
W e i tz c n s e e : Flora - Apotheke , König - Chanssee 9.

Neu - Weißensee : Sonnen - Apotheke , LanghanSstr . 82 .

In Ortschaften , welche nur eine einzige Apotheke besitzen ,
diese nach wie vor benutzt werden .

Wir hoffen , daß die Berliner Bevölkerung in dieser Weise das

Vorgehen der Kraiikenkassen thatkräftig unterstützt ; dann kann ein

schncller Sieg nicht zweifelhaft sein .
Wir bemerken zugleich für die Kaffenvorstände , daß die Druck -

fehler , die sich leider in das Verzeichnis der zugelassenen Apotheken
eingeschlichen hatten , in vorstehender Liste berichtigt sind.

Crntralkommission der Krankcukasse » Berlins .

Leibnitz -
llhland -
Fallen -

Pallas -

kann

GemeLkMstfklilfjes .
Berlin nnd Umgegend .

Achtung , Kürschner ! Die Ausständige » der Firma G. A. Hoff «
mann , Sebastianstraße , waren am Montagvormittag versammelt ,
um über die Weiterführung deS Streiks zu beraten . Die Annahme
deS Fabrikanten , daß etwa einige von den Arbeitern oder Arbeite -
rinnen zur Werkstatt znriickkehren würden , erwies sich als irrig . Es
waren alle erschienen und einstimmig wurde beschlossen , den Aus -

stand fortzusetzen . Die Berufskollegen und Kolleginnen wurden gc -
beten , den Zuzug fernzuhalten .

Zum Streik der Kürschner bei der Firma Hoffmait » erhalten
wir von dem Chef folgende Richtigstellung :

In Ihrer Soimtagsnummer befindet sich unter „ Gewerkschaft -
lichcs " ein Artikel über meine Fabrik , der fast in allen Teilen nicht
den Thatsachen entspricht und ersuche ich Sie höflichst nachstehende
Mitteilung , welche den wahren Sachverhalt wiedergiebt , an gleicher
Stelle zu veröffentlichen .

Die Anzahl der bei mir beschäftigten Personen beträgt nicht
30 Arbeiter und 25 Arbeiterinnen , sondern 49 Arbeiter und
48 Arbeiterinnen . Diese sämtlichen ivar ich gezwungen , um einem

unerträglichen Znstand ein Ende zu machen , am Donnerstag , den
9. Mai ' cr . zu entlassen , mit dem Hinzufügen , wer den Wunsch
habe , wieder in meinem Betriebe eingestellt zu
werden , sich im Eomptoir zu melden . Hiervon machten
am Freitag und Somiabend 15 Arbeiter und 30 Arbeiterinnen , heute
Montag 1 Arbeiter und 1 Arbeiterin Gebrauch .

Die Differenzen haben mit der Maifeier absolut nichts zu thim .
Am Sonnabend , den 27. April , teilten mir meine beiden Werkmeister

Herr Wedemeher nnd Herr Busch mit , daß die ini Accord arbeitenden
Arbeiter und Arbeiterinnen besckilosscn hätten , am 1. Mai zu feiern ,

wogegen ich nichts einzuwenden hatte , nur meinen Werkmeistern auf -

trug , daß die in Arbeit befindlichen Sachen zum Dienstagabend
möglichst fertig gestellt würden und jeder mir eilige Sachen am

Montag erhalten ' solle , die er auch versprechen würde , bis zum
Dienstagabend zu liefern , was bei den täglich eingehenden eiligen
Orders ' unbedingt im Interesse der Kundschaft nötig tvar . Bei
diesen Ansführnngen meines Wunsches gab jeder den richtigen Be -

scheid , nur Herr Regge nicht , welcher Herrn Wedemeyer in heraus -
forderndem Tone erwiderte , wie kommen Sie zu einer solchen
Frage , was berechtigt Sie dazu ec. , hierauf entstand eine
lebhafte Auseinandersetzung zwischen dem Werkmeister Herrn Wede -

meyer und Herrn Regge und Herr W. erklärte , daß er R. keine
Arbeit mehr geben könne .

Am Dienstag früh fehlten sämtliche in Accord arbeitenden
Gesellen und Arbeitcriiinen und es erschien eine Kommisston unter'

iihrmig der Herren Regge , Seidenkranz und Mickley , die mir den
inind der Arbeitsniederlegung vortrugen und wobei Herr Regge

äch in einer Weise ausließ , wie : in meinem Betriebe herrschten
chlinmiere »Zustände wie in Rußland und Sibirien ec. ,

worauf ich speciell Herrn Regge bemerkte , daß es dann

doch ihm nur angenehm sein könnte , in einem solchen Betriebe nicht
mehr zu arbeiten , doch erwiderte er , daß ihm das gar nicht einfalle
zu gehen , er würde bleiben , lvian verständigte sich wohl ; meiner -

eits geschah es nur im Interesse meiner alten , viele Jahre bei mir

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Herr Wedemeyer hat mit
der plötzlichen Entlassung gar nichts zu thun , zu diesem Entschluß
kani ich am Mittwoch , da ich keinen andren Ausweg zur Her -
tellung friedlicher Zustände finden konnte . Ich ließ Herrn

Wedemeycr , der seit dem 1. Mai nicht mehr im Geschäft war , nach
meiner Wohnung kommen nnd machte ihm meinen Entschluß bekannt ,
welchen er anfangs nicht billigte , doch erklärte ich ihm , daß ich den -
' elben inibcdiiigt zur Ausführung bringen würde . Da Herr Wede -

ncyer auch am Freitagmorgen noch nicht wieder in der Fabrik er -
chien , so berief ich ihn tclcphonisÄ dahin und erklärte ihm , daß ich

nunmehr unbedingt verlangen müsse , daß er seine Thätigkeit wieder

aufnehme , was er denn mich that .
Die Einstellung neuer Arbeitskräfte habe ich natürlich s e l b st

ofort veranlaßt und bezweifle ich, daß es ein Zeichen von Interesse
ür das Wohl der Arbeiter und Arbeiterinnen ist , wenn in dem Ar -

tikel Ihrer Zeitung seitens des Vertrauensmanns der Kürschner ge -
warnt wird , sich in meinem Betriebe um Arbeit zu melden , in dem
bei loyalster Behandlung in 8Vs st ü n d i g e r Arbeitszeit sehr
hohe Jahreslöhne von tüchtigen Arbeitern und
" ' rbeiterinneii verdient werden .

Der Verein der Fliesenleger Berlins und der Umgegend
nahm am 9. Mai den Bericht der Kommission über die Ver¬

handlungen vor dem Gewerbegericht entgegen und erklärte sich mit
der Stellungnahme der Kommission einverstanden . Sodann wurde

beschlossen , daß die gemaßregelten Mitglieder sich täglich einmal im
Bureau des Vereins zur Wahrung der Maurer , Klosterstr . 43 , zu
melden haben .

Deutsche » Reich .

Zum Streik der sHambnrger Kupferschmiede . Die Lohn -
kommission der Kupferschmiede hat an die Mitglieder des Verbands
der Eisenindustrie Hamburgs , welche Kupferschmiede beschäftigen ,
owie an die Knpfersckmiiede - Jnniing zu Hamburg nnd an den Vcr -

band der Knpfcrschmiedereieii Deutschlands , Bezirk Hamburg ,
olgendcS Schreiben gerichtet : „ Am Mittwoch , 8. Mai , legten fast
ämtliche Kupferschmiede , bis auf wenige Ausnahmen , die Arbeit

nieder . Wir sind jedoch nach wie vor bereit , mit den Herren Arbeit -

gebern in Verbindung zu treten . "
Am Freitagabend fand eine Mitgliederversammlung des Ver -

bands der Kupferschmiede statt . in
'

welcher die Lohnkoniniissioii
Bericht erstattete über die Verhandlnngeii mit den einzelnen Firmen .
Da diese Verhandlungen ungünstig verlaufen sind , müssen die noch
beschäftigten Kupferschmiede die Arbeit niederlegen . - ( Dies ist bereits

geschehen. )



Protestdersammlung Kruppscher Arbeiter . Am Tonnabend -

abend fand in Altendors bei Essen eine von 200 Metallarbeitern

desuchte Versammlung statt , die sich mit den bekannt gewordenen
Mißständen im Fahrzengbau II beschäftigte . Die von Mitgliedern
der verschiedenen gewerkschaftlichen Verbünde zusammengesetzte Ver -

sammlung nahm einstimmig eine Resolution an , welche die schärfste
Mißbilligung ausspricht über die verschiedenen Vorkommnisse . Maß -
regelnngen, ' Lohnabzüge , schwindelhafte Engagements auswärtiger
Metallarbeiter . Die Versammelten fordern Herrn Krupp , dem die

Resolution zugestellt werde » soll , auf , sofort Maßnahmen zu treffen , die
einer Wiederholung der gerügten Mißstände vorbeugen . Zur Charakteristik
der Humanität bei Krupp und des Segens der be „ rühmten "
Pensionskasse sei ein Fall aus der vergangenen Woche mitgeteilt .
Ein Arbeiter , Vertreter bei derKrnnkenkasse , Vorstandsmitglied derselben ,
hat seit 19 Jahren zur vollsten Zusriedenheit seiner Vorgesetzten
im Dienste der Firma geschanzt . Im Auftrage der übrigen Arbeiter -
Vertreter sollte der Betreffende ans der in bälde stattfindenden
Generalversammlung verschiedene Reformanträge begründen . Jetzt
plötzlich , früh genug , um nicht mehr an der Generalversammlung
teilnchnien zu können , findet man , daß der Mann ein — Anfiviegler
ist und er bekommt die Entlassung . Von der zur Pensionskasse ge -
leisteten Steuer — 700 —800 M. — bekommt der Aufwiegler natür¬
lich keinen Pfennig zurück .

Die Färber in Apolda haben nunmehr , » m ihre Lohn -
forderungen durchzusetzen , die Kündigung eingereicht . In betracht
kommen 100 Färber .

Ausland .
Die Baninlvoll - Jndustriellen der Departements Meurthe et

Moselle und Haute - Saöne - solvie deS Territoriums von Beifort
hielten heute eine Versammlung ab , in welcher beschlossen ivurde ,
behufs Einschränkung der Produktion vom 16. d. M. ab jeden Sonn -
abend die Arbeit in den Fabriken ruhen zu lassen , bis die vor -
handenen Vorräte abgesetzt sind . Damit die Arbeiter keinen Schade »
erleiden , soll eine Erhöhung der Löhne erivogen werden .

Mommunales .
Ein Mnstcr langsamer Berichterstattung sind die Ver -

waltungsberichte des Magistrats . Sie erscheinen selten
früher als 6 —9 Monate nach Abschluß des Berichtsjahres , vielfach
vergeht aber ein volles Jahr bis zn ihrer Veröffentlichung , und ans
einzelne Berichte hat man schon IVe und selbst 2 Jahre warten
müssen . Bei Berichten , deren Ausarbeitung erst nach Fertigstellung
umfangreicher Kassenabschlüffe möglich ist . ' läßt es sich zur Rot noch
begreifen , daß sie erst nach längerer Zeit veröffentlicht werden .
Dasselbe Schicksal wird aber auch Berichten zu teil , die sofort nach
Schluß des Berichtsjahres abgefaßt werden können . So ist am
12. Mai 1901 der Bericht der Deputation für Statistik
über das Etatsjahr 1899 ausgegeben Ivorden . Datiert ist
der Bericht vom 21 . Mai 1900 . Bis zur Veröffentlichung der
Arbeit , die übrigens nur 68 Druckzeilen umfaßt , ist beinahe
ein ganzes Jahr vergangen . Aus dem Bericht erfährt man unter
andrem , daß Verlin mit den Vorortgemeindcn lange darüber ver -
handelt hat . ob nicht die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ans
gen , einsamer Grundlage durchzuführen sei . Der Leser erhält die
tröstliche Versicherung , daß „ jetzt gegründete Aussicht auf Gelingen
des gemeinsamen Werkes vorhanden ist ". Dieses „jetzt " bedeutet
natürlich „iin Mai 1900 " , aber die Mitteilung wird geradezu komisch ,
wenn sie erst am 12. Mai 1901 , fast 6l/z Monate ' nach dem that -
sächlichen „ Gelingen des gemeinsamen Werkes " , der Ocffentlichkeit
übergeben wird . Aehnliche Späße finden sich auch in manchen andren
Verwaltnngsberichten des Magistrats , die mit derartigen Verspätungen
veröffentlicht worden sind .

Der Magistrat hat dem von der Stadtverordneten - Versammlung
gefaßten Beschluß vom 22. März d. I . über die Stellung der bei
den städtischen Betriebsvertvaltnngen beschäftigten Personen zu -
gestimmt unter der Annahme , daß

'
in allen Fällen , in denen nach

diesen Beschlüssen Beamte den B u r e a u - A s s i st e n t e n gleich -
gestellt werden , diese Beamten nach der im Etat 1901 für die
Bnrean - Assistenten festgesetzten Gehaltsskala zn besolden sind . —
Der Magistrat hat ferner den Stadtverordneten folgenden Antrag
übcrsandt : „ Die Stadtverordneten - Versammlung erklärt sich unter
Aufhebung ihres Beschlusses vom 14. Juni 1894 damit einverstanden ,
daß den Bnrcau - Assistentcn , die ursprünglich aus dem Supcrnumeriat
hervorgegangen sind , bei ihrer Anstellung die Zeit von ihrer
Ernennung zum Diätar ab , wenn sie sechs Jahre und darüber
gedauert hat , angerechnet werde , und zwar bei sechsjähriger Thätigkeit
ein Jahr und für jedes weitere Dienstjahr ein Jahr ' mehr bis zu
einer Höchstanrechnung von sechs Jahren . "

Die hohe Sterblichkeit unter den Berliner Waisen - und
Haltckinder » wird aueb in dem neuesten ärztlichen Bericht über das
städtische Krankenhaus Moabit erivähnt . Ans der Abteilung des
dirigierenden Arztes wurden 169 Kinder , fast ausschließlich Masern -
und Scharlachkranke , behandelt , davon starben 49 Kinder — 291/j
Prozent . Dagegen hatte der ärztliche Direktor auf seiner Abteilung
602 Kinder und zwar „ meist Waisen - beziv . Haltekindcr " . Von
diesen 502 Kindern starben 236 , also 47 Proz . 101 Kinder starben
hier schon innerhalb der ersten 6 Tage nack Aufnahme in das
Krankenhans . Tödlich Verliese » namentlich fast sämtliche Fälle von
Abzehrung ( 106 von 112 ) , ebenso die Mehrzahl der Erkrankungen an
Brechdurchfall s27 von 36) . Mit Prolctaricrkindcrn macht eben der
Tod nicht viel Federlesens , am wenigsten mit schlecht genährten
Waisen - und Haltckinder » !

Gerutzks�eikuns .
Das Jncafso - Bureau . Die Geschäftspraxis des Inhabers des

„ Einziehnngsbureaus B e r o I i n a "
unterliegt seit gestern der

Prüfung der dritten Strafkammer des Landgerichts I . Auf die An -
klage des Betrugs , der Bedrohung und der Verleitung zum Meineid
hat sich der Käufmann Karl Moritz zu verantworten . Derselbe
betreibt seit einer Reihe von Jahren in der Reinickcndorferstraße ein
Schnldcneinziehungs - Bureau und zählt zn seinen Kunden fast aus «
schließlich kleine Leute und Gewerbetreibende , die mit dem Schreib -
wcsen nicht sehr vertraut sind . Diese scheinen , wenn sie mit dem
Angeklagte » in Verbindung traten , dadurch geblendet zu sein , daß
sie aus seinem Mund viel Rühmliches über das Institut „ Berolina "
hörten . Ihnen wurde mitgetcill , daß das Institut die Schuldner
aus Schritt und Tritt verfolge und weit mehr zu leisten im
Stande sei , als ein Gerichtsvollzieher . Die kleinen Geschäftsleute ,
die sich ihm anvertrauten , hatten einen Abonnementsvertrag zu unter -
zeichnen , in ivelchem sie sich verpflichteten , einen Jahresb ' eiirag von
40 M. und dem Angeklagten eine Provision von 10 Proz . der ein -
gezogenen Summe zu zahlen . Unter den weiteren Bestimmungen
fand sich auch die , daß der Vertrag sich stillschweigend verlängere ,
wenn nicht eine bestimmte Kündigung innegehalten werde . Von der
Anklagebehörde wird nun behauptet , daß der Angeklagte in vielen
Fällen seinen gutgläubigen und in solchen Dingen wenig
beschlagenen Kunden die Bestimmungen des Vertrags nur
ganz oberflächlich vorgelesen und ihnen einzelne Punkte ,
ivie z. B. die Zahlung der 40 Mark , die Jnnehaltung
der Kündigungsfrist zc. verschwiegen habe . Da die Kunden — wie
die Anklage behauptet — den Vertrag nicht selbst durchlasen , so seien
sie sehr erstaunt gewesen , wenn dann der Angeklagte mit seinen
Geldforderungcn unter Berufung auf den Wortlaut des Vertrags
hervorgetreten sei . Er soll diese seine Forderungen dann zunächst
im Klagewege gegen seine Kunden selbst mit großer Rigorosität
geltend gemacht haben . Eine Frau , die sich über diese Geschäfts -
Praxis beschwerte , soll er bedroht haben , indem er ihr in Aus -

ficht stellte , „sie die Treppe hinunter zn Ivcrfen , daß sie daS
Genick brechen solle " . In einem andren Falle soll er versucht
haben , einen vor Gericht geladenen Zeugen zu beeinflnssen .
Er bestreitet entschieden alle diese Beschuldigungen und behauptet ,
daß er sein Geschäft durchaus reell geführt und jeder einzelne seiner
Kunden von dem vollen Inhalt des Vertrages Kenntnis genommen
habe , bevor dieser unterzeichnet wurde . Seine Verteidiger , Justizrat
Auerbach und Rechtsanwalt Leonh . Friedmann , haben zur
Entlastung des Angeklagten eine ganze Anzahl von Zeugen geladen .

Beramwortl . Rcdacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Ins «

Da es sich um eine Fülle kleinerer geschäftlicher Abmachungen handelt ,
die genau erörtert werden müssen , sind 82 Zeugen geladen . Der

Vorsitzende Landgerichtsrat Neumann hat vier Sitzungstage für
die Verhandlung anberaumt . Die Anklage wird durch Staatsanwalt

Reiß vertreten .

Götz von BerlichingcnS klassisch gewordener , von Goethe nur

durch Gedankenstriche angedeuteter Ausspruch , durch den er dem

Trompeter eine für „Jhr' o Kaiserliche Majestät " sehr despektierliche
Aufforderung übermittelte , bildete den Ausgangspunkt einer gestern
vor dem Schlvurgericht verhandelten Anklage wegen Meineids .
Die Angeklagte , Frau Wittwe K a I f f , eine Mutter von 8 Kindern ,

wohnte im Hause Fruchtstr . 66 uiid geriet mit dem Verwalter des

Hauses in Zwistigkeiten , die dahin führten , daß sie ausziehen
mußte und ihr verboten wurde , das Haus wieder zu betreten .
Sie kam diesem Verbot aber nicht nach , sondern erschien wieder -

holt im Hause und wurde von dem Verwalter iveggewwsen . Dies
war auch am 10. November v. I . der Fall . Der Verwalter , der sie
an diesem Tage wieder ans der Treppe traf , erklärte , daß er die

Sache nun satt habe , und während seine Frau mit der Angeklagten
eine lebhafte Auseinandersetzung hatte , lief er nach der Polizei . Tie

Folge dieser Scene war eine Strafanzeige der Angeklagten gegen
den Hausverwalter . Sie beschuldigte diesen und seine Frau der Miß -
Handlung und behauptete , daß man sie zehn Treppenstufen hinab -

geworfen und , als sie am Boden gelegen , noch arg mißhandelt
habe . Das Ehepaar wurde aber am 1. Februar vom Schöffengericht
freigesprochen , da die Behauptung der damaligen Belastungszeugin
sich zu wenig mit den feststehenden Thatsachen deckten . ' Der Ver -
Walter hatte nun vor dem Schöffengericht behauptet , daß die jetzige
Angeklagte seine Aufforderung , das Hans zu verlassen , mit deni

Ausspruch des Götz von Bcrlichingen beantwortet und noch eine sehr

bezeichnende Geste dazu gemacht habe . Diese Behauptung hat Frau
K a l f f unter ihrem Eide bestritten und sich dadurch die Anklage

wegen Meineids zugezogen . Im gestrigen Termin wurde festgestellt ,
daß sie zweifellos jene geschmackvolle Redewendung gebraucht habe ;
die Geschworenen nahmen aber mit dem Rechtsanwalt Merlecker nur

fahrlässigen Meineid an . Frau Kalff wurde zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt .

Der große Kölner Bau - Einsturz , der sich am 27. September
1899 ereignete , hatte nach anderthalbjähriger Voruntersuchung dieser

Tage vor ' der Kölner Strafkammer sein gerichtliches Nachspiel . Man
schreibt uns darüber ans Köln : Der Architekt Josef Jansen , der

Maurermeister Peter Bus und der Bautechniker Heinrich Pröpper
waren angeklagt , bei der Herstellung des Baues dergestalt ividcr die

Regeln der Banknnst gehandelt zu haben , daß Gefahr für Menschen -
leben entstand , ferner durch ihre Fahrlässigkeit den Tod von zwölf
und die Körperverletzung von zwei Menschen ver -
» r s a ch t zu haben . Die Getöteten , die bei dem Einsturz ver -
schüttet wurden , waren sämtlich Stuccateure , Verputzcr und Stein -

Hauer . Es handelt sich um einen Neubau von sechs Etagen .
Die Angeklagten sind mit einer ungeheuerlichen Gewissenlosigkeit
und Leichtfertigkeit zu Werke gegangen . Die ganze innere

Konstruktion des Gebäudes ruhte auf zwei schmiedeeisernen Säulen ,
die auf zwei auf P u f f s a n d gebauten Mauerpfeilern aufgerichtet
waren . Die letzeren waren entgegen den genehmigten Planen an¬
statt zwei Meter nur einen Meter unter der Kellersohle gelegt
und statt mit Cementniörtel waren sie mit gewöhnliche in
W e i ß k a I km ö r t e l hergestellt . Die durch alle Etagen
hinaufgehenden eisernen Tragsäulen standen mit der

Standplatle ans sogenannten Knotensteinen , als welche nian je drei
im Bau vorgefundene alte Treppen st ufen von un -
gleicher Dicke genommen hatte ; um die Unterlage wagerccht
zu niachen , hatte man die dünneren der Steinstufen unterteilt
und dann den hohlen Raum mit C e m e n t aus -
gegossen . Zur Aussicht über die Bauarbeiten war der

Techniker bestimmt . Dieser hatte aber , und zwar außer
seiner Bnreanthätigkeit sieben größere Bauten zweimal zn de -

sichtigen , sodaß er n u r 10 b i s 16 M i n n t e n f ü r j c d e n B a u
hatte . In Wirklichkeit hat er auch nur die Liste über die geleistete
Arbeit und die Zahl der von dem Maurermeister dort beschäftigten
Leute geführt . Er war nichts weiter wie ein „ La u f j u n g e ", wie
sein Verteidiger nieintc . Außerdem wurde eine Zeichnung benutzt ,
die von der genehmigten Bauzeichnnng a b w i ch. Das Gericht
sprach mit Recht «den Techniker frei . Daß es den Architekten nur
mit drei und den Maurermeister nur mit zwei Monaten Ge -
füngnis bestrafte , das ist völlig unverständlich .

Gegen das Urteil im MilitärbcfrcinngS - Prozcß legten ,
wie ans Elberfeld berichtet wird , die Hauplangeklagten B a u -
mann und die Witwe Dieckhoff sowie mehrere andre der An -
geklagten Revision ein .

_

VevsÄmnrl Unsen .
Der Boykott der Apotheken . Mit dieser Frage beschäftigte

sich am 10. Mai eine von der Ccnkralkommission der Krankenkassen
Berlins und der Vororte einberufene Versammlung von Vertreter »
der Berliner Krankenkassen . Anwesend waren die Vertreter von
93 Kassen , darunter 42 Ortskrankenkassen , 8 Jnnuligskrankenkassen .
9 Betriebskassen , 27 Freie Hilfskasscn und 6 Vorortskassen . Dr . Curt
Freudenberg berichtete , daß gegenwärtig 83 Kasten niit
460 000 bis 470 000 Mitgliedern dem Boykott sich an -
geschlossen haben . Es sei also vollkommen unwahr , wenn die
Apotheker behaupten , nur eine Minorität beteilige sich an diesem
Kamps . Neu hiuziigckonnnen sei die Neue Maschincnbaucrkassc und
die Bctriebskasse der Allgemeinen Elcktricitäts - Gesellschaft mit
zusammen 46 000 Mitgliedern . Der gcschäftsführcnde Ausschuß des
Gewerkskrankenvereins entscheide sich heute über die Vertragslösung .
Sodann beabsichtige die Centraikommission durch Versammlungen
und durch Einsetzung eines Preßausschusscs , der im be -
sonderen die unwahren Behauptungen der Apotheker in
der Presse zurückweisen wird , die Oeffcntlichkeit für die
Sache mehr zu interessieren . Die Liste der freigegebenen
Apotheken wird regelmäßig in der Presse bekannt gegeben werden ,
damit auch die Nichtkasscnniitgliedcr den Boykott unterslützen können .

Trotzdem die Apotheken in feierlichster Form zusicherten , den Kassen
den Kredit nicht entziehen zu wollen . was auch die von ihnen aus -
gehängten Plakate besagten , seien sie angeblich nunmehr doch ent -
schlössen , ivenigstenS den kleinen Kassen den Kredit zu
entziehen . Diese Maßnahme soll bereits gegen die Betriebs -
lasse der Firma Hildebrandt in Anwendung gebracht sein . Den
Kassen dürfte diese Taktik nicht zum Schaden gereichen , da dann die
Apotheker gezwungen wären , ihre Plakate zu entfernen . Des
weiteren seien die Apothekcnbesitzer gesonnen , nicht mehr die bis -
herigen Preise für die Handverkaufsar ' tikcl in Berechnung zu bringen .
sondern die höchsten , nach der Taxe zulässigen Preise . Dagegen
würden sich die Kassen wohl mit Erfolg wehren können . Im all -

gemeinen könne man den Stand der Bewegung einen vorzüglichen
nennen und man hoffe , bald einen vollständigen Sieg verzeichnen
zu können . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion , die sich zustimmend zu dem Referat und den
in Aussicht genommenen Vorschlägen verhielt , konnte Herr Stau -
d i n g e r mitteilen , daß der G e w e r b s k r a n k e n v e r . e i n soeben
beschlossen habe , alle freigelassenen Artikel von jetzt ab aus Drogucn -
geschäftcn zn beziehen . Den Kontrakt mit den Apotheken aufzuheben ,
sei leider nicht angängig , jedoch soll die Kündigung zum 1. Januar
schon jetzt erfolgen . Man wolle sich th' unlichst sofort dem
Vorgehen der Central - Kommission anschließen . Herr Skalier
wendete sich gegen die irrige Annahme , daß in den Drognen -
geschäftcn die Arzneimittel in schlechter Qualität verabreicht werden .
So könne er als Beweis daftir , wie unrichtig diese Annahme ist . nur
darauf hinweisen , daß Herr Apotheker Markgraf , der Vorsitzende des
Apothekcrvereins , gerade den gegenwärtigen Augenblick benutzt , um
seine Präparate allen Drogueiigeschäften zu offerieren .

Wenn also derselbe Herr die Qualität der in Drognenhandlungen
feilgehaltenen Waren als eine minderwertige bezeichnet , so werfe
das doch ein eigentümliches Licht auf seine eignen Fabrikate .

S ch I e n k e r bedauerte , daß der Gewerkskrankenverein so lang -
sam gearbeitet habe . Er hätte es lieber gesehen , wenn die Kassen

iteuteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlaa von Max

sofort mit den Apotheken gebrochen hätten , selbst auf die Gefahr .
daß sie im Prozeß unterlegen wäre .

Zum Schluß wurde sodann ans Antrag des Herrn Dr . Friede -
berg beschlossen , daß dieselbe Kommission , welche die „ Anleitung zur
sparsamen Arzneiverordnung " beraten habe , ersucht werden soll , mm -

mehr über Vereinfachung des Schreibwerks für die Aerzte in Be -

ratung zu treten . Am 20 . Mai findet eine Versainmlung statt , in der

u. a. Herr Dr . P a n n w i tz über die Erholungsstätte sprechen wird .

Hierzu sollen die Kassenvorstände und Aerzte eingeladen werden .

Neue Chinafreiwillige .
Ein Blatt läßt sich aus Kiel melden :
„ Die Mannschaften verschiedener Truppenteile des nennten

Armeccorps meldeten sich infolge einer Umfrage als Freiwillige
für den chinesischen Feldzug und gehen demnächst nach
China ab . "

Da wir zu Gunsten WalderseeS annehmen wollen , daß die Frei -
willigen nicht für den chinesischen Feldzug gebraucht werden sollen
— der Feldzng ist doch wohl hoffentlich vorüber — , so ist es uns

räselhaft , wozu man die fortwährenden Nachschübe von Ablösungs -
Mannschaften eigentlich gebraucht . Wie viele Mannschaften gedenkt
Deutschland eigentlich dauernd in China zu belassen ?

Ein neneS Strafedikt .

Die „ Times " erfahren aus Shanghai vom 12. Mai : Am 4. d. M.

ist ein kaiserliches Edikt erlassen , welches die Strafen ausspricht , welche
in Verbindung mit den Metzeleien in T s ch u t s ch a u verhängt sind .
Der Gouverneur von Tschekiang Liuschutang und der
Taotai General Pao werden ihrer Aemter entsetzt ,
Jungtsching , der Schatzmeister der Provinz , wird zu lebenslänglicher

wangsar' beit an den Poststraßen und der Hauptinann der Leibgarde
schousetes zum Tode durch Enthaupten verurteilt . Die milde Be -

strafung der hohen Mandarinen sei durchaus keine angemessene Ver -

geltung für die brutale Hinmordung britischer Männer , Frauen und

Kinder , und man sei in Shanghai empört darüber , daß die wirklich
Schuldigen der Bestrafung entgehen .

Die koreanische Anleihe .

Das führende Blatt in Jokohama „Jiji Shimpo " fordert , Japan
müsse von Rußland eine unzweideutige Erklärung darüber erhalten ,
ob letzteres direkt oder indirekt bei der koreanischen Anleihe be -

teiligt sei . Sollte Rußland die Verantwortlichkeit ablehnen , weil
die Geldgeber Privatpersonen seien , so sei , meint das Blatt , das

zwischen Lobanoff und Jamagata hinsichtlich Koreas geschlossene Ab -
kommen wertlos .

Uetzke MschLichkett und Vezrefchen .
QestreichischcS Abgeordnetenhans .

Wien , 13. Mai . <W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus
verhandelte in heutiger Mittagssitznng über die Notstandsanträge .
Der Generalredner Daszynskr besprach die Arbeitslosigkeit
in Krakau und Lemberg und griff schärfstens die Schlachta an ,
welcher er Bedrückung und Diebstahl vorwarf . Auf die Zwischen -
rufe : „ Beweise ! Namen nennen !" führte er eine Reihe von Namen

an , danmtcr den des Mitglieds des Polenklubs
Wiclowieyski . Ministerpräsident Dr . v. K ö r b e r legte die

seitens der Regierung getroffenen Maßnahmen gegen die

Arbeitslosigkeit in Galizien dar und widerlegte die Ge -

rächte , wonach zwischen ihm und dem Statthalter von Galizien eine

Verstimmung obwalte . Nach Iveiteren Bemerkungen mehrerer Mit -

glicder des Polenklubs , darunter des Abgeordneten Wielowicyski ,
wurden die Not st andsan träge angenommen .

Die Enthiillnngen EsterhazyS .

Brüssel , 13. Mai . ( B. H. ) Die „ Jude p e n d a n c e B e I g e "

veröffentlicht einen Brief Esterhazys , worin dieser erklärt , die
bis jetzt gemachten Enthüllungen über seine Vernehmung von dem

sranzösischen Generalkonsul in London seien richtig , diejenigen im

Pariser „ Siecle " seien nicht der Wortlaut seiner Vernehmung .
Aus der Fortsetzung der heutigen Enthüllungen in der „ Jndependance

Belge " ist hervorzuheben , daß Esterhazy den General B o i s -

d e s f r e auf das Formellste beschuldigt , vor dem Kriegs -

gericht in Ren » es die Unwahrheit gesagt zu haben ,
indem er damals erklärte , von den Beziehungen seiner untergebenen

Offiziere mit Esterhazy nichts zu wiffen : BoiSdeffre sei von allem

unterrichtet gewesen , was sich zwischen Esterhazy und Paty de Clam

und Ganse zugetragen habe .
PariS , 13. Mai . ( B. H. ) Waldeck - Rouffeau hat seit seiner

Rückkehr aus Italien mehrercmal mit verschiedenen Ministern Unter -

rcdnngcn über die Enthüllungen in der „ Jndependence Belge " ge -
habt . ' Wie verlautet , dürften dieselben in absehbarer Zeit eine

M i n i st e r k r i s e zur Folge haben , weil auch Waldeck - Rouffeau und
andre Minister des jetzigen Kabinetts von den Enthüllungen gewußt
und trotzdem die A m n e st i e v o r l a g e eingebracht haben ,
daß sie also die Verluschungspolitik wissentlich fortsetzten , um
Boisdeffre zu retten . Außerdem steht eine Interpellation von seilen
der Socialisten in der Kammer bevor .

Die HcercSrcform im englischen Unterhaus .

London , 23. Mai . ( W. T . B. ) Kriegsminister Brodrick bringt
eine Resolution ein , welche die Zustimmung des Hauses zu den

militärischen Vorschlägen der Regierung , wie sie in dem Militär -

budget enthalten wird , ausspricht . C a m p b e l l - B a n n e r m a n

bringt dagegen einen Antrag ! ein , in welchem er -
klärt ' wird ,

'
daß das Haus zwar Maßnahmen zur

Erhöhung der Schlagfertigkeit des Heeres
zu unterstützen wünsche , aber zugleich der Meinung
sei , daß die Borschläge der Regierung in vieler

Hinsicht den besonderen Bedürfnissen des Reichs
und den stark angewachsenen Lasten , welche die
Nation zu tragen hat , nicht angemessen sei ,
während sie ' deren militärische Stärke nicht wesentlich er -
weitere . Campbell - Bannermnn bemerkte dazu , die Unter -

Haltung von drei für den Dienst im Auslände beftimniten
Armeecorps sei unnötig und politisch unerwünscht . Wenn England
' eine Rüstungen über Gebühr erhöhe , so könnte die -Z die Politik des

Lands in hohem Maße beeinflussen . Es könnten sich dadurch Englands
Nachbarn herausgefordert fühlten und die ehrgeizigen und zu An -

griffen geneigten Elemente im englischen Volke dadurch zur Ver -

olgung ihrer Bestrebungen angestachelt werden .

Frankfurt a . M. , 13. Mai . ( B. H. ) Die „Frkf . Ztg . " meldet
ans London : Der aus Südafrika zurückgekehrte General Hector
Macdonald , Kommandeur der Hochländer - Brigade , sagte einem Ver -
treter der Presse , es sei überaus irrig , die Widerstandskraft der
Boeren zu brechen , weil sie gelegentlich im stände sind , britische
Convois wegzunehmen . Der eigentliche Krieg sei nahezu vorüber ,
aber das Ende des Guerillakriegs lasse sich noch nicht absehen .

London , 13. Mai . Lord Kitchcner meldet aus Pretoria
vom 12. Mai : Nach den Berichten der einzelnen Abteilungen sind
seit der letzten Depesche 8 Boeren gefalle », 20 wurden verwundet ,
132 gefangen genommen und 24 haben sich ergeben . Erbeutet
wurden ein Maschinengewehr , 6400 Patronen , 150 Wagen und
870 Pferde .

Konstantinopcl , 13. Mai . ( W. T. B. ) Infolge der Aufhebung
der Quarantäne an der bnlgarisch - türkischen Grenze ist der rege : -
mäßige Dienst der Konvcntionalzüge von Konstantinopel über
Bulgarien ivicder anfgenonimcn worden .

New Dorf , 13! Mai . ( W. T. B. ) Der heute bekannt ge -
wordene Ankauf der Livcrpoolcr AtlaSlinic durch die

„ H a ni b u r g - A m e r i k a - L i u i e "
erregt hier großes Aufsehen ,

da die Atlaslinie die einzige Gesellschaft war , welche eine regcl -
mäßige DanipfschiffSverbind ' nng zwischen New Jork und den west -
indischen Häfen unter englischer Flagge unterhielt . Die „ Hamburg -
Amerika - Linie " beabsichtigt , den Dienst durch Einstellung iiencr
Schiffe zu verbessern .

Babing in Berlin . Hierzu 8 Beilagen u. lliitcrhaltimgsblatl
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95 . Sitzung vom Montag , den 13. Mai 1901 ,
nachmittags 1 Uhr .

Am Bundesratstische : Freiherr von Thielmann , Graf
P o s a d o w s k y.

Zunächst wird in erster und zweiter Beratung die von mehreren
Staaten zu Paris am 20. März 1883 geschlosiene Uebereinkunft
zum Schutz dcS gewerblichen Eigentums ohne Debatte an
genommen .

Desgleichen in dritter Berawng ein Nachtragsetat und die
Novelle zum Flaggcnrecht der Kauffahrteischiffe .

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum Branntwein -
steuer - Gesetz . Berichterstatter der Kommission ist der Abg . G a m p

Die Kommission , die die Novelle zum Brauutweinsteuer -
gesetz vorzuberaten hatte , hat folgende Bestimmung aufzunehmen
beschlossen :

1. eine Einschränkung des K o n t i n g e n t S für die neu
entstehenden Brennereien von 800 auf 500 Hektoliter .

2. Forterhebung der Brennsteuersätze bis zum 30 . September
1902 unter Erhöhung um 50 Prozent .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) :
Am vorigen Donnerstag hatte der Seniorenkonvent beschlosien ,

daß , da die Beratungen der Kommission noch nicht weit gediehen
waren , man angesichts der bevorstehenden Vertagung das bisherige
Branntweinsteuer - Gesetz einfach auf ein Jahr verlängern solle . Wir
sind Gegner der Brennsteuer , waren aber loyal genug , von unserm
principiellen Standpunkt für den Augenblick abzusehen und diesem
Vorschlage zuzustimmen . Wenn solche Besprechungen des Senioren -
konvents überhaupt einen Sinn haben sollen , so ist die Voraussetzung
dafür , daß solche vertrauliche Besprechungen von allen Parteien gehalten
iverden . Am Freitagmorge » aber sagte mau uns in der Kommission
plötzlich , was geht uns der Seniorenkonvent an ( Hört , hört , links ) ,
er ist nicht Mitglied dieser Kommission . Ich verstehe dann über -
Haupt nicht, weshalb die Herren Konservativen sich an dem Senioren -
konvent noch beteiligen . Es ist höchst bedauerlich , daß die Rück -
sichten auf die Sonoerintercssen so stark überwiegen , daß man die
Führer der Gefahr aussetzt , daS Vertrauen der librigen Parteien
zu verlieren und sich kurz nach solchen vertraulichen B
sprcchungen in geheimen Konventikeln zusammenzufinden , um
die Kommission nnd den Reichstag geradezu zu über -
rumpeln . Dadurch wird das Ansehen des Reichstags
außerordentlich geschädigt . ( Sehr richtig ! links . ) Wir halten an
den Abmachungen , die im Seniorenkonvent getroffen sind , fest und
beantragen , das Gesetz auf ein Jahr zu verlängern . Gerade die
Ziffer 1 steht mit dem Beschluß des Seuiorenkonvents im strikten
Widerspruch . Dieser wollte ein Notgesetz haben , hier aber ist ein
Antrag aufgenommen worden , der dauernd in das Gesetz hinein -
kommen soll . ( Widerspruch rechts . ) Wir sind auch sachlich gegen
diese Bestimmung , die dahin geht , die größeren Betriebe einzu -
schnüren zu Gunsten der kleinen . Einerseits wollen die Herren die
Ueberproduktion beseitigen und andrerseits wünschen sie . daß im
Interesse der Landwirtschaft der Brennereibetrieb noch mehr aus -
gedehnt werde ; allerdings nur der Betrieb der kleinen Brennereien ,
dadurch wird natürlich Ueberproduktion und Sinken der Preise er -
zeugt . Ich bitte Sie dringend um Ablehnung des Kommissions -
beschlusses . ( Beifall links . )

Freiherr v. Wangcuhcim lk. ) :
Von einer Ueberrumpclung des Reichstags kann nicht die Rede

sein . Der Senioreiilouvent war . als er seineu Beschluß faßte , sich
über die Tragweite seines Beschlusses noch nicht klar . ( Lachen links . )
Um Sonderinteressen handelt es sich hier nicht , sondern um Maßregeln ,
welche dafür bestimmt sind , die landwirtschaftliche Kultur in einem
großen Teile des Landes zu ermöglichen und der Maschinen -
industrie ein neues Feld für den Absatz ihrer Produkte zu
schaffen . Wir wollen die Produktionsbeschränkung nur in dem
Sinne , daß wir wünschen , die Produktionserwe ' terung , die wir
natürlich erstreben , solle nicht sprunghaft , sondern geregelt vor sich
gehen . Ueber Abmachungen des Seuiorenkonvents

'
haben sich die

Herren der Linken oft genug hinweggesetzt . Hier kommt es aber
nicht auf den Beschlutz des Seniorenkonvents an , sondern darauf ,
daß ein Gesetz geschaffen wird , welches den Bedürfinssen des Landes
entgegenkommt .

Abg . Pachnicke (frs . Vg. ) ?
Der Seniorenkonvent hat mit vollem Bewußtsein der Traglveite

seines Beschlusses gehandelt . Herr v. Wangenheim hat es so dar -
gestellt , als ob die neuen Bestimmungen zum Schutze der kleinen und
mittleren Landwirte dienen sollen . Ich glaube , daß ganz andre Motive
für die Herren maßgebend gewesen sind . Die Produktion soll ein -
geschränkt werden , damit die bestehenden Brennercicu den Vorteil allein
haben und neue daran nicht beteiligt werden . Das ist die ganze
Tendenz des Gesetzes und deshalb ist es falsch , zu sagen , das Gesetz
ist für die Landwirtschast bestimmt . Es soll vielmehr den Interessen
der jetzigen glücklichen Besitzer von Brennereien dienen . Die Herab -
setzung des Kontingents wird uns ja nach den Beschlüssen der
Nomniission nicht in demselben Maße zugemutet werden ivie nach
der Vorlage , aber auch der abgeschwächte Vorschlag ist für uns
unannehmbar . Wir sind nicht in der Lage , für Artikel I , Absatz 1
und 2 zu stimmen mit Rücksicht auf eine gesunde wirtschaftliche
Entivicklung .

Abg . Wnrm ( Soc . j :

Herr v. Wangenheim hat es so dargestellt , als ob diejenigen , die

gegen den Vorschlag der Kommission stimmen , für die Begünstigung
der Großproduktion eintreten , während er sich als Vertreter der kleineren
Brennereien aufgespielt hat . Aber der wahre Grund der neuen
Bestimmungen ist mir , daß die Großbrenucreicu den Verdienst
nicht teilen wollen , sie wollen sich die lästige Konkurrenz vom
Halse halten . Da die Herren aber wissen , daß sie beim Ccntrum
keine Unterstützung finden würden , wenn sie die mittleren und
kleineren Brennereien zurückdrängen , so hängen sie ihrem Vorgehen
das Mäntelchen um , daß es sich gegen die großen Brennereien
richtet .

Herr v. Wangenheim sagte weiter , wenn die Einschränkung des
Kontingents nicht eintrete , dann würden die neu entstehenden
Brennereien begünstigt sein gegenüber den alten , denn auch dies «
müßten sich ja die Einschränkung gefallen lassen . Das Kontingent
der alten Brennereien ist um 7 bis 8 Proz . eingeschränkt worden ;
wenn aber , wie die Kommission vorschlägt , das Kontingent von
80 000 auf 60 000 Liter verringert wird , so bedeutet das eine Ein -

schränkung von circa 40 Proz . , die den alten Brennereien auf Kosten
der neuen zu gute kommen . So gut können wir allerdings nicht
rechnen , das ist eine agrarische Kunst . ( Heiterkeit . ) Der Gedanke der

Kommissionsbeschlüsse ist einfach der . daß die alten Brennereien neue
nicht aufkommen lassen wollen . Die Ueberproduktion von Kartoffeln
drückt ja allerdings auf die Preise von Branntwein . aberDdurch die

Liebesgaben der Brennsteuer und deS Kontingents ist die
Branntweinbrennerei ein so glänzendes Geschäft ge -
worden , daß die jetzigen Inhaber von Brennereien fürchten ,
es möchten neue hinzukommen und ihnen das Geschäft verderben .
Die ganze Tendenz der Kommissionsbeschlüsse geht darauf hinaus ,
künstlich das Angebot zu verringern auf Kosten derer , die da kommen
wollen . Die neuen Brennereien sollen unterdrückt werden , wäh -
rend die alten daS Recht haben sollen , sich auszudehnen .
Sache der Vertreter der süddeutschen Bundesregierungen wäre

es , gegen diese für die Spiritusbrennerei Ostelbieus zugeschnittene
Gesetzgebung Protest zu erheben . Wir wollen es verhindern , daß
die bestehenden großen Brennereien noch weiter begünstigt werden ,

deswegen erklären wir uns gegen den Beschluß der Konimission .
( Bravo l b. d. Soc . )

Der preußische Landwirtschaftsminister v. PodbielSki betritt
den Saal .

Abg . Dr . Paaschs ( natl . ) :
Es handelt sich hier nicht darum , die neueren Brennereien zu

schädigen , sondern nur darum , die alten vor Schaden zu bewahren .
( Lachen links . ) DaS ist ganz etwas andres . Wir arbeiten doch
nicht für die künftige Generation� sondern für die bestehende . Ich
bitte Sie dringend um Annahme des Kommissionsbeschlusses .

( Pole ) spricht sich für den Beschluß der

Vp. ) :

Abg . v. KomierowSki
Kommission aus .

Abg . Richter (frs .

Herr v. Wangenheim hat behauptet , daß der Seniorenkonvent
die Tragweite seines Beschlusses unterschätzt habe . Es haben aber
an dem Beschlutz große Brennereien mitgewirkt , die nicht weit von

Herrn v. Wangenheim entfernt sind . (Heiterkeit. ) Zum wenigsten
hätten die Herren doch hier - die Anregung geben sollen , daß der
Seniorenkonvent noch einmal berufen wird , und hätten nicht zwei
Stunden nach dem gefaßten Beschluß genau daS Gegenteil beschließen
dürfen . Abgesehen aber auch vom Seniorenkonvents - Beschluß , wo
ist es jemalö vorgekommen , daß man sich über eine so schwierige
Materie innerhalb 24 Stunden schlüssig gemacht hat ? ( Sehr richtig l

links . ) Die Bestimmungen in Ziffer 1 haben nur scheinbar eine zeitliche Be

grenzung , in der That bedeuten sie , daß für die ganze folgende
Kontingenticrungsperiode bis 1908 die Beschränkung des Kontingents
auf 50 000 Liter in Kraft bleibt . Herr Wurm hat mit Recht betont ,
daß es sich hier um die Erschwerung der Konkurrenz der neu ent -

stehenden Brennereien handelt . Die ganze Bestimmung liegt
im Jntereffe von 3 — 40OV Gutsbesitzern im Osten
( Sehr richtig I links . ) Herr v. Wangenheim sagte , wir
wollen keine sprungweise Vermehrung der Produktion , son
der » nur eine vernünftige . Ganz genau so haben die alten

Zunftmeister gesprochen , wenn neue Handwerksmeister auftraten .
Gegen die Ausdehnung der Konkurrenz hatten sie gar nichts , sie
wollten nur eine vernünftige Ausdehnung , d. h. , soweit sie in ihrem
Interesse lag . ( Sehr richtig I links . )

Abg . Holtz ( Rp. ) : v
Die Sache noch einmal vor den Seniorenkonvent zu bringen ,

dazu war keine Zeit , denn die Sache war sehr eilig . Ich bedauere
es auch sehr , daß ein Notgesetz notlvendig wurde , und nicht die

Vorlage Gesetz wurde . Aber etwas mußte unbedingt im

Interesse der Spiritusindustrie geschehen . ( Lachen links . ) Wir be

fanden uns in einer Notlage , von einer Mißachtung der Beschlüsse
des Seniorenkonvents kann keine Rede sein . — Die Vereinigung der

Brenner , die Sie immer Ring nennen , geht darauf hinaus , daß die

Produktion von Spiriws steigt . ( Lachen links ) . Die Mitglieder der

Vereinigung bringen persönliche Opfer zu Gunsten des Ganzen .
Ich bitte Sie , die Kommissionsbeschlüsse anzunehmen .

Abg . Lucke - Patershausen ( B. d. L) . :

Die Einführung der Fabrikatsteuer , die Herr Richter wünscht ,
würde den Ruin des gesamten leichten Bodens im Osten bedeuten .
Der Widerspruch der Linken gegen die Kommissioiisbeschlllsse ent -

springt nur ihrem Hasse gegen die Landwirtschaft . ( Lachen links . )

Damit schließt die Diskussion . In der Abstimmung wird

Ziffer 1 nach der Kommissionsfassung gegen die Stimmen der

Socialdeniokraten , Freisinnigen und einigen
Nationalliberalen angenommen .

Es folgt die Beratung der Ziffer 2. Die Kommission hat
beschlossen , die Brennsteuer bis 30 . September 1902 um 50 Proz .
zu erhöhen .

Abg . Fischbcck (frs . Vp. ) beantragt Streichung dieser Ziffer ,
d. h. Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes .

Abg . Fischbeck (sts . Vp. )
( bei der herrschenden Unruhe sehr schwer verständlich ) wendet sich

entschieden gegen den Kommissionsbeschluß , der sehr übereilt , ohne

Anhörung irgend welcher Sachverständiger gefaßt sei . Es soll nur
dem Spiritusring die Möglichkeit gegeben werden , weiter Preis -
treiberei zu treiben . Die Gesetzgebung ist aber nicht dazu da , solche
Syndikate zu halten .

Abg . Frhr . v. Wangenheim (k. ) bittet demgegenüber um

Annahme des Kommissionsbeschlusses .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Herr v. Wangenheim hat angedeutet , daß die Regierung sich

bereit erklärt habe , im November ein neues Branntweinsteuer - Gesetz
zu bringen . Dem gegenüber steht aber , daß in der Kom -

Mission seitens des Reichsschatzsekretärs erklärt ist , daß im nächste »
Winter sowohl das Reichsschatzamt als auch der Reichstag
mit Arbeiten so überhäuft sein würden , daß — er
nannte neben Zolltarif auch neue Steuergesetze — nicht
daran zu denken sei , daß ein neues Brennstenergesetz vorgelegt
werde » könne . Da zeigt sich wieder einmal , wie mächtig der Einfluß
der Agrarier auf die Gesetzgebungsmaschine ist . Das kann uns aber

nicht hindern , auch dies Notgcsetz . das nur auf ein Jahr neue Laste »
der Bevölkerung auferlegen soll , zu bekämpfen . Herr Holtz rief
vorhin , als Herr Fischbeck' sich gegen die Brennsteuer aussprach , die

bezahlen tvir ja selber . Nein , das ist durchaus nicht der Fall .
Wenn die Brenusteuer von den Brennern bezahlt würde ,
dann ginge sie uns nichts an . Aber sie wird nicht
von den Brennern bezahlt , sondern von den Konsumenten ,
und deshalb bekämpfen wir die Erhöhung , weil die
50 Proz . vom Publikum bezahlt werden miissen . Es ist
eine Thatsache , daß durch die Brenusteuer sich die Lage des

Brennereigewerbes bedeutend verbessert hat . Es ist ja das berühmte
Märchen , mit dem man die Brennsteuer und den Spiritusring über -

Haupt zu entschuldigen versucht , daß man sagt , die Brennsteucr habe
dafür gesorgt , daß wir billigeren denaturierten Spiritus bekommen
und das sei von Nutzen für das Volk . Es kann aber nicht zugegeben
werden , daß die Brennsteuer das zu Wege gebracht hat . Die Theorie
fußt darauf , daß der Brennspiritus billiger geworden ist im Ver -

gleich zum Trinkspiritus . Der Durchschnittspreis für Brcnnspiritus

betrug vor der Brenusteuer 25,5 M. für den Hektoliter ,
während er nach der Brcnnsteuer auf 26,5 M. gestiegen ist .
Wir fürchten , daß der Spiritusring , wenn er erst mit Hilfe der Er -

höhung der Brenusteuer das Heft vollständig in die Hand bekommen

hat . wenn erst alle »och außerhalb des Ringes stehenden Brenner
hineingezogen sind , daß er denn ganz andre Preise für den Spiritus

irehnren Ivird als heute . Sie möchten gern den Preis des Trink -
branntweins erhöhen . Aus allen Rede » , die von den Agrariern hier
im Hause gehalten werden , geht immer die Angst hervor , daß

irgend ei » landivirtschaftliches Produkt verbilligt werden könnte . Die

Herren Agrarier halten es für ihr Recht , aus ihrem Grund und

Boden die höchste Rente zu ziehen , während sie auf der andren Seite

andren das Recht nicht zugestehen wollen , den größten Nutzen aus

ihrem Kapital zu ziehen . Der Spiritusring wird es so machen wie alle

andren Ringe und auf eine möglichste Erhöhung der Preise anstreben .

Zum Vergnügen zahlen die Herren nicht zlvci Millionen jährliche
Zerwaltungsspesen . Sie erwarten , daß ihnen diese Zins und Zinses -

zins bringen . Die Erhöhung der Brennsteucr schadet gerade den

kleinen Besitzern , den Bauern , denn diese brauchen für ihre Leute
den Trinkbranntwein . Darum Protestieren wir im Namen der

gesamte » Bevölkerung gegen die Erhöhung der Brennstener ,
>ic nur einigen Agrariern zu gute kommt , welche im Besitz von Brenne -

rcien sind . Interesse der Landwirtschaft — nicht der Agrarier —

würde es liege », wenn ungezählte kleine Breunereien entstehen
könnte », damit die große Masse der Landwirtschaft einen Nutzen
davon hat , und daß es den Grundbesitzern , die nicht in der Lage
iud , sich eigne Breunereinn zu bauen , gestattet ist , auf breitester

Grundlage ihre Produkte genossenschaftlich zu verwerten durch die

Anlage von �Genossenschastsbrennereim . ( Bravo I bei de » Social -

demokraten . )

Der neue Herr Landwirtschaftsminister freilich scheint diese Ziele
nicht verfolgen zu wollen , er hat in der Kommission den herrlichen
Satz aufgestellt , daß schon deshalb die gewerblichen Brenuereien
bekämpft

'
werden müßten , weil sie dem Boden nicht

den Ertrag wiedergeben , der ihm entzogen werde . Wenn
diese Theorie stichhaltig wäre , daß nur dasjenige landwirt -

schaftliche Gewerbe , welches dem Boden den Ertrag von mineralischen
Nahrungsstoffen , die ihm entzogen werden , wicdergiebt , ein richtiges
ist , dann dürfte kein Ccntner Getreide von einem Gute weggeführt
werden , dann dürften wir gar nichts verkaufen lassen und der . Bauer
dürfte nur ein Gut besitzen , wie es in der Idealvorstellung manchen
Philanthropen vorschwebt , so daß er selber hinaustragen kann , ivas
er hineingetragen hat , ungefähr wie ,ües Goethe im zlveiten Teile
des „ Faust " schildert . Aver die moderne EntWickelung hat acht
Pferde vorgespannt und sagt : wir können nicht so ängstlich an
der Scholle kleben , daß wir der Scholle zuführen niiissen , was tvir
von ihr weggetragen haben . Wir leben doch — das müßte der
neue Herr Landwirtschaftsminister , der frühere Herr Staatssekretär
des Reichspostamts , doch am besten wissen — im Zeitalter des

Verkehrs ( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten ) , auch des Verkehrs
der Dungstoffe , die dem Acker zugeführt werden müssen .

Ja , sollte die Anschauung des Herrn v. Podbielski in der Kommission
für den neuen Entwurf des Branntweinsteuer - Gesetzes maßgebend
werden , dann werden wir eine intereffante Gesetzgebung be -

kommen , die nur auf Ostclbie » und anliegende Ortschaften
zugeschnitten ist , und dann kann sich das deutsche Volk gratulieren
zu dem neuen Geist , der einmal Ivieder in die Laudwirischnft ein -

gezogen ist . ( Bravo ! beb den Socialdemokraten . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Das ganze Branntweinsteuer - Gesetz ist dadurch zu stände ge -
kommen , daß der Staat seiner Zeit 100 Millionen Geld brauchte und

daß der Branntwein als tragfähiges Objekt betrachtet wurde . Dabei
war ein Schutz für die landwirtschaftlichen Brennereien not -

wendig , den man hier wieder als Liebesgabe bezeichnet .
Ebenso könnte man aber die Einkommensteuer eine Liebesgabe
für diejenigen Einwohner nennen , die weniger Steuern zahlen als
die andren . — Es liegt ein hohes volksivirtschafilichcs Interesse da -

für vor , die Fabrikation des denaturierten Spiritus möglichst zu be -

fördern , denn dadurch wird eine Sicherheit gegen eine Preissteigerung
des Petroleums und der Kohlen geschaffen . Um diese Fabrikation
zu begünstigen , dient die Erhöhung der Brennsteuer , und ich bitte
Sie daher , dem Beschlüsse der Kommission zuzustimmen .

Abg . Dr . Pachnicke (fr . Bz . ) :

bezeichnet die plötzliche Erhöhung der Brennsteucr als ein gewagtes
Experiment . Auf die Brennsteuer allein ist der vermehrte Verbrauch
des zu gewerblichen Zwecken verlvendeten Spiritus nicht
zrirückzuführen , sondern doch mit auf die Entwicklung der

Technik . Redner schließt sich den Ausführungen des Abgeordneten
Fischbeck über die Unbilligkeit der Brennsteucr an und weist
auf den Spiritnsring hin , der der Urheber der vorgeschlageneu Er -

höhung der Brennsteuer sei . Die Annahme der Kommissions -
beschlüsse iväre ja sehr bedauerlich , aber das eine Gute hätten sie ,
daß wir damit die sehr viel schlimmere Regierungsvorlage los
werden . Wir hoffen , daß der Artikel II der Vorlage mit dem

Denaturierungszwang nicht mehr im Reichstag erscheinen wird .

Damit schließt die Diskusston .

Der Antrag Fischbeck wird gegen die Stimmen der Social -

demokraten , den freisinnigen Gruppen , eines größeren Teils der
Nationalliberalen , der Welsen und weniger Centrumsabgeordneten
abgelehnt und der KommissionSvorschlag angenommen .

Artikel II der Regierungsvorlage ( DenaturiernngSzwang ) wird

einstimmig abgelehnt . (Heiterkeit links . )
Einleitung und Ueberschrift des Gesetzes werden genehmigt .
Es folgt die dritte Beratung des GcwcrbcgerichtS - EntwnrfS .
Abg . Hcgrlmaicr ( Rp. ) giebt in der G e n e r a l d i s k u s s i o n

namens seiner Parteifreunde die Erklärung ab , daß diese gegen
das ganze Gesetz stimnien werden . In de » neuen Beschlüssen zweiter
Lesung erblicke er eine Gefahr für die ganze Institution der Gewerbe -

gerichte . Die Socialdemokratie spreche imnier von Klassenjustiz . Er
könne sich aber keine schlimmere Klassenjustiz denken , als ivenn die

Beisitzer eines Gerichts nach politischen Gesichtspunkten gewählt
würden . ( Lachen links . )

Damit schließt die Generaldiskussion ; es folgt die Special «
d i s k u s s i o n.

Bei § 1a, der Vorsicht , daß für jede Stadt mit mehr als
20 000 Einwohnern ein Gewerbegericht errichtet werden mutz , giebt
Abg . Trimborn ( C. ) die Erklärung ab , daß nicht in jeder Stadt
mit niehr als 20 000 Einwohnern ein Gcwerbegericht errichtet
werden muß , sondern nur für jede Stadt , so daß also , wenn
in zwei naheliegenden Städte » bereits ein gemeinschaftliches
Gewerbegcricht besteht , nicht in jeder Stadt ein neues Gelverbe -

gericht errichtet werden braucht .
§ 1a wird hierauf debattelos genehmigt , ebenso die ZZ 2

bis 62 b.
Im § 62 c wird auf Antrag Trimborn folgender Zusatz an -

gefügt :
„ Eine Vertretung beteiligter Personen durch deren allgemeinen

Stellvertreter , Prokuristen oder Betriebsleiter ist zulässig . "
K 62 o wird mit diesem Zusatz angenommen .
Der Rest des Gesetzes wird debattelos erledigt . Da niemand

Ividerspricht , nimmt der Präsident die G e s a m t a b sti m m u n g
vor . In dieser wird die Vorlage gegen die Stimmen der

Reichspartei und eines Teils der Konservativen
angenommen .

Präsident Graf BaNestrem :

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Ich schlage Ihnen vor ,
die nächste Sitzung abzuhalten morgen , Dienstngvormittag 11 Uhr ,
mit folgender Tagesordnung : Petitionen ; RechiinngLsacheu ; Pariser
Konvention zum

'
Schutze des gewerblichen Eigentums ; Handels -

Provisorium mit England ; Branntweinsteuer - Novelle ; Wahlprüfung
des Abg . Boltz .

Abg . Singer ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) :

Namens meiner Freunde erhebe ich gemäß § 21 der Geschäfts «
ordnnng Widerspruch dagegen , daß die dritte Beratung deS

Braniitweinsteuer - GcsetzeS morgen auf die Tagesordnung ge -
fetzt wird .

Präsident Graf Ballestrem :

Herr Abg . Singer widerspricht der Tagesordnung in einem

Punkte auf Grund einer Bestimmung der Geschäftsordnung . Infolge -
dessen mache ich Ihne » den Vorschlag , die nächste Sitzung abzuhalten
übermorgen , Mittwoch , den 15. Mai , vormittags 9 Uhr , mit der
von mir verlesenen Tagesordnung .

Abg . Bassermann ( natl . ) :

Ich möchte den Herrn Präsidenten bitten , den Bericht der Wahl -
Prüfungskommission über die Wahl des Abg . Boltz nicht auf die

Tagesordnung setzen zu ivollen . Der Bericht ist erst Sonnabend in

uns « Hände gekommen und ist sehr umfangreich , so daß eine genaue
Prüfung desselben noch nicht möglich mar .

Präsident Graf Ballestrem :

Ich hielt es für meine Pflicht , vor unsrem Auseinandergehen
dem Hause Gelegenheit zu geben , sich über diese Wahl schlüssig zu
machen .

Abg . Gröber ( C. ) :

Ich würde dem Vorschlag des Herrn Abg . Bassermann keinen

Widerspruch entgegensetzen , wenn die Wahlprttftmg auf morgen an -

gesetzt würde . So aber haben wir ja einen volle » Tag zur Prüfung
des Berichts , und ich möchte den Herrn Präsidenten doch bitten , es
bei seinem ersten Vorschlag zu belassen . Es ist sehr wünschenswert



fcnfe Wahlprüfungen , besonders solche , bei denen es sich um Kassation
handelt , sobald wie möglich erledigt werden .

Abg . Basseruwn ( im II. ) :

Ich kann nur auf meinem Antrage beharren . In der ganzen Ans -
arbeimiig des Wablprnfnngsbcrichts Haider eingereichte Gcgenprotest
überhaupt keinerlei Beachtung gefunden . Es mich » uS Gelegenheit gegeben
werden , diesen sehr umfangreichen Gegenprotest auch zur Diskussion zu
stellen . Die Debatte würde mehrere Stunden in Anspruch nehmen . Bisher
ist immer mindestens eine Woche zur Prüfung solcher Berichte Zeit
gegeben worden . Ich hoffe , da es der Billigkeit entspricht , daß Sie
meinem Autrag stattgeben werden .

Abg . Gröber ( C. ) :

Heber diese Wahl ist bereits früher hier Bericht erstattet worden .
Es hätte also das weitere Material längst beigebracht werden
können .

Präsident Graf Ballestrem :

Ich Null Ihnen nun einen Vorschlag machen , der vielleicht all -

seitige Billigung findet : Ich schlage Ihnen vor , morgen eine Sitzung
zu halten und dann die Wahlprüfuug vorzunehmen . ( Widerspruch
rechts . )

Abg . Baflcrmann ( natl . ) :

Ich wäre damit einverstanden , wenn morgen sämtliche Gegen -
stände mit Ausnahme der Branntweiiisteucr - Novelle und der Wahl -
Prüfung auf die Tagesordnung gesetzt werden .

Präsident Graf Ballestrem :
Ich schlage Ihnen also vor , die nächste Sitzung zu halten :

Dienstag , den 14. . nachmittags 1 Uhr , und als Tagesordnung die
genannten Gegenstände mit Ausnahme des Branutwciustcuergesetzcs
inkl . der Wahlprüfung .

Abg . v. Kardorff ( Np. )
bittet den Herrn Präsidenten , bei seinem ersten Vorschlage , erst
übermorgen Sitzung zn halten , stehen zn bleiben .

Der Vorschlag , morgen eine Sitzung zu halten und die Wahl -
Prüfung zu diskutieren , wird hierauf gegen die Stimmen des
Centrums abgelehnt ; ebenso findet der Vorschlag keine Mehrheit , am
Mittivoch die Wahlprüfung noch mit zu diskutiere ». Es bleibt also
bei der zuerst vom Präsidenten für Mittwoch V Uhr vor¬
mittags festgesetzten Tagesordnung mit der B r a n n t w e i n -
steuer - Novelle und ohne die Wahlprüfung .

Schlug der Sitzung Uhr .

P & tfvi - MAltzvichken .
Der Parteitag fiir Schlesien , der am Sonntag , den 12. d. M. ,

im neuen Gewerkschaftshause zu Breslau tagte , war von den
23 schlcsischen Wahlkreisen von 20 mit 46 Delegierten beschickt .
Außerdem nahmen die fünf Mitglieder der Agitationskommission für
Schlesien und der Reichstags - Abgeordnete des Wahlkreises Breslau -
Ost , Genosse Tutzauer - Berlin , an den Verhandlungen teil . Vor Eintritt
in die Tagesordnung beschloß der Parteitag , der Gattin des schwer
erkrankten Vertreters für Brcslau - Wcst , Genossen Dr . Schoenlank , tele -
graphisch die Teilnahme der Vertreter der schlesischen Parteigenossen aus -
zusprechen . Aus dem Bericht der Agitationskommission geht hervor ,
daß von den 23 schlcsischen Wahlkreisen 19 eine politische Organi -
sation mit etwa 3<XK) Mitgliedern hatten , während bei den Reichstags -
Wahlen von 1898 in Schlesien rund 133 006 socialdemokratische
Stimmen abgegeben wurden . Seit dem im Mai 1899 in
Görlitz tagenden Provinzialparleitag hat die Agitalions -
komnnssion zur Verbreitung gebracht : 100 000 Flugblätter
gegen die Zuchthausvoringe , 100 000 AgitatiouSkcilender ,
120 000 Exemplare der Broschüre „ Wie ein Pfarrer Socialdemokrat
wurde " und 120 000 Exemplare der Broschüre „ Gegen den Brot -
Wucher " . Zahlreiche Protcstversammlungen gegen die Zuchthaus -
Vorlage , die Flottenvorlage lind die Getreidezölle fanden im Laufe
der beiden Jahre in der Provinz statt , außerdem sprach ein Mitglied
der Reichstagsfraklion auf einer vom Berliner Parteivorstand
arrangierten Agitationstour in 14 Versammlungen . Die Einnah » , : n
und Ausgaben der Agitationskommission balancierten mit 3125,70
Mark , die organisatorische Thätigkeit der Äonmüssiou war während
der Berichtszeit eine sehr geringe , da die Mitglieder , belastet mit
Bcrufsgeschüften , nicht ihre ganze Kraft für diese wichtige Seite uusrcr
Propaganda aufwenden konnten .

Den Antrag auf Anstellimg eines besoldeten Partei -
sekretärS für die Provinz lehnte der Parteitag ab , da sich ein
gangbarer Weg für die Beschaffung der dazu erforderlichen Mittel nicht
fand . Dagegen wurde beschlossen , die Agitationskommission auch
fernerhin bestehen zn lassen und zwar mit dem Sitz i » Breslau .
Zur Deckung der Agitationskosten werden von den einzelnen Wahl -
kreis - Organisationen 10 Proz . der Einnahmen aus de » Mitglieder -
beitragen an die Kommisston überwiesen . Die alljährliche Heraus -
gäbe eines gratis zu verteilenden Agitationskaleuders wurde eben -
falls beschlossen . Der Parteitag soll wie bisher olle zwei Jahre
einmal zusammentreten und haben die einzelnen Kreise nach der
Zahl der abgegebenen socialdemokratischen Stimmen einen bis drei
Vertreter .

Bezüglich des Antrags Dr . Winter - Beuthen O. - S. , betr .
Stellungnahme gegen eine Sonde rorganisation der
polnischen Socialdemokraten in Prcußisch - Polen
beschloß der Parteitag Ucbergang zur Tagesordnung , indem er der
Ansicht Ausdruck gab , „ daß zur Erreichung der Ziele des Socialis -
mus die Organisätion der Socialdemokratischen Partei Deutschlands
vollständig ausreichend ist . Der Socialismus ist nicht national ,
sondern international , es ist daher auch nicht angängig , inner -

halb unsres Staatengebildcs besondere nationale Gruppen
zu bilden . Das Recht , für die Unabhängigkeit seiner Nation

zn kämpfen , soll auch dem Socialdemokraten unbenommen bleiben .
Der schlesische Parteitag erklärt den um ihre nationalen Reckte

kämpfenden Polen wie allen unterdrückten Nationen seine vollste
Sympathie , kann aber nicht dulden , daß diese Bestrebungen mit
dem proletarisch - socialistischen Klassenkampf vermischt werden . "

Gegen die in Schlesien in höchster Blüte stehende Lokal -
abtreiberei wurde eine scharfe Resolution beschlossen , die unter
anderm den planmäßig durchgeführten Boykott der Saal -

inhaber fordert . Einstimmig angenommen wurde auch eine

Resolution , welche sich entschieden gegen die moderne Welt -

macht - und Eroberungspolitik und gegen die von den Agrariern an -

gestrcbte volksfeindliche Zoll - und Handelspolitik Deutschlands
erklärt .

In einer zahlreich besuchten Volksversammlung erstattete am

Sonntagabend nach Schluß des Parteitags Genosse Franz Tutzauer
seinen Wählern Bericht über seine Thätigkeit im Reichstag . Einen

derartigen Bericht konnten infolge des bisherigen Lokalmangels die
beide »

'
socialdemokratischen Abgeordneten Breslaus seit mehr wie

fünf Jahren ihren Wählern nicht geben .

Parteilitteratur . Die Buchhandlung Vorwärts in
Berlin hat soeben eine neue Broschüre : Frauenarbeit und HanS -

Wirtschaft von L i l Y Braun erscheinen lassen . Die Schrift be -

handelt eine umstrittene Frage , die bereits in einer Berliner Ver -

sammlung auch auf Widerspruch gestoßen . Während Bebel in

seinem Buch „ Die Frau und der Socialismus " die Frage erst in

der künftigen Gesellschaft für spruchreif hält , sieht Lily Braun in den

technischen und socialen Fortschritten bereits heute die Möglichkeit
der teilweisen Durchführung gegeben . Der Wert der Streitschrift ist

dadurch erhöht , daß die Verfasserin den kulturhistorischen und

socialen Untergrund der ganzen Frage in den Kreis ihrer Be -

trachtung zieht : die Entwicklung der Hauswirtschaft , die Ausbreitung
der Frauenarbeit und ihre Folgen , der Gegensatz der bürgerlichen

Francnarbeit zur proletarischen , die Frage der »Privathilfe und

Staatshilfe , die Wirtfchaftsgenosscnschaft und die Wirkungen der

hauswirtschaftlichen Reform . Damit har die Schrift einen Agitalions -
tvcrt erhalten , der über den Kreis der eigentlichen Streitfrage : der

Wirtschaflsgenosseuschaft , hinausragt und ihre allgemeine Verbreitung

wünschenswert erscheinen läßt . Der Preis beträgt 50 Pf . im Buch¬

handel . Für Agitationszwecke ist eine billige Aus -

gäbe z u 20 P f. h e r g e st e l l t .

Parteikandidatur zum Reichstag . Die Parteikonferenz des
Kreises M ü I h e i m - D u i s b u r g , die am Sonntag in Mülheim
tagte , beschäftigte sich auch mit der durch die Berufung des Ab -
geordneten Möller zum Handclsminister notwendigen Ersatzwahl .
Sämtliche Redner gaben der Meinung Ausdruck , daß die Social -
dcmokratie unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit größten Hoff -
nnngen in den Wahlkampf eintreten kann . Als Kandidat des Kreises
für unsre Partei ist , wie auch bei der vorigen Wahl , der Genosse
Hengsbach - Köln aufgestellt .

Ju einem nnsrer Partci - Oragne finde » wir eine Reklame -
anzeige für das demnächst erscheinende Buch von Dr . Alfred Rossig ,
der sich noch vor Jahresfrist in einer unglaublich byzantinischen
Broschüre für die Weltfriedensmission des deutschen Kaisers und des
Zaren begeisterte und jetzt die Welt durch eine „ Revision des
Socialismus " zu beglücken gedenkt . Heber den Geschmack
des „ Akademischen Verlags für sociale Wissenschaften " , der die von
ihm gedruckte vielbändige Revision des Socialismus mit lautem
Lobeslärm ankündigt , haben wir nicht zu rechten . W i r
aber haben die Verpflichtung , aufdringliche Bllcherreklamen , wie die
hier vorliegende , in der „eine zeitgemäße Neugestaltung der
socialistischen Doktrin " , eine „wissenschaftliche Vertiefung und
Positivicruiig des sogen . Berstcinianisnms " dem Publikum angeboten
wird , in der litterarischen Rubrik unsrer Parteipresse mit Vorsicht
zn behandeln . So wertvoll es ist , neue Erscheinungen aus dem Ge -
biete der socialistischen Theorie gründlich zn besprechen , nachdem
ihr Inhalt bekannt geworden i st , so verfehlt und für
die Parteigenossen irreführend ist es , Reklamenotizen der Buchhändler
unbesehen aufzunehmen .

Aus Mannheim wird unterm 9. Mai berichtet : In den
Expcditiousrnumcn der „ Volksstimme " wurden nachts durch Ein -
b r e ch e r sämtliche Pulte gewaltsam geöffnet und Briefmarken , sowie
der Inhalt einer kleinen Handkasse , etwa 200 M. gestohlen .

Gegen den Boercnkricg . Der Exekutivrat der „ Social -
demokratischen Federation " Englands uinunt abermals Gelegenheit ,
in einem Mauifcft gegen die Weiterführung des Kriegs in Süd -
afrika energisch zu protestieren .

Poliieiliches , Grrichklichrs nsiv .
— TaS östreichischc „ Lumpentheater " . Der östreichische

Parteigenosse S k a r e t hatte den Ausdruck „ Lumpentheater " mit

Bezug auf das Parlament gebraucht . Deswegen angeklagt , hatte er
sich darauf berufen , daß er das Wort nur als ein Citat aus einer
immunen Rede gebraucht habe . Er wurde trotzdem zu einer vier -

zehntägigen A r r e st st r a f e verschärft durch zwei Fasttage
verurteilt .

_

Berliner Partei - Angelegenheiten .
An die Parteigenoffcu Berlins .

Mit dem Aufruf , den die Berliner Lokalkommission in Nr . 110
des „ Vorwärts " veröffentlicht , können sich die Genossen des Kreises
Teltow - Bccskow - Storkow - Charlottenbnrg nicht einverstanden
erklären . Wir müssen aufs schärfste dagegen protestieren , daß alle
Lokale ohne Saal in den Vororten ohne weiteres für den Verkehr
freigegeben werden . Der Kampf , den wir seit Jahrzehnten in de »
Vororten , namentlich auf dem Lande , gegen Polizei und Wirte
führen , dedingt andre Maßnahmen als der Kampf in Berlin . Wir
sind gezwungen , auch solche Wirte zu boykottieren , die zwar keine
Säle , aber doch für politische und gciverkschaftliche Zusammenkünfte
geeignete Zimmer zur Verfügung haben , sie uns aber entziehen .
Thun wir das nicht , so legen wir in vielen Orten unsres Wahlkreises die

Bewegung völlig lahm . Wir erinnern weiter an den Kampf , den wir

augenblicklich in Tenipclhof - Mariendorf führen . Der Gastwirt Gerth
hat uns den Fehdehandschuh hingeworfen , wir haben ihn auf -
genommen und sehe » uns im Laufe des Kampfs genötigt , weitere
vier kleine Wirte , die keinen Saal besitzen , infolge ihres brüsken Vor -

gehcns gegen die Arbeiterschaft , zn boykottieren . Durch die Erklärung
der Berliner Lokalkommission wird dieser Boykott ohne weiteres

aufgehoben und uns der Sieg unmöglich gemacht . Daß das die

Absicht der Berliner Genossen ist , können wir nicht glauben . In der

Lokalfrage sind nur die Parteigenossen des betreffenden Kreises , die
die örtlichen Verhältnisse aus eigner Anschauung kenne » , maß -
gebend . Ebenjoivcnig wie die Genossen der Vorortkreise sich
jemals erlaubt haben . in die von den Berliner Genossen in der

Lokalfrage für notwendig erachteten Maßnahmen hineinzureden ,
ebenso wenig können wir uns das von den Berlinern bieten lassen .
Wir verlangen gleiches Recht für alle . In Fragen , die unsre
vitalsten Interessen berühren , müssen unsre Forderungen und Wünsche
berücksicktigt werden , nicht aber dürfen die Stärkeren einfach über
die Köpfe

'
der Schwächeren hinwegschrciten . Wir haben die feste

Zuversicht , daß die Berliner Genossen sich bei ihren Sonntags -
ausflügcn Beschränkungen auferlegen , damit auch wir endlich zu
Zuständen gelangen , wie sie im Interesse der Parteibewegung not -

wendig und der Partei würdig sind .
Der Vorstand des Ccntral - Wahlvereins

für Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg .

Dritter Wahlkreis . Donnerstag früh 7 Hhr 30 Minuten ,
Görlitzer Bahn , Familien - Ansflng nach Grünau , Müggel -
berge . Treffpunkt : Teufelssec . Der Vorstand .

Zur Lokalfrage . In F r a n z ö s i s ch - B u ch h o l z haben
die Parteigenossen , woran erinnert sei , vor einiger Zeit in einer

Versammlung eine Resolution folgenden Inhalts angenommen :
Die Versammelten haben Kenntnis davon genommen , daß der Gast -
wirk Albert I e r o ch , Chaussee 14, die Zusage der Hergabe feines
Saals zur Abhaltung einer politischen Versammlung gegen die

Gctreidczoll - Erhöhung mit der Begründung zurückgezogen hat , daß
er Gäste verlieren würde , wenn er sein Wort Halle . Die Versamm -

lung hält es hieniach für selbstverständlich , daß die Parteigenossen
das Lokal des Herrn Jeroch strengstens meiden , auch in dem Falle ,
daß er weiter den „ Vorwärts " auslegen sollte . Die Lokalkommission .

Schöncberg . Die Parteigenossen werden auf die heute
abend stattfindende Versammlung hingewiesen . Vortrag von

Schütte : „ Die Todes straf e". Außerdem Wahl der Dcle -

gierten zur Generalversammlung . — Gleichzeitig werden die Mit -

glicder zur Beteiligung an der Partie nach Rüdersdorf am

Himmclfahrstage aufgefordert . ( Näheres siehe Inserat . )

Socialdemokratischer Wahlverein , Bezirk Pankow . Heute
abend 8� Uhr : Vereinsversammlung bei Großkurl ,
Berlinerstr . 27. W i s j e n s ch a f t l i ch e r B o r t r a g des Genossen
W a I d e ck M a n a s s e.

Treptow - Banmschnlenwcg . Morgen abend 8' / ? Hhr hält der

Socialdemokratische Wahlverein seine Monatsversammlung im Lokale

des Herrn Michler , Marienthaler - und Ernststratzen - Ecke ab . Auf der

Tagesordnung steht unter andrem : Wie fördern wir das Klassen -

bewußtsein und die Kampsesfreudigkeit innerhalb unsrer Partei ? —

Gäste haben Zutritt . __

Aus der Frsurnbetnrgttng .
Für die Blumen - und Feder - Rrbeitcrinnen soll jetzt eine

rege Agitation entfaltet werden , um eine Organisation für dieselben
zu' schaffen . Zur Einleitung wird am Mittwoch , den
15. d. M. abends e i n e V e r s a m m l u » g . i n d e n A r m i n -

hallen stattfinden . Es sind in Deutschland ca. 19 000 Ar -

beiterinnen in Fabriken der Blnmenbranche allein beschäftigt , dazu
kommen noch etwa 20 000 Heimarbeiterinnen . Blumen « und Feder -

fabrikation ist Saisonarbeit ; es haben diese Arbeiterinnen demnach
mit den größten wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen ; darum

ist eine ' kräftige Organisation für diese Arbeiterkatcgorie dringend

notwendig !

Organisation im Hausdienst war das Thema für die Ver -

sammlung der Dienstherrschaften und Dieiistangestellten am 8. Mai .

Der Referent Lehrer Wolf betonte den Nutzen der Orgamjaüonen

und prüfte , inwieweit dieselbe die dem Dienstverhältnis anhaftenden
Schäden heilen könne . Es sind dies die unbeschränkte Arbeitszeit .
die schlechte Hnterkunft , die Gesinde - Ordnung , das Dienstbuch , die

mangelnde Ausbildung . Da bei den besonderen Schwierigkeiten
für diesen Stand ein Streik tinmöglich ist , gilt ihm der gemischte
Verein als das beste , um allmählich Besserungen einzuführen , zu -
nächst Rechtschutz und Schlichtung der Streitigkeiten durch ein Schieds -
gericht . Auch die Pflege der Geselligkeit werde gute Erfolge zeitigen .

Die sehr lebhafte Diskussion , an welcher sich besonders Fräulein
Sawitzki , Herr Weinhausen und Herr Konrad beteiligten , schweifte
über das weite Gebiet vorhandener Mißstände . Die unbeschränkte
Arbeitszeit wurde entschuldigt und getadelt , als Abhilfe bessere Aus -
bildung von Mädchen und Hausfrau vorgeschlagen . Die Möglich -
keit eines Streiks wurde von Herrn Konrad theoretisch dargelegt , in

humoristischer Form und ohne jede Beziehung auf die Gegen -
wart . Sehr bittere Worte fielen über das Elend der älteren Mädchen ,
welche im Dienst grau geworden , heimatlos und einsam mit den

schwersten Arbeiten , den schlechtesten Diensten vorlieb nehmen
müssen , weil die jungen Mädchen sich diese Zumutungen
nicht mehr gefallen lassen , — immerhin ein Beweis für den Fort -
schritt auch in diesen Kreisen . Die Kündigung für die Sommer -
monate , die Reisezeit , welche häufig eine Dienende ohne jedes Ver -
schulden für Wochen und Monate arbeitslos macht , wird von einer
Dame auf die zn kurze Kündigungszeit zurückgeführt . Sie brach
eine Lanze für die vierteljährige Kündigungsfrist , fand aber damit

wenig Anklang .
Vor einiger Zeit machte ein trauriger Fall die Runde durch die

Zeitungen . Ein Mädchen , welches ihres wehen Fingers wegen eine
dafür schädliche Arbeit verweigerte , wurde schwer mißhandelt und ihr
ärztliche Hilfe versagt , obwohl der Finger , wie sich später zeigte , des

ärztlichen Eingriffs dringend bedurfte . Der Verein hat zn der dem -
nächst stattfindenden gerichtlichen Verhandlung dem Mädchen einen

Rechtsanwalt gestellt , damit sie als Nebenklägcrin wenigstens
Schadensersatz erhalte . Der besonders lebhafte Beifall , mit dem
diese Mitteilung entgegengenommen wurde , bewies ein schönes Ge -
fühl genossenschaftlicher Brüderlichkeit .

Verein der Frauen und Mädchen Schönebergs . Mittwoch
den 15. Mai : Mitgliederversammlung in Obsts Festsälen , Meininger -
und Martin Lutherstraßen - Ecke . Vortrag der Frau Lily Braun
über „ Frauenarbeit und Hauswirtschaft " . Es ist Pflicht eines jeden
Mitglieds , zu dieser Versammlung zu erscheinen . Gäste sind will -
kommen . _

Der V o r st a n d.

Samariter - Kursus für Arbeiter uud Arbeiterinnen . Am
Himiuelsahrtstage findet eine Partie mit Damen statt , nach Müggelheim
( Grohc «rampe ) . Treffpunkt morgens «- / < Uhr , Bahnhof Alexanderplatz ,
unten , Abfahrt daselbst 9°«, Schlesischer Bahnhof Sro Hhr , bis Friedrichs¬
hagen . Frühstück im Seeschloß , dann nach Rübezahl usw. Um zahlreiche Be -
teiligung wird gebeten .

Fensterputzer . Dienstag 9 Uhr : Versammlung des Vereins selb -
ständiger Fensterputzer bei Liebherr , Wallstr . 31/32 .

Freier Diskutierklub . Mittwoch , abends Vz9 Uhr , im Lokal von
Voigt , ftöniggrätzerstrafce 39 : Dislussion über „Agrarisches . " Gäste will -
koniinen .

Marktpreise von Berlin am II . Mai Ivvl
nach Ermittliiiige » des tgl . PolizciprästdiiimS .
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Produktenmarkt vom 13 . Mai . Die ausländischen Getreidemärkte
sandten heute fast ausnahmslos schwächere Prcisuietdungen ; die Eruteaus -

sichten werden in den wichtigsten ProduktionSländern nach wie vor als
überaus günstig bezeichnet . Am hicstgen Markt war das Geschäft sehr klein ,
Preise weiter nachgebend , namentlich für Roggen , der ans Rustland reichlich
und zu rentablen Preisen offeriert ist. Der Artikel gab im Lieferungshandcl
durchschnittlich 1>/z M. nach , während Wetzen bei weniger dringlichem An-

gebot 1 M. billiger zu haben war . Späterhin war auch dieser Artikel

stärker im Preise gedrückt . Mehl notierte 10 Ps . ichlechter . Haser und Mass
waren unter dem Einftuh der Gesamtietidenz gleichfalls schwächer . Rüböl

lag bei kleinem Handel ziemlich unverändert . Schlich für Getreide einen

Schein fester , namentlich für Roggen .
Spiritns gab 0,10 M. nach ; 70er loco 44,20 M.
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Brieskasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag ,
ToimcrStag und Freitag von 7 — il tthr abends statt .

C. PS . Die ersten Anregungen zur Alters - und Invalidenversicherung
gingen weder von Hirsch - Dunckerschcr , noch von socialdemokratischer Seite
aus , vielmehr war schon vor Jahrzehnten von konservativer Seite eine
Versicherung von Staats wegen vorgeschlagen worden . Die Gewerk -
schaitSbewegung vertrat damals die Meinung , daß die Arbeiter selbst das
Versicherungswesen durchführen sollten . Als dann der Staat den Gedanken

amnahm , war es die Sociakdemokratic . die die Mängel der RegiernngS -
Vorschläge bekämpfte und eine bessere Ausgestaltung des Gesetzes forderte .

Tch . Riigenevstraffe . FeingehackieS Grünzeug unter das Futter
mische ».

M . W. 1. In der Hcimannschen Bibliothek , Alerandrincnstrasie 26.
2. Teilweise in der städtischen Bibliothek , Rostockerstr . 32/33 . 3. In vielen
Gewerkschnftsbibliothcken .

K. 1901 . 1 a uud b nein . 2. Im allgemeinen ja . — H. B. 1.
1. Nein . 2. Nein : die Ansprüche auf Unfallreute müssen bei Vermeidung
der Verjährung innerhalb 2 Jahren angemeldet werden . — Paul B. Nein ;
die betreffende Forderung vcrjäbrt , falls sie »ach dem 31. Dezember . 1899 ent -
standen ist, mir 2 Jahren nach Ablauf des Jahrs , in dem sie erwachsen war .
— A. R. 479 . Nein : für Danzig ist nicht das holsteinische Gesetz , sondern
das altpmriusche mastgebend . Danach tarnt eine Klage auf Schadensersatz
wegen Nichterfüllung des Heiratsversprcchens erhoben werden . Alimente
wären nur bis zuuk vollendeterr vierzehnten Jahre in Ihrem
Fall zu zahlen ; Verjährung liegt nicht vor . — BS. W. Nein .

S . 68 . 1, Bei einem Einkommen von 1050 —1200 M. beträgt die
staatliche Einkommensteuer 9 M. Hierzu tritt ein Zuschlag als Gemeinde -
Einkonimcnsteuer . Wie hoch dieser Zuschlag ist. wird alljährlich von der
Gemeindevertretung festgesetzt . In Schöneberg beträgt er wohl 100 Proz . ,
also 9 M. Insgesamt wären demnach von Ihnen 18 M. Steuer zu
zahlen . 2. Mit der Doppelversickeruug gegen Krankheit
verhält es sich folgendermaßen : Ein Kranrenkaffen - Bersicherunzs -
verpflichteter kann niemals gleichzeitig zwei Orts - , Betriebs - , Fabrils - ,
Bau - , Jnnungs - und Knappschastskaffen angehören . Sowie jemand zu einer
Beschästigung übergeht , für welche eine Orts - , Betriebs - , Fabrik - , Bau - ,
Jnnungs - , Knappschastskasse besteht , wird er kraft Gesetzes Mitglied der seiner
Beschäftigung entfpreckenoen Krankenkasse und verliert die Mitgliedschaft der
Gemeinde - , Orts - rc. Kape , der er früher angehört hat , auch wenn er Bei -
träge irrtümlich weiter zahtl . Wohl aber kann jemand einer Gemeinde - , Bau - ,
Orts - sc. Krantenkasse und gleichzeitig einer oder mehreren Zuschuß - oder
Hilfskanen angehören . Solchen Doppelverstcherten wird jedoch das Kranken -
gctd seitens der Orts - Krantenkafle soweit gekürzt , als dasselbe zusammen
mit dem aus der Zuschuß - oder Hilfskaffe bezogenen Krankengeld den vollen
Betrag des durchschnittlichen Tagelohns des Versicherten übersteigt . In -
dessen kann durch Statut der Orts - Kraickcnkaffe bestimmt werden , daß soiche
Ktirzung nicht stattfinden darf . Jui Kaffeiistatut kann auch die Berpflichtung
der Kaffenmitglieder ausgesprochen werden , andre Verncherungsvcrhälniiiic ,
ans denen ihnen ein Anspruch auf Krankenuntcrstlltzung zusteht , biimcn
einer Woche nach Eintritt in die Kasse und , wenn die Versicherungen späicr
abgeschioffen werden , binnen einer Woche nach dem Abschluß dem Kassen -
vorstand anzuzeigen . 3. Die Reichsbanl hat die Aufgabe , den Geldumtans
im Deutschen Reich zu regeln , die Zahliuigsausgletchungen zu erleichtern
und für die Nutzbarmachung verfügbaren Kapitats zu sorgen . Sie über -
nimmt auch die Venvaltung und Verwahrung von Wertgegensländen . Der
sogenannte Kriegsschatz ist im Juliusturul zn Spandau , nicht in der Reichs -
dank ausbewahrt ,



Syüi' de » Inhalt der Inserate
nberiiimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Bcrniitwortuiig .

TheAtvu .
Dienstqg . den Mai

Opernbaus . Die Walküre . Anfang
7 Uhr .

Schmispielhans . Zwei Eisen im
Feuer . Ansang 7� Uhr .

Neues Oper » - Theater ( KroN )
Geschlossen .

Schiller . Der Raub der Sabine -
rinnen . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Ein Volksfeind . Anfang
7>A. Uhr .

Lessing . Flachsmann als Erzieher .
Anfang 7>/z Uhr .

Berliner . D' Pariser Reis' . An
sang 7l/z Uhr .

Residenz . Leontinens Ehemänner .
Vorher : Teremtete . Anfang
7V- Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlierseer
Bauern - Theaters . Der Amerika
lcpp' l . Anfang 8 Uhr

Westen . La Traviata . Anfang
?>/ , Uhr .

Secessionsbnhne . Buntes Theater
Ueberbretll . Auf . 8 Uhr .

Thalia . Die schöne Helena . Anfang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Luisen . Ein toller Einfall . Anfang
8 Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädtisches .
Mist Helyett . Anfang 7r/z Uhr .

Carl Weist . Der Bräuligam vom
Himmel . Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Barsüßele . An
fang 8 Uhr .

Mrlropol . Spccialitätenvorslellung
Anfang 7i/j Uhr .

Zipvllo . Specialitäten - Vorstellung
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Geschlossen .
Reichshalle » . Stcttiner Sänger .

Anfang 8 Uhr .
Passage - Theater . Damen - Ring !

kämpfe . Specialitäten - Vorstellung
Ansang nachmittags 3 Uhr

Passage - Panoptikum . Specialh
tnren - Vorstellung .

llrania . Taubenstr . 48/49
Theatersaal ) Abends 8
Dr . Georg Wegener :
Zkriegszeit durch China " .

Jnvalidenstraste S7/VL .
Täglich abends von 5 —10

Sternwarte .

RANIA

, ( Im
Uhr :
„ Zur

Uhr

Tliiillel ' Tljtckr
( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
vor

Ranb der Sabinerinnen .
Schwank in 4 Atten von Franz und

Paul von Schönthan .
— Mittwochabend 8 Uhr : —

Gastspiel Ferdinand Bonn .
Die Jüdin von Toledo .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Gastspiel Ferdinand Bonn .

Der
Kanfmann von Tenedlg .

Criltml - Water .
Heute Anfang 8 Uhr .

Mit ganz neuer Ausstattung an
Kostümen , Dekorationen u. Requisiten ,

zum 833. Male :

vis Vvisks .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Morgen und folgende Tage : Die
Geisha . — Ansang 8 Uhr .

Tltvatei *
Ensemble - Gastspiel des Central -

Theaters :

Die schöne Helena .
Helena : Frl . Marie Ottmann vom
Theater an der Wien a. G. Paris :

Herr Kunstadt .
DM - Anfang 8 Uhr . ' ME

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Cs » K ' rW « i « 8 . te ! el '
Gr . Franksnrterstr . 132 .

UM - Benefiz für R. JUrgas .

Der BriilltiMvm Himmel.
Ansang 8 Uhr .

Morgen : 1. Gastspiel v. Rod. tvaed .
Kenn oder Oenle und

Leldenscliaft .

7 . MS

ietropol-Ilieater
W. , Behrenstrabe 55/57 .

Das anerkannt beste

ll!3i-Spec.-rrograiniii
_ Berlins .
DM 16 neue Nummern . ' MS

K - Anfang 8 Uhr . " MG
auchen überall gestattet .

Sleltiner Sänger .
Eine Hochzeit in
de Müllcrstraße .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

K Ä
Tanbenstr . 48/49 .

Im Tbeatsr
Oienstaxadsnil 8 Illrr :

Dr . Leorg V/egener ,,2lir Nrlexs -
zeit durch China " .

Invalidenstr . 57/GS .

Sternwarte .

ife : ' SZ .

Täglicli nachmittags 4 Uhr :

Itär -Doppel-KonzerL
— Entrce 1 Bark " MG

von abends 7 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

ipollo - Theater .
Taglich um O1/ . Uhr :

Frau Lima
mit dem berühmten Luftballett

Ori�olatis .
Ferner :

10 hervorragende Specialit .
Anfang 8 Uhr. Sonntags 7l/2 Uhr.

W. Noacks Theater .
Brnniieustrabe 16.

DM - Geschlossen . - Mß
Eröffnung der Sommer - Saison am

26. Mai (1. Pfingstfeiertag ) :

Tiiglilh Konzert, Thenter it .

Specklitaten-Mrstellnnli.

Sansttsonci
Im Garten :

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

— B o ff n, a n n s —

Nordd . Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tan�krüniachen
Entree , auch Sonntags ,
30 Pf . , reservierter Platz

50 Pf . _
Ab Pfingsten täglich Soireen im

Garten resp. Saal . Wochentags
Vereinsbillets gültig und Tanz frei .

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.
Der grosse schattige
8 oni in ergar teil ist er -

difnet .

Täglich : internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen ,

LM - Die Boereu . - MF
Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung ; „ Die Boheme "

( Künstler - Variets ) .
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

_ 75 Pf . .

Wedding - Park
Bttller - Strasse 17 8 .

MillNg ! AURER . MM !
Sttiit , Jitnätifl , dt « ll . Mi , «btidd 8' I. Uhr, i » ütllns «tffiilt «, KWnssrahc ?!!:

LnCDCA ' » !
aller zum Vertragsgebiet gehörigen Vereine und Zahlstellen des Vereins

zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend .
T a g e s - O r d n u n g :

Die Handluugstvelse der hiesigen Terbandsleltnng , betreffend den Arbeits¬

vertrag für das Banrergetverbe und Stellungnahme dazu .

DM - Zu dieser Versammlung haben alle Maurer Zutritt , die Gegner dieser Macheuschafte » und

des Vertrags sind, insbesondre sind alle Bereinskollege « verpflichtet , in dieser Versammlung zu er¬

scheinen . . fl29/12I Der Aorstand .

miamoKramer

für den 4. Berliner Reiclistap-Walillireie (Osten).
Dienstag , den 14 . Mai . abends 8 Uhr . Gr . Frankfnrterstr . 117 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten IFrlt� Zubeil . 2, Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes . 243/19 »

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Avis ! Auf vielseitigen Wunsch findet am DonnerStag . den 16 . Mai
( Himmelfahrtl eine

Fußpartie über Hafelhorst Saatwiukel nach Tegel
statt . Treffpunkt früh 8 Uhr : Bahnhof Jungfernheide , Restaurant Bartsch .
Frühstück in Saat Winkel , Restaurant »ever ( Dampferstation ) . Daselbst
Treffpunkt für Nachzügler . Dann am See entlang nach Tegel .

Um rege Beteiligung ersucht Der Aorstand .

Kistenmacher . AM « !
DieuStag . 14 . Mai , abends 8' ,� Uhr , in den AndreaS - Festsälen ,

Andreasstr . LI :

Verkam mlung� .
1. Vortrag über Naturheilversahren . 2. DisNawrheilverfahren . 2. Diskussion .

Der Borstand .

Tagesordnung : 1. Vortrag
3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen erwartet

DM - Donnerstag , den 16 . lHimmelfahrtstag ) : Berrenpartle
nach Bernau . Abfahrt Stettiner Bahnhof 7,45 morgens , Gesund -
brunnen 7,51 . Frühstück in Bernau , „Elyfiuii :
10 Uhr im genannten Restaurant .

Eine gute Partie versprechend , ladet ergebenst ein

Für Nachzügler nur bis

D. O.

e - p
Norddeutsehe Sangrer .

Blegler , Wollt , Hohenberg etc . [ *
Entrce 20 Pf. , Vorzugsbillets 15 Pf .

Zahlstelle I Berlin ( Putzer ) .
Freitag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr , in den „ Armin -

hallen " , Kommandantenstr . 20 :

Ausserordentl . Mitglieder -Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung vom Verbandstag . 2. Beschlußfassung über die
weitere Zahlung der Beiträge zum Streikfonds . _ _ _ 134/11

Oranienblirgerstraße — Tegel .
zügler : Schulzendorf .

Treffpunkt : Tegel - Bahnhof . Für Nach -

Deutscli . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Bureau : Engel - llfer 15 , Zimmerl —5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , den 13 . Mai 1901 :

Versammlung
der MiMgs - Rohrleger und Delfer

im GewerkfchaftshauS , Engel - Ufer 10 .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über das Ergebnis der statistischen Erhebungen .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheitcn und Verschiedenes .

VRirurgiseke Branche .
Am Mittwoch , den 13 . Mai , abends präcise 8Vs Uhr , bei

_ Nllmann , ivruunenstraße 188 :
_

WS " Versammlung . " MU
Tages - Ordnung :

1. Bortrag über : „Genossenschaftswesen " . Refcrenttn Genossin Fanny
Jmle . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Die Kollegen werden ersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
115/1 ] _

Die Ortsverwaltnng .

DandlilnssgeMmitn !
Undlungsgehilfen !

Dandelshtlfsarbetter !
DieuStag . de » 14 . Mai , abends t» Uhr ,

spricht bei Buggenhagen , am Moriyplatz , Kollege Reichstags -
Abgeordneter £ . Bosenow Über :

Die SNenWgkktt
im Wttdkisgkmrbt .

Alle im HandelSgewerbe Beschäftigten sind zu dieser Versammlung ein -
geladcm _ [ 90/2 ] Der Einberufer .

Socioldeii). Wivn zu Riidorf.
Mittwoch , de » 15 . Mai 11) 01 , abends 8Va Uhr . bei UUnzer ,

Knesebectstrahe 113 :

Versammlung *
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Dr . Wollhelm über : „ Die Lebenshaltung
als Kulturträger " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur General -
Versammlung . 4. Vereinsangelegcnheiten . Der Borstaud .

Wzhüte für Derren
tiltslt Fom, I. So�un�S. ov,

hochfeine Qualität K. so und 3. 00 .
extra seine 3 . 50 —4,50 [ 1532S *

Einzelverkauf im Hut - Bngros -
Lager , Prenzlaueratrasae 20, 2 Tr.
CylinderhUte , Chapeaux claque und

Knabenhute in großer Auswahl .

Msik - IusIriullelltell - ilrdeiter .
Am Donnerstag , den 16 . Mai <Himinelfahrtstag )

Ui ' iuila - VarsteUamg .
„ Die Rbeinreise von der Quelle bis zur Mündung

Billcts sind noch zu haben beim Kassierer Hensel , Reichenbergerstr . 59.
vorn m , und bei Grundmanu , Naunynstr . 78. 141/12

Der Vorstand .

Oeffentliche Bersainmlung .
Am Freitag , den 17 . Mai er . ,

abends O' /z Uhr , findet in Grewolds
Gescllschaftshause in Chartotten -
bürg . Berlinerstraffe Nr . 101. eine
öffentliche , vom Vorstände der Allge -
meinen Orts - Kranlcnkasse für die ver -
einigten Gewerbebetriebe Charlotten -
burgs einberufene Versammlung mit
folgender Tagesordnung statt :

I. Stellungnahme der Kassenmit -
glieder und Arbeitgeber zu dem
Kassenstreit mit den Apothekenbesitzern ;
Referent : Herr prakt . Arzt
Dr . med . Kurt Fleudenberg . Ver¬
trauensarzt der Kontrollkommission
der Krankenkassen Berlins und der
Vororte :

2. Diskussion :
wozu die Mitglieder und Arbeitgeber
sämtlicher Orts - , Jnnungs - und
Betriebs - Krankenkassen sowie der freien
Hilfskasscn und sonstige Interessenten
eingeladen werden .

Charlottenburg , den 13. Mai 1901.
Der Einberufer :

Wilhelm 8abor ,
Vorsitzender d. Allgem . Orts - Krankenk .

Todes - Anzeige .
Allen polnischen Parteigenossen die

traurige Nachricht , daff unser Genosse

B . Nadolski
am 10. d. M. gestorben ist.

Die Beerdigung findet heute , Diens -
tag , nachmittags 4 Uhr . in Wilhelms -
berg auf dem Katholischen Kirchhos
statt . _ 13066

Todes - Anzeige .
Am 12. Mai starb unser einziger

geliebter Sohn
UtfiZkeln , Bieske

im 17. Lebensjahre plötzlich am Schar »
lach. Die Beerdigung findet am
Himmclfnhrtstag , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der Zions -
gemeinde , Nieder - Schönhausen aus
statt . 1315b

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Bieske , Parkettleger ,

Kastanien - Allee 37.

IßgenttkaufG!

Eiektra ,
S. , Neanderstr . 4.

Am 3. Juni er . beginnen {
L neue Abendkurse

für alle Zweige der Elektro - 1
technik. Theorie u. Laboratorium . I
Keine Borkennlnisse . Zeugnis .
Anmeldung schleunigst , Prospekte ,

Paletots , Anzüge , Hosen , Koffer ,
Operngläser , Teppiche , Kessel, Revolver ,
Teschings , Schirme , Stöcke , Gold -
sache », Uhren , Ketten . Ringe , Reiff -
zeuge , Harmonikas , Geigen , Zithern
usw. zu spottbilligen Preisen . *

Oiistav SLucke ,
M Nrittneil -Ttrnße 131.

Stempel - Fabrik
von sl061L «

stöbert steebt.
Berlin 8. ,

Oranienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen „ Perfekt «

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,56 M . an .

Jede Tascheunhrreinigen
od. Feder eins . 1 . 56 M. unt .
Gar . Goldene Damenuhre » -
15 —166 M. Gctrageni

silberne Uhren 5. 50 M.
Teilzahlung gestattet .

« . Baetieel , 1. Geschäft ;
Wallstrafte 14 , nahe Spittelmarkt .

2. Geschäft : Xurmstrafte « 5 .

Centraiverband d. Maurer .
( Bezirk Vörden . )

Mittwoch , den 15 . Mai , abends 8 Uhr , in den „ Bcrolina -
Sälen " , Schönhauser Allee 28 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Die wirtschaftliche Lage und die Aufgaben der Organisation . Rcfer
Reichstagsabgeordneter E. Bosenow . 2. Verschiedenes .

Um rege Beteiligung ersucht
137/13 _ Die Berbandsleitnng .

Achtung ! Achtung !

Dtttlscher Dxlzatlikttkr - Mtiit .
( Zahlstelle Rixdorf . ) 81/10

Am Donnerstag ( Himmel fabrtstagl findet die geplante

HÜT " Herrenpartie
nach Adlershof , Treffpunkt früh 7 Uhr bei Froll , Rafenstraffe 24, statt .

Um rege Beteiligung ersucht _ Die Ortsverwaltung .

Schöneberg .
SotmldenwlttMcher Mahlvereln .

Heute , Dienstag , den 14 . Mai , abends 8 ubr . im großen Saale deS
Obsticheu Lokals , Meininger - und Martin Lutherstraffen - Ecke :

Vers a im m I n u g . " WG
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Max Schütte : „ Dit

Todesstrafe " . 2. Wahl der Delegierten zur General - Versammlung .
3. Vereinsangelegeuheiteii . 15/7

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Pattif imltz iiitrtüüotf .
Treffpunkt friih 6 Ubr am Schöncberger Bahnhof . Fahrt über Charlotten -
bürg nach Erkner . Abfahrt Charlottenburg : 6 Uhr 48 Min .

Nchkung ! " MZ WS " Achkuttg !

Verein der kormer .
Himm - lfahrtSta » Ilerreilp « rtle nach Bernau .

( Liebnift - Tee . ) 61/3
Abfahrt : Stettiner Bahnhof früh 7 Uhr 45 Min .

Rege Beteiligung erwartet Der Vorstand .

_ _ I . A. : w. Friedrich , Schönleinstr . 22.

Ichtnng ! Ächtung !

Drechsler !
Die Kommisston veranstaltet am Donnerstag , den 16. Mai ( Himmel -

fahrtstag ) eine Herrenpartie , zu der sämtliche Kollegen eingeladen werden ;
auch andre Verbandskollegen sind willkommen . Treffpunkt morgens
7Vz Uhr für Vörden : Alexauderplaft ( an der Bervlina ) . Osten :
Schlesifcher Bahnhof ( Madaistraffe ) . Mlid - Osten : Görlifter Bahn¬
hof . Für Nachzügler bis 16 Uhr in Grünau ( „ Zur grünen Ecke") ,
Köpenickerstr . 80. — Um pünktliche und rege Beteiligung ersucht
81/11 Die Kommission .

Rudolf Brodr Gesellsctiäftsliuus, Erter .
hält sein großes Sonimcrlokal Vereinen und Ausflllglern bestens enr.
pfohlen . — Speisen und Getränke in bekannter Güte . sl514L »�

dtK. Brodt .

Fahrräder ! Neue und

gebrauchte
imGUJa .

' Cftllmr Kinder - Anzüge �
N m jeder Art nur UaMadenstr . i �

UN der

Bequeme
Teil -

sehr buiis . KönlgsberBeratrasse . - » Um? « »
Carl Rfiper.



VI . Abänderung
de »

StllttttsiittLrts-Kl' llüktlikllsse
derCigllmitiiicherFigamil-
Wimr uiti) dereit gewerbl.

Hilssarbeittt zu Berlin .
Artikel I.

Der § 29 Absatz 1 des VI . Nach¬
trags wird wie folgt abgeändert :Z

Die Kasscnbciträge betragen 3,68 %
des im § 12 festgesetzten durchschnitt¬
lichen Tagelohns und , zwar für die

�Mitglieder der 1307b
1. Klasse pro Woche 63 Pf ,
2- . , 60 „
3 . . . . . .33 „
� ff h n 30 „
S- „ „ 21 .

Artikel II .
Diese Statutenabiwderung tritt am

Montag nach erfolgter statutenmäßiger
Bekanntmachung in Kraft .

Berlin , den 4. Januar 1901.
Dei » Vorstand .

Albert Köhler , Vorsitzender ,
W. Mohs , Schriftführer .

Genehmigt .
Berlin , den 4. Mai 1901 .
Siegel des Bezirks - Ausschufles .

_ Abteilung II . Kaiser .

2I «dlliig Zl. Mal u. folg . Tag»?

WohifahrtsL00SB B
■ ■ wlillMHI IW porto und Liste 30 Pf. exlr »

Zwecken der Dentsehea SehatsceMete .

575 . 000�
2 ersten Eeuptgewinne sind Merk ;

1100000,50000
Loose bei hiesigen Verkauf setellen oder Beneral - Dehit

Lud .

10 lU gewinnt
| ohneAbzns : 1

Benkgseohltrt ,

e oei nissigen veruauissieiien oaer uensrei - uson r-
MÜllflP A Hn in Berltn , Brsltestr . 5, �
muiier a OU. , Mnaedar » , «e. telieeeieete, «.' Keif und Verkauf von Staats - und Wtrthpaplersn .

Dameii - Mäntel .
Reisemuster , aus¬

schließlich Modelle .
Isoketts , farbig u.

fchw. , o 4,50 , 6,00 ,
7,50 , 9,00 usw.

Jacketts , eleg . auf
glitt . , 0 7,25 , 8,50 ,
9,00 , 12,50 usw.

Kostüme , Nock und
Jackett , a 10,50 ,
12,00,14,75,17,60
usw.

Capes , kurz u. lang ,
m. u. ohn . Stick . ,
a 4,50 , 7,75 , 9 60,
12,50 , 14,75 usw. ,

bestverarbeitete Fa?oiiö ,
enorm billig .

nur chicke,

Telegr . - Adr. : GlUcksmüller .

XOnstl. Zähne
ohne Entfernung der Wurzel

Scbmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperationen schmerzlos .

Teilzahlnng per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt
gewissenhafte Ausführung .

Franz Steftens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Herren - Anzüge .
u. Paletots , eleg . Ausführung , auch
nach Maß , geg. Kasse u. Teilzahlung .

bandabergeratr . lS ,
. & UI LUCl y , pari . , kein Laden .

in allen llrSssen .
Aaang 3,00 und 5. 50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
785C *] Oranienstr . 166 .

15182 «

MmliMtik um MMtlMtstlN
nach Sportshans

zur grotzen Krampe - Müggelheim
in IV . Vroppens .ladet ein

exakte und
1155L «

Charlottenbarg !

Uhrmacher KunstmaDn , Wallstrasse I .
Bcparatnren schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 1108L '

Kinderwa�en - Bazar

Oamen- Mäntelfabrlk en gros .
Seydelstr . 2, 1 Tr. , am Spittelmarkt
Abends bis 9 Uhr , Sonntags 8 —10 '

und 12 —2 Uhr geöffnet .

Charlottenbnrg ,
Kantstr . 36 .

A . Kawlecki

Schneidermeister .
enipfiestlt sei » grosses Stosflagcr
zur ZDifertigung von Herren -
Garderoben nur nach Mass .

KM - Für gut jissend wird
garantiert . _ 15191, *

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Beudiban -
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
MW - F . lWcne IVcrkstatt .

Lieferant [ 11060 *
für Orts - und Hilfs - Kranlenkassen .

Berlin C. ,

3b . Wien - Straße 3b .

1. Invaiidenstr . ISO. 5. Brunnenetr . 92.
2. Oranlenstr . 31. 6. Reinickendorfer -
3. Belle - Alllance - Strasse ad- e.

Strasse 107, am 7. Charlottenbnrg ,
BlUcherplatz , Wilmersdorfer -

4. Gr. Frankfurter - Strasse 55.
Strasse 115.

9 , IS bis 15 Hk . Sporttragen v. 4,50 - 50,00 . 8 , 15 - 100 Hk .
Tellzahlang gestattet . [ 1561L *

Bei grösseren Raten Caeeaprelse . Liefer . des Post - Spar - u. Vorschussvereins ,

feinster
• jKa//eezusatz.

Giebt dem Kaffee eine vorzügliche
Farbe u. reinen kräftigen Geschmack .
— Vs Pfd. OriginaJ - Packet 15 Pf. —

Dentscbe Eafiee • Rösterei
A. Pennitz ,

Berlin C. , Roscnthnleretr . 50
und in den

mit Placat versehenen Handlungen .

miD Blilmenbiilhetti

uoii Robert Meyer,
mir M' MM- Strch 2.
Bereins - Krönze , Palmen - u. Bluinen -
Arrangements , Bouguets , Guirlanben
usw. werden sein u. preiswert geliefert

150SL *

AfliMSIl

Neuheiten . Seeesfions - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllnstrat . ) franco .
Reste von 2 —S Fenster unter Preis .

Emil Lefövre , 158.

30 Hark elegante Herren
Anziiee nach Mass . 30 Hark
hochfeine 8oninicr - PaIetots

nach Mass .
Für 10 Mark hochelegante Bein¬

kleider nach Mass , [ 1461L *
guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
i Tr . Kein Laden . 1 Tr .

20 . Ziehung 4. Klasse 204 . KglPreußLotterie
Ziehung Dom 13. Mai 1901.

Hut die CdDiune über 236 Mk. sind den belressende »
Nummern in Klammern beigefügt .

lOhue Gewähr. )

. 34 [ 500] 119 32 340 63 417 630 714 63 963 1045
74 104 326 555 795 882 [ 30001 2033 63 [ 10001 86 100
93 296 539 884 930 [ 1000] 3052 78 429 82 528 4101
331 74 424 876 938 15001 87 5084 148 255 340 [ 1000]
417 503 (50OJ 31 70 870 6109 385 509 867 976 7063
UOOOJ 339 71 472 720 79 8368 794 9020 277 504 97
608 [ 1000] 89 968 72

19024 25 275 80 446 610 74 778 837 911 11049
182 367 983 1 2262 67 416 47 48 565 738 78 804 85
13338 o20 78 744 955 15001 14000 400 64 78 510 629
81 877 1 5407 79 872 1 6007 63 81 153 411 17250
326 431 61 691 857 75 88 983 1 8072 291 317 485 898
926 1 9127 67 533 607 32 805

20032 266 306 20 13000] 93 401 836 2 1076
( 10 000 ] 164 384 643 621 752 841 902 2 2049 96
144 341 434 525 854 [ 5001 919 2 3005 53 750 961
24105 266 380 411 73 [ 500] 639 711 54 918 25041 420
508 15 49 829 45 900 94 2 6019 69 183 283 497 599
27084 115 258 347 435 703 921 28081 112 643 767
833 83 924 70 2 9548 954

30152 268 99 ( 500) 853 916 31309 612 [ 500] 785
893 loOOJ 925 78 32010 85 260 355 949 33393 445
650 55 770 848 34101 3 251 546 760 3 5387 501
981 92 36102 312 [ 6001 68 432 545 889 999 3 7640 92
758 84 3 8095 316 485 798 846 3 9068 238 541 736

40022 274 406 655 833 [ 500] 978 80 41551 42202
37- 541 607 883 925 4 3004 93 327 610 819 32 ( 30001
44045 242 89 307 485 552 97 610 897 4 5018 26
335 503 16 711 [ 500] 65 46086 668 47019 731 48020
288 432 538 612 ( 10001 756 57 934 49117 252 87
359 627

50249 633 981 51010 458 639 920 52257 78
514 39 611 20 811 31 964 53123 537 689 752 900
54210 418 55126 31 588 611 867 913 [ 5001 43
5 6263 339 510 700 81 57223 97 543 818 [ 5001 798
810 36 5 8225 398 490 994 5 9005 219 60 337 407 532
15001 671 [ 30001 768 870 906

60187 311 405 568 745 67 61016 153 302 70 512
656 930 36 43 74 6 2543 762 ( 3000) 937 6 3075 86 182
327 465 571 776 837 64169 202 819 20 ( 30001 49
65049 298 487 503 601 858 943 6 6023 160 69 219
341 715 67126 243 65 499 678 [ 30001 88 855 923
68037 330 77 432 867 81 950 69136 348 52 86 ( 30001
460 500

70169 209 352 [ 10001 55 431 662 922 59 7 1 085 257
[ 5001 727 38 47 811 72594 708 10 46 917 91 73047
162 [ 5001 204 [ 3000] 333 422 43 69 570 754 91 938 [ 1000]
74152 388 479 538 [ 1000] 613 25 71 897 981 7 5027
58 378 83 [ 500] 900 22 76128 35 561 680 976 77310
[ 1000] 76 472 521 72 745 [ 5001 986 78020 33 51 211
376 725 78 897 938 7 9246 78 418 73 533 37 863 81

80498 84 542 791 81159 298 363 937 88 8 2660
713 907 8 3023 127 218 36 373 447 524 667 749 905
84049 196 250 558 657 ( 10001 85360 93 685 708 923
79 8 6203 351 530 39 711 29 52 857 998 8 7098 271
372 658 978 8 8639 80 812 31 68 89117 34 254 [ 3000]
318 461 728 42

90029 15001 230 397 514 96 614 993 9 X396 580 819
42 908 9 2385 586 9 3242 58 463 546 54 9 4263 497
507 659 867 945 56 [ 500] 95006 206 396 468 86 96058
202 491 885 981 97154 351 444 [ 1000] 518 98980
99104 51 84 230 92 409 567 761

XOO055 626 965 96 XOX017 118 47 236 389 453 70
508 [ 5001 638 [ 10001 58 87 74 79 83 830 46 [ 500] 102290
95 430 520 632 740 897 15001 932 1 03116 233 462 74 79
104011 81 506 X05256 531 [ 3000] 65 737 822 64 1 06099
289 324 435 84 884 1 07285 306 461 501 662 753 82 868
993 1 08090 135 271 433 95 686 726 863 1 09919 105
84 221 601 65 983

110158 252 416 32 93 682 726 [ 1000 ] 841 82 970
111116 645 820 54 78 [ 500] 112296 392 402 63
113328 51 634 50 61 718 114357 559 723 35 47 [ 5001
879 982 1152U 13 [ 30001 594 714 810 940 83 116001
25 32 339 70 [ 30001 427 552 615 759 849 921 117027

Möbel- ii . Pchttmeil - Wrlk
von A . Sclinlz , Reichendergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von 259 bis 10 000 M. 14438 *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , conlanteste Zabliuigsbedingungeii

261 93 309 118099 179 93 201 688 96 862 945 46 70 81
119293 857

120007 41 148 648 91 908 1 2 1015 59 114 204
[ 10001 38 44 314 407 [ 5001 50 517 93 938 1 22122 253
329 54 419 611 123012 29 75 492 525 666 [ 1000] 70
71 80 764 [ 10001 961 124795 863 123052 194 [ 10001
422 537 639 96 946 126028 65 122 357 438 502 850 954
127104 82 287 407 35 524 671 128146 57 78 322 50
53 85 523 81 728 87 99 949 75 1 29013 217 88 993

130005 16 [ 10001 679 823 1 3 1936 127 292 370
538 609 19 1 32046 69 [ 30001 348 411 [ 1000] 657 73
828 980 [ 5001 133091 320 70 500 63 82 96 628 63 82«
924 26 134141 92 [ 500] 214 525 932 76 1 35329 478
628 742 1 3 6052 82 303 55 741 [ 1000] 80 137087 94
324 436 626 31 71 728 1 38065 79 242 372 472 82 90 613
722 867 72 1 39192 316 42 86 462 668 907 48

140083 607 33 779 821 919 1 41105 38 262 357
142066 133 [ 5001 232 36 85 492 585 729 43 [ 1000 ] 820
[ 30001 88 940 1 43107 699 745 1 44129 211 369 562
611 21 836 968 145602 20 801 11 146003 197 208
482 [ 10001 97 623 45 [ 5001 761 86 930 1 47154 420 47
510 865 1 48007 22 39 359 73 499 699 812 18 53 902
149016 81 108 26 98 509 27 673 [ 5001 998

150522 94 619 808 22 59 1 5 1011 202 83 313 568
992 1 52194 507 706 953 1 53014 396 473 588 637 82
961 62 82 1 54164 82 321 548 863 1 55022 652 [ 1000 >
87 156232 76 746 931 157252 [ 10001 59 378 436 899
[ 10001 158087 285 438 70 573 679 [ 3000 ] 801 15 94
159219 75 338 717 78 831 958 94

160067 175 253 529 [ 500] 51 818 82 953 1 6 1061
104 78 210 918 77 1 62123 512 706 1 63156 339 596
705 841 164000 82 332 453 540 50 627 766 925 1 6 5026
196 398 799 852 1 66037 50 126 57 214 403 48 86 640
72 879 1 67009 14 441 719 86 963 1 68180 [ 3000] 282
329 34 515 1 69196 592 682 810

170006 118 340 402 537 61 93 833 85 95 97 941
17 1 220 59 308 31 37 783 821 172018 481 738 1 7313 ?
[ 3000] 324 650 776 966 1 74089 191 77 292 479 624 746
81 896 1 75939 93 165 88 289 354 55 483 834 1 76230
64 439 623 739 801 963 1 7 7046 103 60 766 1 73196
423 505 626 780 [ 1000] 823 39 65 850 1 79084 170 405
526 708 822 72

180192 386 [ 5001 442 83 793 858 68 87 1 8 1 387
808 953 1- 82036 408 605 20 92 [ 10001 812 130007
183189 248 423 75 521 607 30 818 1 84036 [ 1000 | 265
337 63 430 528 712 832 77 938 1 85151 218 19 LSI 557
[ 30001 727 809 75 1 86332 675 757 952 [ 1000 ] 187301
442 680 1 88182 411 28 900 41 189471 691 829 935

190111 52 [ 30001 272 326 651 737 56 ( 10001 78 837
191026 154 [ 10001 78 238 461 71 675 812 31 ISZlLl
204 422 713 36 831 59 957 63 96 1 93081 370 84 755
[ 30001 802 1 94171 239 [ 10001 55 81 629 [ lOf- O] 74
715 31 865 74 1 9 5034 120 280 99 493 802 73 94>.
196036 217 602 99 889 »22 55 79 1 9 7200 65 442 6»)
505 648 61 99 818 35 1 9 8397 622 53 [ 600] 709 840 63
IftOan - j fiio 779 «1» 9s

2001 19 62 68 91 259 334 87 469 501 99 741 20 1 379
439 531 48 607 21 64 874 77 78 2 0 2007 15 30 53 165
328 980 [ 3000 ] 89 2 0 32. 50 373 ,563 771 833 2 0 4993
124 29 338 401 52 637 2 0 5076 188 226 344 70 417 606
994 [ 5001 206157 76 305 20 28 83 484 587 651 748 79
954 96 2 0 7061 95 106 231 394 591 724 868 955 2 0 8255
348 95 434 623 [ 1000] 814 209110 [ 3000 ] 265 345 546
628 776 973

2 1 0004 28 80 208 62 391 409 67 983 211111
73 249 575 607 724 2 1 2072 109 224 339 51 99 4U 57 »
213369 214009 384 786 215034 158 239 418 [ 3000)
515 38 74 765 2 1 6013 72 190 [ 3000] 93 381 84 49Ö 502
26 62 70 654 753 838 81 962 2 1 7162 587 902 81 86
218069 125 75 39 464 711 817 926 76 219041 46
67 78 95 254 302 [ 50001 40 828 92

22 0038 167 214 45 348 95 499 916 62 81 22 1 029
43 217 378 639 2 2 2039 394 547 68 88 614 21 709 901
223182 210 625 711 224016 196 273 311 20 24 94
676 804

Die Ziehung »er ersten Plaste der 205. König! . Pienhtfche »
Klasienlanerie sindet statt am 5., «. und 8. Juli .

Jedes
Wort ;

Pfennig .

_ Nur das erste
Wort fett . Worte mit mehr als
15 Buchstaben zählen doppelt .

ICIeine /inzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beuthstr . 3
bis 4- Uhr angenommen . _

iste J
rden
Hn

M

Verkäufe .

Reftanratto » sofort verkäuflich
Auskunft erteilt Planiann . Schwartz
kopffstraße 3. tW

Nahinaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
straßc 82. _ [ jlöO »

Papiergeschäft , gangbar , Volks
reiche Gegend , wegen größeren Unter -
nchmens billig verkäuflich . Schöne
Wohnung , billige Miete . Näheres
Chorinerftrahe 13. 1281b
' Gardi ncnhaiiS Große Frankfurter -

flrahe 9, parterre . stlö *

Elegante vorsährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkälts
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bniisGerma »ia,Uiiter0enLi »deii2l II .

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig . Restbesiände
der Loiiliirsniaffe , Müiizflraße 7.

Spvitbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Sommer -
pnletots , Uhren Perkauft Leihhaus
Neanderstraße 6. 63/20 *

Manrcrstlz vorrätig , Hutgcschäft ,
Potsdamerstraße 61. ( Hausnuiniuer
beachten . ) _ 65ZK *

KlaNier verkauft Göring , Dem -
minerstraße 35. 1220b

Niissbnuiiimöbcl - Sinrichlung spott¬
billig , auch einzeln , Gartenstraßc 148,
I links . fW

Tcppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlagc Große Frankfurter .
straßc 9. parte rre� __ _ ftö *

Rad . gebrauchtes , 60 Mark , neues
ohne Giiimiii 50 Mark , eine extra
kräftige Maschine , beste Firma , billig .
Klose , Fruchtsiraße 33, III . 1237b *

Damenrad . Prachtexemplar , wie
neu , 240 gekostet , Umstände halber
80 Mark . Haasc , Molleumarkt 3.

Herrenrad , Damenrad , spottbillig
verkäufttch . kandt , Britzersiraße 16.

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
wenig gebraucht , 60 Mark , Taekcr ,
Beruauerstraße 21.

_
1253b

Faheräderk Teilzahlungen Riesen -
answahl , Halbreuuräder , Touren -
fahrräder , Damenräder . Gebrauchte
35 Mark an. Gratisunterricht . Repa -
rnturen sachgemäß , preiswert . Fahr -
räder werden verliehen . Muliiplex -
Industrie , Alcxandrineiistraße fünfund -
vierzig , Stallschretberstraße . 63KK*

Fnhrradznbehör k Außerordcnt -
lich preiswert . Nlexandrinenstrahe sünf -
undvierzig , Stallschreiberstraße . KZ6K*

Kindersportwagcu
Andreasstraßc 23.

spottbillig ,
v51K -

Kinderwagen , Sportwagen ,
Meienauswabl , Bazar Baby , Jnva -
libenstraße 160, Franlfnrtcrstraße 115,
Qrnnienstraße 31 , Belle - Alliance -
straßc 107, Ncinickeiidorserstraße2d , e,
Charlottenbnrg , Wilmersdorserstraßc
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 647K- »

Nähmaschinen - Geschäft , Char -
lottenbnrg , Wilmcrsdorferstraße 115,
liefert Ningschiff - , Adler - , Schnell -
nöher - Maschincn vor - und rückwärts -
nähend ohne Anzahlung Woche cflic
Mark , Lieferung sofort . Schuhmacher
und Sattler - Maschinen [ 133 -

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
stcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43, Hos Keller . L57b

Nähmaschine » : Asrana , Adler ,
Ringichiffchen , Wasch - und Wring -
Maschine » auf Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangei straßc 118, Laden . 660K *

Kupserkefsel billig , in allen Größen ,
Kastanien - Allee 04. _ [[ ' 49*

Gaskocher ! Sparsystenie ! 1,50 ,
ZwcilochkocherO, —Dreilochkocher 10, —
Gas - Piätteiscn , Bügelapparate billig ,
GaS - Bratöfeu 12, - . Woblauer
Walliicriheaterstraßc 32. _ _ _ 1166b

Lanbenba »
neues Kantholz ,
Leiste »,

Gebrauchtes und
W Bretter , Latten ,

Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig , ltottbufer Damm 22.

Papagei - Auswahl , junge , sprechen
sofort , 25 Mark , Oranienslraßc 87,
erste Etage links . _ _ 1219b

Tprvffcx , Nachtigallen , Buchfinken ,
Stieglitze , Zeisige , Frettchen billig .

chnelle , Grobe Frau ksurlerstraße 13.

Malzkrastbier . blulbiidend , für
Blutanne , Brustkrank , Schwächliche ,
Gewichtszimahme . bessere Gesichts -
jarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 erklnfipe .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porterlellcrei Ningler
Beruauerstraße 119.

_ 94/18 *

Fahrräder . Teilzahlimg . coulante
Bedingungen . Fabrik , Qranien -
straffe 176. 516S *

LaubenbesiNer ! Sämtliche Bau -
materialcn , Dachpappe , Brennholz
Nieter 5 Mark , Bismarckstraße 89,
Charlottenbnrg . 1133 *

Patentanwalt Dammann , Ora >
inenstraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis nenn

Fahrräder , verfallene , Damen -
räder , Rennräder , Halbrenner , nur
Qunlitätsrädcr , den Umständen nach
spottbillig . Leihhaus , Neue Schön -
hauserstrnße 11. 95/19

Damen - Rad . fast neu , zu per -
kaufen Wckerstraße 107, eine Treppe
links . 167 '

Ztraftenrennrad , wie neu , Per -
kauft krankheitßhaiber Graß , Kant -
straße 105, Charlottenbnrg . [ - 133*

ÜÄNtri - Cigaretten , feinste Marke
der Welt , geietzlich geschützt , wolle
jeder Raucher beachten 1271b *

Gardine » , auch Reste , sehr billig ,
im Special - Geschäft von Bruno
Güther , Grüner Weg 80 , parterre .
Kein Laden . 680K *

Materialware » - Borkostgeschäft
mit Rolle , billige Miete , wegen lieber -
nähme einer Beamtcnstcllung außer -
halb , verkauft billigst , leine Branchen -
kenntnls , Trzlnski , Naunynsttaße 28

Nähmaschinc » . am besten direkt
im Geschäft . Ringschiff , Bo. win , Adler ,
Schiicllnäher,ohneAlizahlllNg,wöchent -
lich 1,00. Schnellste Lieferung , auch
durch Postlarle . Turmstraße 30,
Bernauerstraße 49. _ [ 68111*

Et » Eckgriindstück zu verkauien .
Näheres bei Zimmermann Karl
Welsch , Alt - Glienicke , Grünauer -
straße 19. _ 679K *

Herrenfahrrad , tadellos , krank -
heitshalber billig Oranienstraße 38,
Kley . 65/1

Yermischle inzeigen .

Steppderken billigst Fabrik Große
Frankfurlcrstraße 9, parterre . - [ 45*

Tonksagnng . Allen denen , die
meinem Mann die letzte Ehre erwiesen ,
sowie dem Verband der Bau und
Erdarbeiter sür die Kranzspende sage
meinen herzlichsten Tank . Witwe
Lück nebst Kind . 1305b

Violin - , Klavier - Unterricht , Mc-
thode Oskar Brennecke , Monats -
Honorar 10,00 , Oranienstraße 118. [ *

Unserm lieben Freund , Kollegen
und Kaffenrendanten Herrn Louis
Henning sprechen wir hiermit unfern
wärmsten Dank für die dürft -
reichen Worte bei der gemeinsamen
Fidelitaö am 10. /5 . aus . Die traurigen
Hinterbliebenen . 1312b

Ilufallklagcn . Jnvalidensachen ,
Reklamationen serttgt Schulze , Berg -
mannstraße 107. 1080b *

Schriftliche Arbeft jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steucr -
Nellamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäude III .

Zahngebisse . unbrauchbare , laust
und holt Herzseld , Linieustraße 80a .

Photographie . 12 Vtsttbilder ,
2 Kabinett 3,80 , 12 Postkarten -
kabinett 1. 50. Kindergruppcu ebenso .
Hering , Schönhauser Allee 146. s [ 49*

Tamenkleidcr reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Marl
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eiienbahnstraße 18.

F . Törge , Dresdcnerstraste 109.
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
80, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 563K *

Anfrrtigniig eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus . Kleine Franksurterstr . 20. *

Bnchbinder - Zlrbeit jeder Art
ferttgt Ferdinand Kleiuert , Vf. Bülow -
straße 56, 2. Hos parterre . 2387b

Pereinszimmcr , auch Sonntags ,
empfiehlt Küßner , Hafenheide 89. *

Prreindzimmrr , Piano , auch
Sonntags . Hermann Koch , s
munderstraße 10. _ ff

Vercinszimmer Erdmamr , Reichen -
bcrgerfiraße 16. _ ( 10776 *

Schone » V eretnszimmer mi t Piano .
Muskancrstraße 14, Anton Seidler . *

Pereiuözimmer mit Piano em-
pffehlt Carl Hinze , Blumensttaße 35a .

BerrinSzimmer , neu renoviert ,
Gillnstraße 21 , Weihnacht . 6S8K *

Rrchtsbureau , Rechtshilfe , Rat '
erteittmg Andreasstraße Dreinnd '
sechzig . _ [ 1314b

Mehlwürmer , Pfund 3 Mark ,
kaust Vogelhandlung Flottwellstraße 0.

Singermaschiue ( wie neu ) 25, —
reelle Garantie / Koch, Bremerstrahe 57.

Wer leiht Parteigenossen 100 Mark
gegen Sicherheit , Zinsen und monat -
liche Abzahlung ? Adressen „Ehrlich "
Postamt 55 erbeten . _ [ 49

Damenjaikett verloren von der
Heide bis Restaurant Otte , Plötzensee .
Abzugeben bei Kirchhof , Perleberger -
straße 13, vorn IM . [ 86

Vermietungen .
Schlafstellen .

Bessere Schlafstelle für 2 Herren
Wienerstraße 44 von : IV bei Klinger .

Zlnständigc Schlaistelle zu ver -
mieten , zwei Herren , ' Andreasstraße 66,
Stubbe . 64/20

�i - deitsmarkt .

Stellengesuche .

Tirigent sucht Gesangverein . Lewy -
söhn , Stargardersttaße 62. 1238b *

Stellenangehote .

Tüchtige Korbmacher auf Obst -
und Sdiessellörbe verlangt A. Baader ,
Friedrichsfelde . _ [ 1250b *

Schreiberlehrling , intelligent , zu¬
verlässig , sucht per sofort Liedlnccht ,
Rechtsanwalt , An der Spandauer -
brücke 8. [ 669fi *

Farbigmach er verlang t La zanis .

Gesangsdtrtgeut für Freitags ge-
sucht. Schriftliche Offerten an Ä.
Thiele , Tilfit - rftraß - 80, M. [ 1304b

Tüchtige Schrifthaner , Granit
arbeiter und Steinmetzen verlangt
Ehristianfen , Müllerstratze 34, I.

Kutscher , die kleine Kaution stellen
können , 21 Mark Wochenlohn , ver -
langt » . 74, Postamt 17. _ _ _ _1302b

Telterswasser - Fabrik , 24 Mark
Wochenlohn , verlangt H. 74, Post¬
amt 17. 1303b

Junges Mädchen für das Kin
tagsüber verlangt R. Schulz , Schlic -
mannstraße 11, Hof IV . _ _ [ 49

Geübte Arbeiterinnen auf Knaben¬
sachen anßerm Hause verlangt Reichen -
bergerfttaße 137, IV . _ [ 27

Mnmsrlls aus bessere Westen ver
langt sofort Lippert , Lernauer
straße 47e . _ [ [ 49*

Eartonarbeitcrin . nur geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. 1258b

Jahresstcllung finden tüchtige
Fantafiefeder - Arbeiterinnen bei Louis
Funkenstein , Oranienstraße 131.

Lehrmädchen . Töchter von Hand¬
werkern zur Erlernung der Fantasie -
feder - Fabrikatton finden beste Lebr -
stelle bei 12 Marl Anfangsgehalt bei
Louis Funkenstcin , Oranienstraße 131.

Ii » ZlrbcitSniarkt durch
besonderen Trnft hervorgehobene
Zlnzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile

liicliV Kralscliieile
werden bei hohem Verdienst und
dauernder Beschaitignng von grosser
Maschineiifabiik

gesucht .
Offerten sind unter Ciffre B. K. 3971

a » Rudolf Piosse , Berlin SW .
einzusenden . 62/C *

PW- il . Krimtt - AMtllr
Ein wirklich gediegener Spitzer für

Kali und Farben wird sür dauernde
Stellung gesucht . Offerten unter M.
14 nach SW. , Postamt 12. 12496

Achtung ! Holzarbeiter .
In der Tischlerei Pati Kichter ,

Pankow , Wollaiikstrasse , haben die
Kollegen wegen Lohudifferenzen die
Arbeit niedergelegt . 81/3 *

Desgleichen in der Bautischlern
von Weise . Rostockerstratzc 28. Zu -
zug nach beiden Werkstellen ist streng
femzuhalten .

Tic Lrtsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel in Berlin . Für den Inseratenteil perantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Vom Melkmorkk .

Schiffahrt , Schiffsbau und Reederprofite .

In den beiden letzten Monnten haben verschiedene der großen
deutschen Reedereien ihre Jahresabrechlinngen für das vergangene
Jahr veröffentlicht , und lohnt es sich aus diesem Anlaß , auf die
allgemeine Lage der deutschen Schiffahrt und die erzielten Gewinne
einen Blick zu werfen . Die Entwicklung der deutschen Schiffahrt hat
auch für die Arbeiter manches Interesse ; denn mit dem Umfange der
Schiffahrtsbetriebe wachsen auch die von ihnen abhängigen Kategorie »
der Seeleute , Hafen - und Werftarbeiter , und ferner ist der Schiffsbau
von größter Bedeutung für die Lage der Eisenindustrie . Hierzu
kommt noch ein zweites Moment . Nachdem in den letzten Monaten
von den Hafenarbeitern Antwerpens , Marseilles , Genuas usw . größere
Streiks ausgefochten worden sind , haben nun auch die Hainburger
Schauerleute wieder ihre Forderungen an die Reeder und Stauer
gestellt , und wenn auch vorläufig keine Neuauflage des vor einigen
Jahren stattgefundenen Hamburger Niesenäusstands der Hafenarbeiter
zu erwarten steht , so ist doch infolge der schroffen Ablehnung
der Arbeiterforderungen das Verhältnis der Arbeiter zu
den Herren Arbeitgebern noch gespannter geworden , als es ohnehin
schon in den letzten Jahren war .

Der starke Aufschwung der deutschen Handelsflotte beginnt
eigentlich erst mit dem Jahre 1890 ; vornehmlich aber findet seit
1895 im Anschluß an die im Jahre vorher einsetzende industrielle
Prosperitätsperiode eine rasche Ausdehnung statt . Bergleicht man
Bestand und Raumgehalt der deutschen Kauffahrteiflotte iir 1890 mit
den 5 Jahren seit 1896 , ergiebt sich nach der Reichsstatistik folgende
Zunahme :

Am 1. Januar Bestand an Dampfschiffen
Anzahl Brutto - Reg . - Tons Netto - Rcg . - Tons

1890 . . . 815 — 617911
1396 . . . 1068 1 319 060 879 939
1897 . . . 1126 1 427 918 889 960
1898 . . . 1171 1565 848 969 800
1899 . . . 1223 1 674 567 1 038 391
1900 . . . 1293 1863 524 1 150159 ,

Bestand an Segel - und Schleppschiffen
Anzahl Brutto - Neg, - Tons Netto - Rcg . - Tons

1390 l ; . 2779 — 702 810
1896 . . . 2524 650178 622 105
1897 . . , 2552 632 030 597 617
1898 . . . 2522 623 660 585 571
1899 . . . 2490 642 996 601 161
1900 . . . 2466 631 865 587 639

Es koinmen demnach vom gesnnitcn Netto - Raumgehalt
auf Dampfschiffe auf Segelschiffe

1890 . . . 46,8 Proz . 53,2 Proz .
1896 . . . 58,6 „ 41 . 4 „
1897 . . . 59,8 „ 40,2 „
1898 . . . 62,4 „ 37,6 „
1899 . . . 63,3 „ 36,7 „
1900 . . . 66,2 .. 33,8 ,.

Die Zahlen zeigen eine fortschreitende Vermehrung der Dampf -
schiffe und Abnahme der Segelschiffe ; allerdings letztere seit 1896
nicht mehr in demselben Maße wie früher . Es waren seit einigen
Jahren vielfach wieder Segelschiffe für den Frachtverkehr eingestellt ,
aber nicht wie vor 20 Jahren kleine zwei - und dreimastige Schiffe ,
sondern große Vier - und Fünfmaster . 1394 hatte die deutsche
Handelsflotte nur erst 15 Biermaster , 1900 bereits 33 Vier - und
Fünfmaster , darunter daS Riesen - Scgelschiff „ Potofi " mit 4026 Brutto -
Registertons . Der Grund dieses Umschlags liegt in der großen Ladefähig -
keit , die derartige Schiffe besitzen , während die Ausgaben für Be -
satzung und Betrieb sich weit niedriger stellen als bei Dampfern ,
so daß ihre Verwendung für weite Reisen und für Ladungen , die
nicht innerhalb kurzer Frist geliefert werden müssen , sich gegenüber
der Benutzung von Dampfschiffen als rentabler erweist .

Aber nicht nur eine stetige Vermehrung der Dampfschiffe , auch
eine fortschreitende Vergrößerung ihres Raumgchalts findet statt .
Von den am 1. Januar 1900 vorhandenen 1293 Dampfschiffen hatten :

759 Schiffe unter 1000 Brutto - Reg . - Tons
212 .. zwischen 1000 —2000
148 ,. „ 2000 —3000

65 ,. .. 3000 - 4000
39 „ „ 4000 —5000
72 „ über 5000 „ „

Zu Anfang der neunziger Jahre besaß die deutsche Handels -
marine nur erst einige wenige Schiffe über 5000 Tons .

Uebcr die Zunahme der deutschen Kauffahrteiflotte im Jahr 1900 ,
also ihrem Bestand am 1. Januar 1901 , fehlen noch genaue
statistische Nachweise . Nur für die beiden Hansastädtc Hamburg und
Bremen sind Feststellungen vorhanden . Da aber diese beiden Städte
an dem Gesamtbestand der deutschen Handeisn , ariuc mit ungefähr
75 Proz . beteiligt sind , gestatten die Hamburger und Bremer Ziffern
einen gewissen Schluß auf die Entlvicklung der deutschen Gesamt -
Kauffahrteiflotte in 1900 . Nach diesen Statistiken betrug die Ge -
samtzahl der Hamburger Seeschiffe ( ohne die Bugsier - , Bergungs -
und Fischdampfer ) am

1. Januar 1900 . 723 Schiffe mit 856839 Reg . - Tons netto
1. .. 1901 . 793 .. 988 854 „ „

und zwar ist der Netto - Raumgehalt der Segel - und Schleppschiffe
um 21 587 Register - Tons , jener der Dampferflotle um 110 428 Register -
Tons gestiegen .

Bremens Kauffahrteiflotte zählte am
1. Januar 1900 . 526 Schiffe mit 513 285 Reg . - TonS netto ,
1. . 1901 . 543 „ „ 579 318

'
„

doch sind hier die Fischdampfer mitgezählt und müssen bei einem
Vergleich mit Hamburg 33 000 Netto - Tons in Abzug gebracht
werden .

Hervorragend beteiligt an dieser Zunahme sind natürlich die
beiden größten Schiffskompagnien nicht nur Deutschlands , sondern
der ganzen Welt : die Hamburg - Amerika - Linie ( Hamburg -
Amerikanische Paketfahrt - Aktien - Gesellschaft ) �

und der Bremer

„ Norddeutsche Lloyd " . Der . Gesamt - Rauininhalt der Schiffe
der Amerika - Linie erhöhte sich von Erstattung des vorletzten
bis zum letzten Jahresbericht ( Anfang März ) von 541083 auf
615 173 , derjenige der Oceandampfer für sich allein betrachtet von
515 623 auf 585 123 Brutto - Registertons . Es erreicht also dem

Raumgchalt nach die Dampferflotte dieser einen Gesellschaft beinahe
die Handelsdanipfcrflotte ganz Frankreichs und ist , wenn man Alter
und Leistungsfähigkeit der Schiffe mit in Betracht zieht , �dieser viel¬

leicht sogar überlegen ; denn während unter den französischen
Danipfern sich viele kleinere Schiffe veralteter Konstruktion befinden ,
sind die Dampfer der Amerika - Linie meist schnellfahrende Riesen -
schiffe und ihr durchschnittliches Alter beträgt , unter Berücksichtigung
des Tonncngehalts berechnet , nur 43/4 Jahre : soweit mir be¬

kannt , das günstigste Altersverhältuis , das irgend eine der großen
Schiffahrtsgesellschaften aufzuweisen hat . Das Durchschnitts -
alter des Schiffsbestands der großen englischen Linien beläust sich
meist ans 9 — 12 Jahre .

In andrer Hinsicht , was den Besitz großer Schiffe anbelangt ,
hat freilich England noch immer einen Vorsprung , Es besitzt nach
der englischen Fachzeitschrist „ Engincering " zur Zeit 10, Deutschland
nur 9 Handelsdampfer von über 12 000 Brutto - Tons , dafür aber

stehen die englischen Ricsendampfer — ganz abgesehen davon , daß
die englische Seedampfer - Flotte die deutsche beiuahme um das sechs -
fache an Größe übertrifft , also das prozentuale Verhältnis sich für
England weit ungünstiger stellt — den deutschen an Schnelligkeit viel -

fach »ach . Seit am 4. April in Belfast der Ricsendampfer „Ccltic "
der White Star - Linie vom Stapel gelaufen ist , besitzt zwar
England wieder den größten Dampfer der Welt , denn die „Celtic "
hält 20 880 Brutto - Registertons , die „ Deutschland " nur 16 502 ; da -

gegen vermag die „Celtic " mit ihren 14000 Pfcrdekräften nur
17 Seemeilen in der Stunde zurückzulegen , die „ Deutschland " mit

ihren 33 000 Pferdekräften hingegen 23Vs . Nach Vollendung der
beim Stettiner „ Vulkan " im Bau befindliche » ähnlichen Schiffe wird
die deutsche Reederei die vier schnellsten Dmnpser der Welt haben .

Beachtenswert ist die mächtige Konzentration , die , besonders seit
einem Jahrzehnt , in der Reederei stattfindet , in England
wie in Deutschland . Nicht nur stoßen die großen Schiffs -
compagnicn ihre älteren und kleineren Schiffe ab und
lassen dafür große Rieseukästcn bauen , sie kaufen auch die
kleineren Konkurrenzlinicn aus . So kaufte z. B. der Lloyd im
Jahre 1899 von der Scottisch Oriental Steamship Compagnie deren
bisher zwischen Hougkong - Swatow verkehrende Flotte von 14 Dampfern
sowie die sogen . Holtsche East Judia Occan Steamship Linie
( 11 Dampfer ) . Trotz dieses ansehnlichen Zuwachses hat der Lloyd im
letzten Jahr vier iveitere Linien in den ostasintischcn Dienst ein -
geschoben . Noch stärker ist die Bctricbskonzcntration bei der Ham -
burg - Amerika - Linie . Sie kaufte im letzten Jahre die A. C. de Frei -
tassche Linie ( 14 Dampfer ) zwischen Hambnrg - Brasilien - Argentinien
ans , ferner die Linie Antwerpen - La Plata der Firma Gcllatly ,
Hankch n. Co. , richtete eine regelmäßige Danipfschiffsverbindnng
zwischen Kanton , Hongkong und Shanghai ein , sowie eine direkte
Linie zwischen Haniburg und Mexiko und schloß mit der Kosmos -
Linie einen Vertrag , der ihr einen Anteil an deren Verkehr zwischen
Homburg und de » Häfen der Westküste Süd - und Central - Amerikas
sichert . Außerdein übernimmt sie die bisher von der Finna
Diedcrichsen , Jebsen u. Co. betriebene Postdampferlinie zwischen
Shanghai , Äinntschon , Tschifu und Tientsin . Wie stark die
Konzentration bei dieser Gesellschaft ist , erhellt daraus , daß die
Oceanflotte ( also Küsten - und Flußdanipfer , Sccleichtcr ec. nicht mit
eingerechnet ) sich in 10 Jahren beinahe verfünffacht
hat und von 122 883 ans 585123 Brutto - Tons gestiegen ist .

Thatsächlich drängen denn auch die beiden deutschen Haupt -
gcsellschafte » ihre englischen Rivalen imnier mehr in den Hintergrund ,
spcciell im Passagegeschäft, dem relativ rentabelsten . So wurden iin
letzten Jahre von europäischen Häfen nach New Aork befördert durch

Kajütspassagiere Zwischendcckspassagicre
den Norddeutschen Lloyd . . . 26 577 92143
die Hamburg - Amcrika - Linie . . 23 657 72 245
die White Star - Linie . . . . 14943 29370
die Red Star - Linie . . . . . 5 559 31 003
die Cunard - Linie . . . . ca. 20000 22751
die American - Liuie . . . . . 16 435 16 844
die Anchor - Linie . . . . . .7 675 22 687
die Compagnie generale transatl . 8 795 30 643

Diese wachsende Konkurrenz der deutschen Linien ist natürlich
den englischen Gesellschaften nichts weniger als augenehm , und
so meinte denn auch kürzlich die englische „ Shipping Gazette and

Lloyds List " :
„ Die beiden mächtigen deutschen Gesellschaften , die Hamburg -

Anierika Linie und der Norddeutsche Lloyd haben eine derartige
Höhe der Vollkommenheit erreicht und führen einen so scharfen
Wcttbctrieb mit den englischen . Linien durch , daß die Thatsache sich
längst nicht mehr leugnen läßt , daß in dieser Konkurrenz
die ' deutschen Schiffahrtslinien die englischen von Jahr
zu Jahr mehr und mehr zurückdrängen . Ob es sich um
Australien , China oder den Orient handelt , um das Kap ,
Südafrika oder um die Ueberfahrt , von der man in Zukunft als
von der nordatlantischen Fähre sprechen wird , die deutschen Dampfer
gewinnen immer niehr die Beachtung der Reisenden und der
Reeder . Deutsche Schiffer verladen und fahren viel von dem , was
wir früher besorgten , und Güter , die nach London unter britischer
Flagge zu kommen pflegten , um von dort nach deutschen Häfen
überführt zu werden , gehen jetzt direkt nach den deutschen Häfen
unter der deutschen Flagge . Thatsächlich drohen sich
die Frachtschiffahrts - Verhältnisse sogar zu unsrem Nachteil

gänzlich umzudrehen , indem Güter für London zuerst nach veut »

schen Häfen gehen , um von dort nach der Themse gebracht zu
werden . "

Nicht in gleichem Maße ist im letzten Jahr der deutsche Schiffs -
bau fortgeschritten . Während er 1899 noch an zweiter Stelle stand ,
hat ihn

'
im vergangenen Jahre der amerikanische überholt . Dem

Tonnengehalt der in 1900 erbauten Schiffe nach folgen aufeinander :

�Großbritannien und Irland . . . mit 1 442 470 Brutto - Tons

Vereinigte Staaten von Amerika . „ 333 500 „
Deutschland . . . . . . . .. 205 000 „
Frankreich . . . . . . . .. „ 117 000 „
Italien . . . . . . . . .. „ 67 500 „
Holland

. . . . . . . . . .
. 45 000

Immerhin ist ein stetiges Vordringen Deutschlands auch auf
dem Gebiet des Schiffsbaues unverkennbar . Die meisten deutschen

Werfte » haben in den letzten beiden Jahren ihren Betrieb bedeutend

ausgedehnt : eine Thatsache . die in der Vermehrung der Aktien -

kapi' talien und des Arbeiterpersonals deutlich zum Ausdruck

gelaugt . Im Jahre 1895 waren nach der Betriebs - und

Berufszählung erst 20 104 Arbeiter in der Schiffsban - Jndustrie

beschäftigt , während heute nach einer jüngst vom Handelsvertrags -
Verein vorgenomnwnen Erinittelnng , deren Richtigkeit sich allerdings

nicht kontrollieren läßt , die Arbeiterschaft der Nordsee - und Ostsee -

werften ollein schon ohne jene der Binncnwerften sich auf über

40 800 beläust .
Dabei ist der Ertrag der Werften in den letzten Jahren stetig

gewachsen . Es zahlten ' zum Beispiel in 1899 und 1900 ( für 1900

liegt erst ein Teil der Abrechnungen vor ) trotz hoher lieber -

Weisungen an die Reservefonds und nicht minder beträchtlicher Ab -

schreibungen :
1899 1900

Stettiner „ Vulkan " . . . . . 12 Proz . — Proz . Dividende

Blohm u. Voß , Hamburg . . 8 „ — „ „
Howaldt - Werke , Kiel . . . . 8 „ 3 „ „
Brenier „ Vulkan " . . . . .12 „ — „ „

Flcnsbnrger Schiffsb . - Akt . - Ges . 18 „ — „ „

Rostocker „ Neptun " . . . . .8 „ 9 „ „

Kein schlechtes Resultat , das zur Geniige beweist , wie wenig

ans die Klagen der Reederpresse über die unberechtigten steigenden

Ansprüche der Arbeiter zil geben ist . Jedenfalls stecken die Aktionäre

trotz dieser „ Ansprüche " einen ganz ansehnlichen „ Entbehrungs -

lohn " ein .
Auch die Reederbetricbe haben recht beträchtliche Gewinne er -

zielt , besonders im letzten Jahre , da die Transporte nach Südafrika
und später nach China nicht nur einzelnen Reedereien Extraprofite

brachten , sondern auch die Konkurrenz ans deni Frachtenmarkt ver -

minderten . Die sieben größten deutschen Schiffsgesellschaften zahlten
beispielsweise für die drei letzten Jahre folgende Dividenden :

1893 1899 1900

Hambnrg - Amerika - Linie . . . 8 Proz . 8 Proz . 10 Proz .

Norddeutscher Lloyd . . . . 7 „ 7>/s „ 8V2 „
Dampfschiffahrtsgcs . „ Hansa " . 14 „ 14 „ —

Südamcrikan . Dampfsch . - Ges. . 16 „ 10 „ —

Dampfschiffahrtsges . „ Kosmos " 9 „ 11 „ —

Ost - Afrika - Linie . . . . .8 „ 8 „ 8 „
Dcutsch - Austral . Dampfsch . - Ges . 10 „ 10 „ 12 „

In Berücksichtigung zu ziehen ist bei Betrachtung dieser Divi -

dendensätze , daß es bei den größeren deutschen Schiffscompagnien

geradezu zu einer Manie geworden ist , nur einen geringen Teil des

Jnhresgewinns als Dividende auszuschütten , den weitaus größeren
Teil aber zu Abschreibungen auf dem Schifssconto , sowie zu über -

mäßigen Dotationen des Ernenerungs - , Reparaturen - , Kessel - ,
Asseküranzfonds -c. zu verwenden . Als Beispiel hierfür sei

nur erwähnt , daß die Dampfschiffsrcederei von �1889 , die
im letzten Jahre sich vom Rostocker „ Neptun " einen neuen

Dampfer bauen ließ , bereits vom Werte dieses Dampfers eine

beträchtliche Abschreibung vorgenommen hat , obgleich dieser erst eben

vor Abschluß des Geschäftsjahrs in den Dienst eingestellt worden

ist . Specicll sind bei der Hamburg - Amerika - Linie und der Süd -

amerikanischen Dampfschiffnhrts - Gesellschaft überreichliche Ab -

schreibungen ans dem Schisssconto üblich , so daß der effektive Wert

der Schiffe den Buchwert bei weitem übertrifft . So hat z, B. die

Amerika - Linie von ihrem 24,38 Mi llionenMark betragcndenJahresgewinn
nur 8 Millionen als Dividende zur Verteilung gebracht ; 15,45 Millionen

sind zu Abschreibungen und Ueberweisungen an das Rcservekonto ,

Erncuerungskonto und Reserve - Asseknrranzkonto benutzt , obgleich
diesen erst im Vorjahr neben den statutenmäßigen größere Extra -
übcrlveisnngen zugewandt wurden . Selbst die „ Hambg . Börsen -
Halle " , das Rcederorgan , meint : „ Die Abschreibungen , welche die

Gesellschaft vorgenommen hat , müssen als recht reichliche be -

zeichnet werden' , was naturgemäß der inneren Konsolidierung zu gute
kommt . "

Ganz richtig vom kapitalistischen Standpunkt aus . Wenn die

Groß - Aktionäre sich vorerst mit geringen Dividenden begnügen
wollen , um starke Reserven anzusammeln , ist das ihre Sache , hätte
nur nicht das Versahren einen Haken . Jedesmal aber , wenn die Seeleute

Schaucrleute , Speicherarbeitec usw . eine Erhöhung ihres Lohns oder

Abstellung schädlicher Betriebsusanccn fordern , lvird ihnen unter

Hinweis ans die „ n i e d r i g e n D i v i d e n d e n " entgegnet , ihre

Forderungen könnten in Anbetracht der ungünstigen Geschäftslage
nicht bewilligt werden . Auch bei den Verhandlungen über die

Seeniannsordnnng im Reichstag mußten die mäßigen Dividenden

dazu dienen , die Ablehnung der berechtigten Forderungen des See -
mannsvcrbaudes zu begründen , und jedenfalls lvird sich dieser Hnin -
bng wiederholen , wenn die Vorlage ans der Kommission heraus und
erneut im Plenum zur Beratung kommt . Hoffentlich nehmen dann
die Genossen im Reichstag Veranlassung , den Vertretern der Reederei -

interessen böse auf die Finger zu klopfen .

lokales .
Das weibliche Element unter den Obdachlosen .

Das st ä d t i s ch e Obdach hat auch in der Abteilung für
nächtlich Obdachlose im letzten Winter eine beträchtliche
Steigerung der Frequenz gehabt . - Männliche Obdachlose
wurden in dieser Abteilung gezählt : in den Monaten Oktober bis

März des Winters 1899/00 21 698 , 27 444 , 42 566 . 55 154 , 48 490 ,
43 436 , zusammen 233 788 . dagegen in denselben Monaten des
Winters 1900/01 20 326 . 30 609 , 45 375 , 67 474 , 64 277 ,
57 335 , zusammen 285 396 . Weibliche Personen wurden in
die Listen der Abteilung für nächtlich Obdachlose ein -

getragen : in den Monaten Oktober bis März des Winters 1899/00

908 , 1062 , 1321 , 1841 , 1217 , 1128 , zusammen 7477 , dagegen in

denselben Monaten des Winters 1900/01 3515 , 6057 , 5179 , 5336 ,
4058 , 5227 , zusammen 29,372 . Auffällig ist hier besonders die ganz
außerordentlich starke Zunahme der Zahl der

Frauen . Für die gesamte Winterfrequenz betrug die Zunahme
bei den männlichen Personen 46 608 , bei den weiblichen 21895 , das

macht bei den männlichen rund 19�/ ? Proz . , bei den weiblichen dagegen
rund 293 Proz . ( zweihundertdrei und neu 11zigProzent ! )
der Frequenz vom Winter 1899/00 . Diese geradezu ungeheuerliche Zu -

�nähme erklärt sich bis zu einem gewissen Grade daraus , daß im letzten

Winter eine größere Zahl Frauen aus der Familienabteilung , in der sie
zunächst untergebracht Ivorden waren , teils wegen des hier eingetretenen
Raummangels , teils auch aus andren verwaltungstechnischen
Gründen hinterher der Abteilung für nächtlich Obdachlose überwiesen
worden sind , jedoch mit der den nächtlich Obdachlosen sonst nicht
gewährten Vergünstigung , sich nach wie vor den Tag über in der

Anstalt aufhalten zu dürfen . Insofern wäre also die starke

Zunahme des >v eiblichen Elements unter den

nächtlich Obdachlosen eine Folge des durch
die Wohnungnot hervorger irfenen Ansturms
auf das Familien - Obdach . Es fragt sich jedoch ,
ob die erwähnte Maßregel , zu der sich die Verwaltung
des Obdachs genötigt gesehen hat , allein zur Erklärung
ausreicht . ES scheint doch , als ob auch die Zahl derjenigen Frauen
gewachsen ist , die von vornherein nur die Abteilung
für nächtlich Obdachlose aufsuchten . Jedenfalls verdient
die hier eingetretene Frequenzsteigerung ernstliche Beachtmig . Bisher
hat es immer als ein die Frauen auszeichnender Vor -

z u g gegolten , daß sie das Obdach nur in einer verhältnismäßig
geringen , den Männern gegenüber fast verschwindenden Zahl be -

nutzten . Ist die Scheu , diese Anstalt als nächtlich Obdachlose in

Anspruch zu nehmen , bei den Frauen in neuerer Zeit geringer ge -
worden , und — wenn das der Fall ist — welche Ursachen kann eS

haben ? Hat etwa die Wohnungsnot auch in der Richtung
ihre unheilvollen Wirkungen gehabt , daß sie den alleinstehen -
den Frauen und Mädchen ebenso ivie den Familien die Be -

schaffnng einer Unterkunft erschwert hat ? Thatsache ist . daß auch
in den Anstalten deS A s y l v e r e i n s , der nur nächtlich Obdach -
lose aufnimmt , im letzten Jahre die Zahl der obdachlosen Frauen
viel stärker zugenommen hat als die der Männer .

AuS der Konferenz znr Umgesialtung den LehrplanS der
Berliner Gemeindeschnle kommt eine überraschende Meldung .
Wider alles Erwarten hat sich auch für den Gedanken , das Pensum
des Religionsunterrichts merklich zu kürzen , eine Mehrheit
in der Kommission gefunden . Nach den Beschlüssen der Konimission
soll , entsprechend der gesellschaftlichen EntWickelung und in Anpassung
an die betreffende Auffassungsstufe des kindlichen Geistes , der

Religionsunterricht in Zukunft mit den am leichtesten faßlichen
Familiengeschichten des Alten Testaments beginnen , in der Ober -
stufe aber soll der Schwerpunkt in das Leben Jesu verlegt werden .
Der bisherige KatcchismuSunterricht der Mittelstufe soll fortfallen ,
ebenso die bisherige Zugabe an Sprüchen ans der Unter - und

größtenteils auch auf der Mittelstufe . Dafür soll vielfach das

Sprichwort Verwendung finden . In der Kirchengeschichte ist „voll -

ständig " von dein reinen Gedächtnis - und Notizcnkram



abgesehen worden ; eS soll nur die Reformationsgeschichte
und die Geschichte des Urchristentums nach der Apostelgeschichte ge -
lehrt werden . — Die Wünsche der Lehrplan - Kommission bedeuten

ja herzlich wenig gegenüber der Forderung , daß der

Religionsunterricht schon zu dem bloßen Zweck einer Ent -

lastung des Lehrplans völlig aus der Schule beseitigt und
der Kirche überlassen werden soll ( ganz abgesehen von den andren

Gründen , ans denen das gefordert iverden muß ) . Aber auch dieses
Wenige , was die Kommission zu wünschen wagt , widerspricht so sehr
den Grundsätzen , die für die Erteilung des Religionsunterrichts in
der Volksschule bisher Geltung gehabt haben , daß wir an eine Er -

füllung der Wünsche nicht zu glauben vermögen . Wir fürchten , da'

gerade von der Reform des Religionsunterrichts nicht viel

übrig bleiben wird , bis der Lchrplan - Entwurf alle Instanzen
durchläuft und in endgültiger Fassung genehmigt wird . Dem Eifer ,
mit dem sich die Regierung an der Umgestaltung des Lehrplans
der Berliner Gemcindeschule beteiligt , stehen wir überhaupt sehr
skeptisch gegenüber .

Zum Apotheker - Bohkott . Wie von ärztlicher Seite berichtet
wird , haben 25 Apothekcnbesitzer ihre Bereitwilligkeit erklärt , behufs
Gewährung des Rezepturrabatts mit der Centralkommission der
Krankenkassen Berlins in Verhandlungen zu treten .

Eröffnung der Berliner „ Badesaison " . Die städtischen Fluß -
Badeanstalten iverden am Donnerstag früh 6 Uhr wieder eröffnet .
Zur Verfügung stehen in diesem Sommer vorläufig 15 Anstalten .
DaS im Dezember 1838 durch Sturm zerstörte Frauenbad an der
Lessing - Brllcke soll erst jetzt ivieder aufgebaut werden .

Die neue städtische BolkS - Bade - Anstalt in der Bärwald -
straße wird am Mittivoch früh 6 Uhr in Benutzung genommen . Die
Zahl der städtischen Volks - Bade - Anstalten steigt damit auf drei .
Die erste und ziveite in der Turmstraße und

'
an der Schillings -

Brücke wurden im November 1892 bezw . im Juni 1893 eröffnet .
Die vierte und fünfte Anstalt gehen in der Dennewitzstraße und in
der Oderbcrgerstraße der Vollendung entgegen . Eine sechste Anstalt
ist für den Wedding geplant .

Der öffentliche Fuhrpark Berlins hat in der Zeit vom
31 . Dezember 190( 1 bis 31 . März 1901 einen Rückgang um 81 Fuhr -
werke erfahren , nämlich von 11911 auf 11 830 . Am meisten be -
teiligt sind bei diesem Rückgänge die Droschken , deren Gesamtzahl
von 8183 auf 8107 zurückging . Im einzelnen sank die Zahl der
Droschken 1. Klasse von 6709 auf 6737 , der Droschken mit Fahr -
Preis - Anzeiger von 6008 auf 5989 , der 2. Klasse von 1262 auf 1218 ,
die Zahl der Omnibusse von 671 auf 670 , der Thorwagen von 178
auf 175 , der Straßenbahnwagen von 2379 auf 2878 .

Ein Hochstapler . Der „ Herzog Antonio von Siano , Markgraf
von Sabina " , der sich hier aufhielt , um sich auf dem schon lange
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Zeitungsanzeige eine Frau zu
suche », außerdem aber ciiien Privatsekretär , der zugleich sein Schloß
und seine Güter verwalten sollte , ist in C h a r l o t t e n b u r g vcr -
haftet Ivorden . Der „ Herzog " , der dort in der K l e i st st r a ß e
wohnte , versprach dem Privatsekretär und Verwalter ein Anfangs -
gehalt von 4000 M. und dazu »och Tantiemen vom Ertrag der von
ihnr verwalteten Güter . Das klang gar nicht so übel , und
man kann es einem Herrn K. nicht verdenken , daß er
sich nur diesen Posten bewarb . Auch das Verlangen des
„ Herzogs " , eine Bürgschaft von 10 000 M. zu stellen, ' erschien
nicht unberechtigt �

und wäre in diesem Fall kein Hindernis
gewesen , an dem die Ucbernahme des Amtes hätte scheitern müssen .
Nachdem der Herzog sich nach den Verhältnissen des Bewerbers
sorgfältig erkundigt hatte , lud er ihn durch ein eigenhändiges
Schreiben zu einer persönlichen Vorstellung ein . Daß seine Er -
scheinung nicht abstoßen würde , wußte der Bewerber , ohne sich selbst
zu schmeicheln . Sein Eindruck übertraf aber noch seine Envartmig .
Der Herzog war die Liebenswürdigkeit selbst und legte auch nach
kurzer Unterhaltung gleich den Vertrag zur Unterschrift vor . Der
begann höchst feierlich : Wir Antonio , Herzog von Siano , Markgraf
von Sabino , geruhen hiermit , den Privatsekretär zc. anzustellen .
Daß der Vertrag gleich in Kraft treten sollte , war Herrn K. ganz recht ;
aber die Frage des Herzogs , ob er auch seine Bürgschaft gleich mit -
gebracht habe , machte ihn doch etwas stutzig . Für den Herzog war
aber die Unterlassung auch nicht weiter schlimm . Er brauchte keines -
Wegs sofort die ganze Sunime , iinr 1000 M. hätte er gern auf ein
paar Tage gehabt , bis sein Onkel , der mit ihm »ach Berlin ge -
kommen ,ei . von einem kleinen Ausflug zurückkehre . Tausend Mark
war auch für Herrn K. eine Kleinigkeit , die ivollte er , ivie er zur
Freude und Beruhigung des Herzogs erklärte , gleich holen . Statt
nach Hause ging er jedoch auf die nächste Wache , und die Revier -
Polizei lud nun den Herzog Antonio zu einem Gang nach dem Dienst -
gebäude der Kriminalpolizei in der Kirchhofstr . 3 ein . Hier blieb er
einstweilen , aber nicht als Herzog Antonio von Siano usw . , sondern
als Bade wärter Antonio Flieger . Bei einer Durch -
suchung der Wohnung Antonios , der noch im vergangenen Jahre ini
„ Kaiser FriedrichSbad " zu Eharlottenburg als Wärter beschäftigt
war , fand man eine bare Sunime von 1 Mark 5 Pfg . , einen
Similiring , eine Uhrkette mit einem Schlüssel statt der Uhr und
eine Menge Briefe . Es stellte sich mm auch heraus , daß der „ Herzog "
schon ähnliche Gaunereien begangen hatte .

Mit einer Aufforderung , die bei den meisten Leuten Kopf -
schütteln erregen wird , ist der Pastor G r a n z i n an der Nazarcth -
tirche seinen Konfirmandenschülern gekommen . Der Herr gab den
Kindern in der letzten Stunde ein Flugblatt nnt nach ' Hause ,
worin in gar beweglichen Worten die Not der durch die Kämpfe in
Südafrika und China bedrängten Berliner Mission geschildert
wird . An die Austeilung ivar die Bitte geknüpft , zur Unterstützung
der Mission zur nächsten Stunde Geld mitzubringen . Von dieser
Bitte werden , was der Pastor hätte bedenken sollen , die Eltern
durchweg ivenig erbaut sein . Es sei davon abgesehen , daß mit
gleichem Recht dann auch unter den Schülern für andre Zwecke ge -
sammelt werden könnte , so etwa zur Unterstützung aus¬
ständiger Arbeiter und andrer bedrängter Mitmenschen ,
deren Schicksal der Berliner Bevölkerung viel näher liegt ,
als das der Missionäre . An sich aber meinen wir , daß der über -
wiegenden Mehrheit der Einivohnerschaft kaum etlvas unsympathischer
erscheint , als eine Erinnerung an das Wirken der Missionen , denen ,
soiveit China in Betracht kommt . nicht ohne Grund ein gutes Teil
Schuld an den furchtbaren Wirren der Gegenwart zugeschrieben
wird , und von deren Mitgliedern ini Ganzen man in weitesten
Kreisen die Meinung hegt , daß sie sich daheim in körperlicher und
geistiger Bethätigung weit nützlicher machen könnten als unter
Kaffern und Chinesen und andren nach dein Christentum gar wenig
verlangenden Völkern . Finden die Frommen für sich Behagen an
einem Ding ivie die „ Heidenbekehrung " , nun gut , so mögen sie aus

eigenen Mitteln dazu steuern , so viel sie wolle », und niemand wird

sie in ihrer Freude stören . Aber unmündigen Kinder » sollten sie
am wenigsten mit solchen Sachen kominen .

Zur neuen Tchliestorduung hat der „ Bund der Berliner

Grundbesitzer - Vereine " Stellung genommen . Er ermächtigte in seiner
letzten Sitzung den Vorstand , mit den Behörden in Verbindung zu
treten und dahin zu wirken , daß : 1. die beabsichtigte Schließordnung
zunächst nicht erlassen werde ; 2. erst nach Anhörung einer von der

Bundesversammlnng zu wählenden Kommission von 11 Mitgliedern ,
die sich als Vertreter des Bundes mit den betreffenden Behörden in

Vcrbindnng setzen soll , die neue Slbließordnung erlassen werde . —

In derselben Sitzung beschloß der Bund : durch Eingabe bei dem

Minister für öffentliche Arbeiten diesem das Ersuchen zu unterbreiten .
die Bestimmungen des § 37 der Banpolizciordnung vom 15. August
1897 für den Stadtkreis Berlin für Keller - und Bodenräume , welche
nach Maßgabe ihrer Zweckbestimmung einen vorübergehenden Auf¬

enthalt von Menschen bedingen , aufzuheben , sofern diese Räume den

Anforderungen der Gesundheits - und Feuerpolizei entsprechend ein -

gerichtet sind .
_ _ _ _

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Ströbel

Photographicrte Anwaltsakten . In dem jetzt in Potsdam
schwebenden Prozesse wider Arendt und Genossen deponierte Rechts -

anwalt Dr . Rosenstock , wie ein hiesiges Blatt meldet , als Zeuge :

„ Nach Beendigung des Arendtprozesses in erster Instanz sah ich im

Moabiter Anwallszimmer Akten des Rechtsanwalts Oskar Meyer

liegen . Ich blätterte darin ; es fielen mir einzelne Piecen auf , die

auch in meinem Prozeß wider Arendt interessierten . Ich beauftragte

kurzerhand meinen Bnrcanvorsteher . einen Photographen zu holen
und ließ mehrere Seiten photographieren , um ein Beweisstück in

Händen zu haben . "

Ein Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht zum Sonntag in

der ziveiten Verkaufsstelle des Konsumvereins Berlin -

Nord , Chorinerstr . 46 , verübt . Sämtliche Kassen im Laden sind

erbrochen worden . Zum Glück war am Abend vorher jedoch von dem

Kassierer das vereinnahmte Geld erhoben worden , so daß die Diebe

sich mit etwa fünf Mark begnügen ' mußten . Außerdem stahlen sie
Cigarren und Wurst sowie das Fahrrad des Lagerhalters , das die

Nummer 1333 trägt .

Der Geh . Banrat Orth ist Sonnabend im 73 . Lebensjahr
gestorben . Ihm verdankt Berlin in gewissem Sinn seine Stadtbahn .
deren Vorentwürfe von ihm herrühren . Er schuf den Görlitzer
Bahnhof und alle übrigen Hochbauten dieser Bahn , sowie die

Centraliverkstätte in Witten . Aus dem Bereich des Brückenbaues ist
an seine Entwürfe zu einer Brücke über die Donau zwischen Ofen
und Pest und über den Rhein bei Bonn zu erinnern .

Auf dem Wege zur Arbeit tödlich verunglückt ist gestern
morgen die auf den Elektricitätsiverken in der Gartcnstraße bc -

schäftigt gewesene 22 Jahre alte Meto S ch u h m a n n ans der

Ackcrstraße , deren Eltern in Danzig leben . Auf dem Wege zur
Arbeitsstelle wollte das junge Mädchen um 7 Uhr an der Ecke des

Gartenplatzes und der Garten ' straße nach der Turmuhr der Sebastian -
kirche sehen . Hierbei glitt sie von der Bordschwelle ab und fiel so
unglücklick hin , daß sie unter die Pferde eines Bicrwagcns der

Gregoryschen Brauerei geriet . Der Kutscher konnte die Tiere nicht
mehr zum Stehen bringen , der schlvere Wagen ging der Aermsten
über die Hände und die Brust . Sie gab bereits auf dem Wege
nach dem Krankenhanse ihren Geist auf . Die Leiche wurde darauf
mit der Droschke ' nach dem Schauhause gebracht .

Beim Aufspringen auf eine » Straßenbahnwagen schwer
verunglückt ist der 21jährige Arbeiter Otto Wirbel aus der Provinz -
straße 103 zu Reinickendorf . Der junge Mann wollte , um seine
Eltern , die einen Jabrmarktsstand auf ' dem Arkonaplatz haben , zu
besuchen , vor seiner Thür auf einen Wagen der Linie Schönholz —
Ärcuzberg während der Fahrt aufspringen , glitt auS und geriet
unter das Trittbrett des Anhängewagens . Er zog sich außer
inneren Verletzungen einen Bruch des Schädelbeins und zweier
Nippen zu und muhte mit einem Lückschen Rettungsivagen in ein
Krankenhaus gebracht werden . — Einen tödlichen Ausgang hat ein
andrer Unfall genommen . Der 24 Jahre alte Tapezierer Alfred
Wagener aus der Prinzenstraße 96 , der kürzlich in der Bahn -
straße mit seinem Ziveirad fiel und nntcr einen Straßenbahn -
wagen geriet , ist jetzt im Krankenhause an einer Blutvergiftung ge -
storben .

Brandstiftung scheint bei einem Brande vorzuliegen , der

Sonntagabend 8 Uhr in dem Grünkramlade » von Pichnczck in der

Lettestraße 5 zum Ausbruch kam . Die Feuerwehr konnte verschiedene
Brandherde feststellen , doch ist eine Verhaftung irgend eines Ver -

dächtigen bis jetzt nicht erfolgt . Fest steht , daß der Ladcninhaver
noch kurz vorher in seiner hinter dem Laden befindlichen Stube ivar .
Er führt den Brand auf einen Einbruch zurück und behauptet , daß
ihm ein Sparkassenbuch , das in einer Muffe versteckt war , abhanden
gekommen sei .

Einen große » Raubzug machten Einbrecher Sonntag , nach -
mittags ztvifchdn 3 und 9 Uhr , in dem Goldwareu - und Uhren -
gcschäft von Petcrmann in der Schönhauser Allee 188 . Der
Geschäftsinhaber ging mit seiner Familie um 3 Uhr aus . Als er
um 9 Uhr zurückkehrte , fand er , daß inzmischen Wertsachen im Be¬

trage von 20 000 M. gestohlen worden waren . Die Einbrecher
waren durch eine offene Thür i » den Vorkcllcr des HauseS gelangt ,
erbrachen mehrere Kellerthüren , kamen nach dem Keller , der unter
den Petermannschcn Räumen liegt und drangen von hier in die
Werkstatt und von da in den Laden ein , >vo sie eine Menge goldne
Herren - und Damenuhren , Brillantohrringe , Broschen , Armbänder usw .
erbeuteten .

Unser Parteigenosse Reichstags - Abgeordneter Roscnow
' prilbt heute abend 8�/, Uhr in einer bei B u g g e n h a g e n am
Moritzpatz stattfindenden Versammlung über die Stellungslosigkeit
im HandelSgeiverbe . Zahlreicher Besuch dieser Versammlung ist ge -
boten .

Orgelkonzert . Mittwochmittag 12 Uhr spielt Herr Otto Dicnel in
der Marienkirche das vierte Orgelkonzert von Händel u. a. Frl .
Marie Erdmonn , Frau Jenny Raudies und andre Schülerinnen der Frau
Dr . Gierke , Herr Direktor Hutschenreuter und Herr Bruno GeiSler wirken
mit . Der Eintritt ist s r e i.

Die neueste » Erwerbungen deS Berliner Aquariums erstreckten
sich in erster Linie auf die Abteilung der Reptilien . Von Kairo traf eine
Sendung Eidechsen und Schlangen ei », Bcwofmcr der Vorw liste und der
echten Wüste . Von den crstercn ist das stattlichste Tier eiu Sand - Waran .
dessen Größe , er erreicht eine Länge von IV « Meter , schon an ein Krokodil
erinnert und dessen graugclbe und braune Farbe den Steppen - und Wüsten -
bewohncr verrät . Wegen des ihm eignen Muls , mit dem er nch obne
weiteres auch dem Menschen zur Wehr setzt , und seiner Bosheit wird der
Waran von den Eingebornen sehr gefürchtet und auf Grund Meies Um-
stands werden von den Schlangenbeschwörern und Gaukler », welche den
seiner Zäime beraubte » Waran bei ihren Vorstellllngen mit benutzen , diesem
Wiistenbewohner die grausigsten Eigenschaften und Thatcn angedichtet . Es
ist interessant , daß gleichzeilig ein australischer Failnliengenosse im Aquarium
anlangte . Er unterscheidet sich vom Wüftenwaran durch den sehr stark seit -
lich zusammengedrückten Schwanz , die langen Zehen , kleinen Schuppen und
wird deshalb zur Gattung der Waskerechseu ( Az' äross . nruo ) gestellt . Tie
Farbe ist ein dunkles Grüngrau mit gelblichen und weißen Zeichnungen .
Das listige Tier hat einen Käfig für sich.

Hundert Kilometer - Rennen in Friedenau . Erster Preis
2000 M. bar und eine Medaille im Werte von 500 M. , zivmter Preis
1200 M. , dritter Preis 300 M. . vierter Preis 400 M. Das ivar
aber noch nicht alles . Am Schluß d�r ersten Stunde erhielt von
den sechs Fahrern für jeden zurückgelegten Kilometer der erste 16 M. ,
der ziveite 12 M. , der dritte 10 M. , der vierte 8, der fünfte 6 und
der icchste 5 M. Die Resultate der ersten Stunde waren Dickentmann
60,450 lern , Bouhours 59,540 kro , Tom Linton 56,800 km , Th . Robl

58,400 km , Heiny 53,250 km . Krause 51,780 km . — Das End¬

resultat : Bouhours in 1 : 44 : 542 Erster . Robl in 1 : 54 : 322

Zlveiler . Linton in 1 : 55 : 06� Dritter . Heiny in 1 : 57 : 232 Vierter .
Somit steckte der erste Sieger nach Beendigung der fast zwei -

stülidigen Strapaze allein auf der Bahn rund 3500 M. ins Porte -
monnaie . Demrochsoll niemand die „ Steher der Klaffe A" , wie ja
ivohl der sportliche Fachausdruck für die Helden des TageS lautet , um
ihre Reichtümer beneiden . Eine gefährliche Menschenquälcrei
ist und bleibt das Reimfahren , so viele Freunde es in
allen Schichten der Bevölkerung auch hat . Das Rennen vom Sonntag
lief trotz der großen Hitze verhältnismäßig glücklich ab und wurde
von Fachleuten als das schönste gepriesen , das je erlebt ivorden ,
und doch , ivelch halsbrechcnde Ueberraschungcn brachte es . Vom

Beginn bis etwa zum 70 . Kilometer hatte der Holländer Dickentmaiin
die Führung , die er im gleichmäßigen Rasen vor den fünf Konkurrenten

sicher z » wahren wußte .
'

Dann trai ein Unfall ein ; seine beiden Schritt -

macher kollerten mit ihrem Motor in den Sand , glücklicherweise ohne
Schaden zu nehmen . Dickentmaiin entging mit schnellem Ruck der

drohende » Gefahr . Aber mit jeder Runde wurde er von diesem
Moment an , matter und beim 85 . Kilometer mußte er , ein Anblick zum
Erbarmen . von der Bahn abtreten . Der Franzose Bouhours
bekam die Führung und behielt sie siegreich bis zum
Schluß , während der Münchener Robl . der bisher recht

schlecht gefahren hatte , zu kühnen Thaten ausholte und
einen widerwilligen Motoren zum Trotz beim 95 . Kilo -

meter Zweiter wurde . Da riß die Kette seines Rades . Der Eng -

a Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . 5

länder Linton hatte den Münchener um eine Runde überholt , als
Robl ans dem neuen Rade abermals ausholte und es zum Staunen
der 12 000 Zuschauer wirklich zum zweiten Preis brachte . In welcher
Verfassung mag sich am Schluß des Remiens der Körper der Fahrer
befunden haben ? Bon einer Geistcsvcrfaffung war überhaupt wohl
nicht zu reden .

_

N » s den Nachbarorten .

Rixdorf . Mit dem Projekt eines Rixdorfer Stichkanals
hat sich der Magistrat imierdings eingehend beschäftigt . Es besteht
bekanntlich in Nixdorf schon lange die Absicht , einen schiffbare » Kanal
nebst Userstraßen in den Köllnischcn und Rixdorfer Wiesen all -
zulegen . Der Magistrat will mmmehr bei der Stadtverordneten -
Vcrsammlmig beantragen , eine Reihe von Erklärungen der

beteiligten Gnmdbcsitzer zu genehmigen . Die Baudepiltation wird
ermächtigt , nach erfolgter Einzahlung bezw . Sicherstellling der über -
nommenen Geldbeträge alle erforderlichen Anlage » ausführe »
zu lassen , d. h. den schiffbaren Kanal nebst Zubehör und die Ufer -
straßen . Vor denjenigen Grundstücken , deren Besitzer einen Geld -

betrag nicht übernommen haben , soll der Straßenbau in

minderwertiger Art ausgeführt werden , sofern nicht in -

folge nachträglicher Ucbernahme von Geldbeiträgen oder
ans sonstigen Gründen von der Baudepiltation andre Fest -
setzungen getroffen werden . Die Stadtgemeinde übernimint einen

Kostenanteil von 630 000 Mark , welcher aus Aiileihemitteln zu bc -

schaffen ist .
Mit dem Bau einer neuen Gasanstalt erklärte sich der

Magistrat im Einverstäildnis mit der Deputation für die städtischen
Beleuchtungsanstalten ebenfalls einverstanden und genehmigte die

Einstellung der Baukosten bis zu 2 Millionen Mark in die demnächst
aufzunehmendc Anleihe .

Der Kreis - Schulinspektor Anders wurde zum Leiter der

gewerblichen Fortbildungsschule gewählt .
Die Gelvährmig von Freibädern in der Stokzenburgschen

Badeanstalt an bedürftige Schulkinder soll diesen Sommer in der -
selben Weise wie in den Vorjahren statlfinden .

AnS Rixdorf . Eine Messerstecherei fand in der Nacht

zum Montag in der Falkstraße statt . Drei Bekannte , die zuerst zu -
samiiien gekneipt hatten , gerieten auf der Straße beim Nachhause -
gehen in Wortivechsel , der dann mit einer blutigen Schlägerei endete .

Hierbei erhielt der eine der Beteiligten , Arbeiter Karl Müller ,

Herinannstr . 256 ivohnhaft , 6 Messerstiche , so daß er schiver verletzt nach
der Unfallstation gebracht werden mußte . Die beiden Messerstecher
sind in Haft cieiiommen worden . — Eine Diebesbande ,' ivclche
seit längerer Zeit förmliche Bandendiebstähle ausführte , ist
am Somitag von der hiesigen Krimiimlpolizei dingfest gemacht
worden . — Der Tischlermeister Rudolf Reich , Prinz Handjery -
straße 35 wohnhaft , ivollte sein Geschäft verkaufen . Als Käufer
meldeten sich am Soimabcndnckchmittag zwei Männer , die Reich in

einer Berliner Schankwirtschaft Iciiiien gelernt hatte . Reich fuhr mit

den beiden Kauflustigen per Droschke nacki Rixdorf . _ Unterwegs
suchten die Begleiter des Reich , diesen zu fleddern , Reich bemerkte
dies jedoch und hielt einen der Unbekannten , der ihm seine

Taschenuhr gestohlen hatte , fest , und übergab ihn der Polizei ,
während der ziveite Ganncr entfloh . In den . Festgenommenen ivurde
ein vielfach vorbcilraftcr Drccbsler Leon Zcllwerolvicz festgestellt .
Inzwischen hatte sich der entkonimene Gauner nach der Wohnung
des R. begeben und der Frau R. erklärt , er sei Kriminalbeamter
nnd müsse eine Durchsuchung vornehmen . Da der Schwindler sich
aber nicht legitimiere » konnte , wies ihm Frau R. die Thür . Un -

zweifelhaft hatte es der falsche Kriminalbeamte auf einen Diebstahl
abgesehen . Auch anderwärts soll sich der Gauner , der sich Hoppe
nennt , als Polizeibcamter ausgegeben haben . Bisher ist es nicht
gelungen , ihn zu fasten .

Auö Ober - Tchöncwcide schreibt man ii »S: Sonntagabend

gegen 8 Uhr überfuhr ein Break , welcher im schnellsten Tempo in

der Richtung nach Karlshorst raste , vor dem Hause Edisonstr . 1 ein

achtjähriges Kind . Leider entkam das Fuhrwerk , auf dem außer den »

Führer ein Diener in graner Livree saß . Vielleicht weiß jemand
aus dem Publikum über den Verbleib des Gefährts Auskunst zu
geben . Solche wird im Restaurant Edisonstr . 5 erbeten .

In der Havel gesunken ist Sonnabendnachmittag ein Dampf -
b o o l der Patzenhofer Brauerei sAbteilung Spandau ) , welches
mit Bier für die an der oberen Havel belegenen Gastwirtschaften
beladen war . DaS Fahrzeug schlug um , weil Bierfässer auf eine

Seite gerollt waren . Die Bemanmmg brachte sich in Sicherheit .

Ein crschiittcrudcS Familtcudraina hat sich in dem Dorfe

Rietze bei L u ch o >v in der A l t m a r k abgespielt . Der Hof -
besitzer EggerS ivar , teilweise infolge seiner Neigung zum Trunk ,
i » seiner Wirtschaft zurückgekommen . Als vor acht Wochen seine

Frau starb , verlor er jeden ' Halt . Von seinen sechs Kindern waren
deshalb fünf , darunter drei von noch nicht 14 Jahren , teils außer -
halb in Dienst , teils zu Verivckndten gegangen . Nur des VaterS

Liebling , ein vierjähriges , hübsches , blondes Mädchen , war noch im

Hanse .
'

Dies Kind hatte immer nach der Mutter verlangt , und in

besonders ergreifender Weise sagte es vorgestern : „ Vadder , ick ivill
in ' n Himmel to Mndder " . Darauf ineinte EggerS : „ Kumm . dann
ivill ' n ivie beiden na Mndder gahn " , und schnitt dem Kinde mit
einem Messer den HalS durch , so daß es in seinen Armen verblutete .
Dann wollte er sich selbst » mS Leben bringen und durchschnitt sich
die Pulsadern . An der völligen Ausführung seines Vorhabens
ivurde er verhindert . Bei der Vernehmung zeigte er keine Rene
über die Ermordimg seines Kindes . Er habe die That aus Ver¬

zweiflung über den Jammer seiner Licblingstochter vollbracht . Er

befindet sich in Hast .

Eharlottenburg . Nach den Wünschen des Vereins für Handel
und Industrie in Eharlottenburg wird der Güterbahnhof
Westend in Charlottenbnrg - Westend umgenannt werden . Damit
soll den berechtigten Wünschen Charlottenburgs entsprochen werden ,
das keinen eignen Gülerbahnhof besitzt , der im Stationsverzeichnis
namhaft gemacht ist . Infolge dieses Mangels sind die Charlotten -
burger Einwohner bisher genötigt gewesen , ihre Güter von den Bcr -
liner Bahnhöfen unter erheblicher Mehranflvendnng von Zeit und
Geld abrollen zu lassen .

Ei » Opfer der Marieudorfcr Blntthat , die von dein

Cigarreiifabrikanten Johannes Bobbe durch fünf Revolverschnsse hin -
gemordete Ehefrau des Modellstehcrs nnd Hauseigentümers H e m -
l i n q , ivurde gestern , Monlagnachmittag , um 3 Uhr ans dem
Manendorfer Gemeinde - Friedhofe zur letzten Ruhe bestattet . Obivohl
man Tag und Stunde der Beerdigmig nach Möglichkeit geheim
gehalten hatte , so fanden sich doch gegen 300 Personen , meist aus
Mariendorf selbst , ans dem Friedhof ein . Mit dem schwer geprüften
Ehemanne , der den durch einen Nevolvcrschnß verletzten Kopf noch
im Verbände trägt , erschienen zivei Schwestern der Ermordeten ans
Schildau und Schwiebus . Die Trauerfeier fand in der Friedhofs -
Halle statt , in der der eichene Sarg aufgebahrt war . Die beiden
ermordeten Knaben Emil und Werner Steger sind - noch nicht

beerdigt . _

WittcrungSiibersicht vom 13 . Mai 1901 , morgens 8 Uhr .

Wetler - Prognose für TicnStqg , de » 14 . Mai 1901 .
Ein wenig kühler , vorwiegend heiter nnd trocken bei zieuilich frischen

nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterburean .

und Verlag von Max Bading in Berlin .
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